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Brief» Adrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


Z r DESSEN 
Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zn Originalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Für den Monat Dezember 
werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen kaiſerl. 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der Geſellige koſtet für einen Monat 60 Pf., 
wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, 75 Pf., wenn man 
ihn durch den Briefträger ins Haus bringen läßt. 
Expedition des Geſelligen. 


Vom Reichstag. 
10. Sitzung am 7. Dezember, 


Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des von den 
Abgg. Dr. Hirſch, Merbach, Möller, v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf, 
Freiherrn v. Wendt und Genoſſen eingebrachten Geſetzentwurfs, 
betreffend die Einführung des 8 75 a des Krankenver⸗ 
cherung sgeſetzes, wonach die Mitglieder derjenigen freien 
dufskaſſen, welche bis zum 1. Januar 1893 noch nicht die Bes 
ſcheinigung erhalten haben, daß ſie dem neuen Krankenkaſſengeſetze 
genügen, welche aber ihre Statutenänderung ſchon zur Geneh⸗ 
migung eingereicht haben, nicht zum Beitritt zu den Zwangskaſſen 
genöthigt werden. 

Abg. Möller (utl.) empfiehlt den Entwurf, welcher dadurch 
en fei, daß die große Menge von Statuten, welche zur 

enehmigung eingereicht worden ſind, von den Behörden noch 
nicht haben bewältigt werden können. 

Damit ſchließt die erſte Berathung; in zweiter Berathung 
wird der Geſetzentwurf unverändert angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des von dem Abg. Rintelen 
(Ctr.) eingebrachten Geſetzentwurfs betr. die Abänderung der 
Vorſchriften der Strafprozeßordnung über die 
Wiederaufnahme des Verfahrens ſowie die Entſchä⸗ 
digung für unſchul dig erlittene Strafen. 

Zur Begründung dieſes Antrages führt 

Abg. Rin telen (Ctr.) aus: Der Grundſatz der Eniſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter iſt vom Reichstage 1886 einſtimmig ange⸗ 
nommen worden; es hier zu erläutern, hieße alſo Eulen nach 
Athen tragen. Auch die preußiſche Regierung ſteht jetzt auf 
dem Standpunkt, daß die Frage der Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter geſetzlich zu regeln ſei, während fie früher ſtets auf 
den Weg der Gnade verwieſen hatte. Anders verhält ſie ſich 
gegenüber der Wiederaufnahme des Verfahrens in Strafſachen, 
aus dem alleinigen Grunde, weil bei erneutem Verfahren eine 
Freiſprechung des Angeklagten erfolgen könnte, nur aus dem 
Grunde, weil die Schuldbeweiſe dann nicht mehr vorhanden wären. 
Leider hat aus dieſem Grunde auch die linke Seite des Hauſes 
Rd gegen dieſen Theil unſeres Antrages erklärt. Ich halte eine 
geſetzliche Regelung der Entſchädigungsfrage für unmöglich, ohne 
die Einführung der Wiederaufnahme des Verfahrens. Ich will 
nur denjenigen eine Entſchädigung zubilligen, deren Unſchuld ſich 
beransgeftellt hat. Ich halte es, da zweimal eine gründliche Kom⸗ 
miſſtonsberathung ſtattgeſunden hat, nicht für nöthig, den Antrag 
an eine Kommiſſion zu verweiſen. 

Staatsſekretär im Reichs juſtlzamt Hanauer: Der 
Reichskanzler hat aus Aulaß der vorjährigen Verhandlungen an⸗ 
geordnet, daß im Reichszuſtizamt ein Entwurf über dieſe Frage 
ausgearbeitet werde. Dieſer Entwurf iſt ausgearbeitet und zu⸗ 
nächſt an das preußiſche Juſtizminiſterium weiter gegeben worden. 
Im preußiſchen Juſtizminiſterium war man ſchon früher der 
Frage der Wiedereinführung der Berufung näher getreten und 
hatte ſich auch mit der Frage der Entſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
urtheilter beſchäftigt. Der betreffende Geſetzentwurf liegt dem 
preußiſchen Staatsminiſterium vor, um eventuell als preußiſcher 
Antrag an den Bundesrath zu gelangen. Ich kann nicht jagen, 
wann die verbündeten Regierungen dieſe Vorlage bringen werden. 
Ob es angezeigt erſcheint, bei dieſer Sachlage die Beraͤthung fort⸗ 
zuſetzen, muß ich anheinſtellen. 

Abg. Dr. Hartmann (k.): Im ganzen Haufe wird die 
Mittheilung des Herrn Staatsſekretärs mit großer Befriedigung 
aufgenommen worden fein; fie hat die heutige Diskuſſion eigentlich 
gegenſtandslos gemacht. Auch unſere Partei wünſcht die Ent⸗ 
ſchädigung der wirklich unſchuldig Verurtheilten. 

Abg. Frohme (Soz.): Die Regierung hat bisher immer 
nur durch Worte ihr Wohlwollen für die Sache erklärt; bis zur 
heutigen Erklärung hatten wir von einem wirklichen Eruſt nichts 
gemerkt. Sollte nun die angekündigte Vorlage ſich nur auf die 
erſtrecken, denen es gelungen iſt, ihre Unſchuld zweifellos nach⸗ 
zuweiſen, fo wäre ſie unzulänglich. Wir ſtehen in dieſer Beziehung 
nach wie vor auf unſerem alten Standpunkt der Entſchädigung 
jedes Freigeſprochenen. Die Juſtiz hat die Pflicht, die Schuld 
nachzuweiſen, ſonſt muß fie den Angeſchuldigten entſchädigen; das 
entſpricht dem Rechtsbewußtſein des Volkes. Von der Unter: 
ſuchungshaft wird noch heule ein vielfach unberechtigter Gebrauch 
gemacht. Wird in jedem Falle Eutſchädigung gezahlt, fo werden 
die Juſtizbeamten etwas vorſichtiger ſein, dann wird doch eine 
gewiſſe Berantwortlichkeit konſtruirt, wenn auch nicht die pers 
ſönliche Verantwortlichkeit der Beamten, die das eigentlich Richtige 
wäre. Iſt dieſe eingeführt, fo kann es nicht vorkommen, daß ein 
Staatsanwalt, wie es Dr. Romen in Hamburg gethan, in einem 
Prozeſſe behauptet hat, die ſozialdemokratiſchen Zeugen ſeien un⸗ 
glaubwürdig, weil die Sozialdemokraten vor der Heiligkeit des 
Eides keine Scheu haben. Ja, in einem anderen Prozeſſe ſtellte 
er die Behauptung auf, daß er Beweiſe dafür habe, daß der 
Falſcheid bei den Sozialdemokraten ſogar geboten ſei. Das ſind 
die tendenziöſen Unwahrheiten, die in einem preußiſchen Gerichts⸗ 
fanl vorkommen. Jeder politiſche Prozeß ift ein tendenziöſer, denn 
die Richter vertreten ja nur die herrſchenden Anſchauungen der 
Klaſſen, aus denen ſie ſtammen. Aber es iſt doch eine Ungehörig⸗ 
keit ſonder gleichen, wenn man einer Partei, die 2 Millionen An⸗ 
anger zählt, ſolche Vorwürfe ins Geſicht ſchleudert: Ihr feid 
fähig, einen Meineid zu leiſten. Die Theorie des Staatsanwalts 
ſt auch in die Praxis umgeſetzt worden. In Magdeburg ſtanden 
in einem Prozeſſe gegen einen Sozjaldemokraten die Ausſagen 
der entlaſtenden Arbeiter den Belaſtungsausſagen der Polizei⸗ 
beamten gegenüber. Den letztern wurde nicht blos Glauben 
decken ſondern die Arbeiter wurden ſogar wegen Meineids ver» 
lagt. (Bizepräſfident Graf v. Ball eſtrem ruft den Redner wegen 
Borwurfſs tendenziöſer Unwahrheit gegen die deutſchen Richter zur 


Ordnung.) Frohme fortffahrend: Wenn ſolche Anſchauungen 
im Richterſtande herrſchen, dann hört für einen Sozialdemokraten 
jede Rechtsſicherheit auf und es bleibt einem Sozialdemokraten 
nichts anderes übrig, als die Ausſage vor Gericht überhaupt zu 
verweigern. Wir wenden uns nicht gegen den Eid überhaupt, 
ſondern gegen die religiöſe Form deſſelben. Würde dieſe 
beſeitigt, fo fielen auch die Verurtheilungen Unſchuldiger fort. 

Abg. Kauffmann (di) Es erfüllt uns mit Befriedigung, 
daß die ſo lange im Reichstag hervorgetretenen Beſtrebungen 
endlich bei der Aegierung Beachtung gefunden haben. 

Abg. Schneider (Hamm. ul.) will die Entſchädigung davon 
abhäugig machen, wenn der Beweis geführt wird, daß der Ein⸗ 
griff in die Rechte des Angeklagten von vornherein ungerechfertigt 
war. 


Abg. Hausmann (Volkspartei): Wenn Sie auf dle Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen wirklich Unſchuldigen und wegen mangelnder 
Beweiſe Freigeſprochenen beſtehen, dann kommt man zu großen 
Schwierigkeiten. Redner erinnert an einen beſonders kraſſen Fall. 
In Würtemberg wurde ein Mann wegen ſchweren Diebſtahls zu 
4 Jahren Zuchthaus verurtheilt. Nachdem der Mann 1 Jahr ab⸗ 
geſeſſen hatte, fand eine Wiederaufnahme des Strafverfahrens 
ſtatt, welche mit der Freiſprechung endigte. In der Begründung 
hieß es, daß die Unſchuld des Mannes inſofern nicht vollſtändig 
erwieſen ſei, als ja 2 Leute bei dem Diebſtahl betheiligt geweſen 
fein könnten, Nichtsdeſtoweniger erhielt dieſer Mann von dem 
Miniſterium eine Entſchädigung von 1000 Mark, weil die Mög⸗ 
lichkeit ſeiner Betheiligung an dem Diebſtahl nicht erwieſen ſei. 
Redner führt einen zweiten Fall an, in dem eine hyſteriſche 
Perſon freigeſprochen worden ſſt. Wir bitten alſo, eine ſolche 
Unterſcheidung nicht eintreten zu laſſen, und erſuchen ferner die 
Regierung, mit der Ausgeſtaltung des Entwurfs uns nicht ſo 
lange warten zu laſſen, wie Sie uns bis zur Jnangriffnahme 
habe warten laſſen. 

Ein Schlußantrag wird eingebracht und findet die nöthige 
Unterſtützung. Abg. Stadthagen bezweifelt die Beſchlußfähigteit 
des Hauſes. Die Zählung des Hauſes ergiebt die Anweſenheit 
von 146 Mitgliedern, von denen 106 für, 40 gegen den Schluß 
geſtimmt haben. Das Haus iſt alſo nicht beſchlußfähig. 

Näch ſte Sitzung: Freitag 12 Uhr (dritte Berathung 
des Antrages Hirſch, betr. Nothgeſetz zur Krankenkaſſennovelle, 
Juterpellation Hitze, betr. Abzahlungsgeſchäfte, Fortſetzung der 
Berathung der lex Heinze, kleinere Vorlagen.) 

— — 


Die neuen Reichsſteueru. 


Die drei Geſetzentwürfe, durch welche die Koſten der 
Heeresvorlage beſchafft werden ſollen, die Geſetzentwürfe über 
die Erhöhung der Brauftener, der Branntweinſteuer und der 
Stempelabgaben von Kauf- und Anſchaffungsgeſchäften find 
am Mittwoch dem Reichstage zugegangen. 

Der erſte der drei Geſetzentwürfe beſtimmt die Ver⸗ 
doppelung der Brauſteuer in der norddeutſchen Brau⸗ 
ſteuergemeinſchaft, zu welcher Elſaß-Lothringen hinzutreten 
ſoll. Demgemäß ſollen die nachbenannten Stoffe beſteuert 
werden, wenn ſie zur Bereitung von Bier verwandt werden: 
1) Getreide (Malz, Schrot u. ſ. w.) mit. . . 8 Mark 
2) Reis (gemahlen oder ungemahlen u. ſ. w.) mit. . 8 
3) grüne Stärke, d. h. ſolche, die mindeſtens 30 Prozent 

Waſſer enthält, mit. 


4) Stärke, Stärkemehl (mit Einſchluß des Kartoffelmehls) v 
und Stärkegummi (Dextrin) mie 1 
5) Zucker aller Art (Stärke“, Trauben: u. |. w. Zucker) 
ſowie Zuckerauflöſung mit „ „ „ 16 7 


rr 12 
7) alle anderen Malzſurrogate mite . 16 „ 
für 100 Kilogramm. Von den erſten im Laufe des Rechnungs⸗ 
jahres in der Brauerei verwendeten 150 Doppelzentnern Getreide 
oder Reis wird die Abgabe jedoch nur mit je 6,50 Mark, von den 
weiteren 350 Doppelzentnern mit je 7 Mark erhoben. Für die 
über 5000 Doppelzentner verwendete Menge von Getreide oder 
Reis wird der Steuerſatz von 8 Mark erhöht, und zwar für die 
nächſtfolgenden 10 000 Doppeizentner um 0,50 Mark und für die 
15000 Doppelzentuer überſteigende Menge um 1 Mark für 100 
Kilogramm. 

Der Ertrag der Brauſteuer-Erhöhung wird auf etwa 
32 Millionen Mark veranſchlagt, wober die Begründung an⸗ 
nimmt, daß eine Vertheuerung des Bieres beim Ausſchauk 
und ſomit eine Verminderung des Verbrauchs nicht eintreten 
werde, da die Steuererhöhung auf das in Norddeutſchland 
übliche Seidelmaß ein Drittel Pfennig betrage, ſich im Preiſe 
alſo garnicht darſtellen laſſe. 

Der zweite Geſetzentwurf, der über die Branntwein⸗ 
ſteuer, ſchlägt zunächſt die Berechnung des Kontingents, 
der Menge des reinen Alkohols, welche zu einem niedrigeren 
Satze beſteuert wird, auf 4 anſtatt wie bisher 4,5 Liter pro 
Kopf der Bevölferung vor. Dann wird der Steuerſatz für 
das bevorzugte Kontingent auf 0,55 Mk. (anſtatt jetzt 0,50 Mk.) 
beantragt, zugleich aber die Erhöhung des Steuerſatzes für 
die Geſammt s Jahresmenge, welche über 4 Liter reinen 
Alkohols auf den Kopf der Bevölkerung hinausgeht, von 0,70 
auf 0,75 Mark. Der Unterſchied zum Vortheil des Brenners 
würde aber nach wie vor 0,20 Mk. betragen; der Antheil 
des Branntweins an derReichs⸗Einnahme⸗Vermehrung würde den 
Verbrauchern, anſtatt den privilegirten Brennern aufgebürdet 
werden. Dies ſoll geſchehen, obgleich in der Begründung 
der erhebliche Rückgang des Verbrauchs in Folge der Steuer⸗ 
Erhöhung von 1887 feſtgeſtellt wird. 

Des Weiteren, heißt es in der Begründung der Vor⸗ 
lage, iſt eine Erleichterung für dlejenigen kleinen Land⸗ 
wirthe geplant, welche darauf angewieſen ſind, die von ihnen 
geernteten Obſtmengen, Weintreſter u. ſ. w. auf Brannt⸗ 
wein zu verarbeiten. Dieſen ſollte durch die Branntwein⸗ 
ſteuernovelle vom 8. Juli 1891 eine Ermäß ig ung der Material⸗ 
ſteuer gewährt werden. Dieſe Abſicht iſt jedoch, wie ſich in⸗ 
zwiſchen herausgeſtellt hat, durch die Faſſung des Geſetzes nur 
in unvollkommenem Maße erreicht worden. In der Mehrzahl be⸗ 
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in Gemeindebrennereien oder auf fremden Geräthen abzubrennen. 
Inſofern bei Zuſammenrechnung der erzeugten Mengen in den 
betreffenden Brennereien cine Ueberſchreitung der zuläſſigen Höchſt⸗ 
menge von 50 bezw 100 Liter reinen Alkohols eintritt, fällt jedoch 
nach den bisherigen Beſtimmungen die Steuervergünſtigung fort. 
Unter dieſen Verhältniſſen ſind gerade die kleinſten Leute von der 
Erleichterung, welche von der Novelle des Jahres 1891 erwartet 
wurde, ausgeſchloſſen geblieben. Dem Uebelſtande ſoll dadurch 
abgeholfen werden, daß den Beſchränkungen, an welche das Geſetz 
die Gewährung der Steuerermäßigung geknüpft hat, nicht mehr 
die Brennereien, ſondern die Brenner perſönlich unter⸗ 
worfen werden. Damit etwaigen Mißbräuchen entgegenge⸗ 
treten werden kaun, ſoll dem Bundesrath die Befugniß zum Eve 
laß bezüglicher Vorſchriften vorbehalten werden. 

Der dritte Geſetzentwurf ſchlägt bei der Börſenſteuet 
die Erhöhung des Steuerſatzes für Kauf: und ſonſtige An 
ſchaffungsgeſchäſte der Nummer 4A auf 2% vom Tauſend, 
der Nummer 4B auf ½ vom Tauſend erhöht. Außerden 
ſoll die Vorſchrift über die Berechnung der Stempelabgabe 
nachſtehende Faſſung erhalten: 

Vom Werth des Gegenſtandes des Geſchäfts, und zwar 
bei Geſchäften im Werthe bis zu 100000 Mark in Abſtufungen 
von 20 bezw. 40 Pfennig für je 1000 Mark oder einen Bruch⸗ 
theil dieſes Betrages, bei Geſchäften im Werthe von mehr als 
100000 Mk. in Abſtufungen von 2 bezw. 4 Mk. für je 10000 
Mark oder einen Bruchtheil dieſes Betrages. 

Außerhalb der am Börſengeſchäfte betheiligten Kreiſe, heißt es 
in der Begründung, herrſcht die Anſchauung, daß im Vergleiche mit 
Gewerbe und Lanudwirthſchaft der Börſenhandel auch jetzt bei 
Weitem noch nicht in dem richtigen Verhältniß zu den öffentlicher 
Abgaben beitrage. Da ſich ein geeigneter Weg, die Börſe ſelbßt 
ſtärker heranzuziehen, nicht hat finden laſſen, läßt ſich nur ex 
übrigen, mit einer Erhöhung des Steuerſatzes für die vorbei 
zeichneten Kauf- und Anſchaffungsgeſchäfte vorzugehen. Eine 
Verdoppelung des bisherigen Satzes der Abgabe wird um ſo eher 
zuläſſig fein, als es ſich unter allen Umſtänden um Vermögens. 
umſätze von Angehörigen der wohlhabenderen Klaſſen handelt, 
die überdies in vielen Fällen für Zwecke der Spekulation er 
folgen. 

Nach den bisherigen Beſtimmungen ſoll der Stempel von 
Werth des Gegenſtandes des Geſchäfts von je vollen 2000 Mk. 
dei Geſchäften im Werthe von 10000 Mk. und mehr in Ab⸗ 
ſtufungen von je vollen 10000 Mk. erhoben werden. Dies führt 
dazu, daß namhafte Summen von der Beſteuerung nicht ergriffen 
werden. Beiſpielsweiſe bleibt bei Beträgen von 10000 Mk. bis 
ausſchließlich 20000 Mk. der Theil des Werths des Geſchäfts, 
welcher 10 000 Mk. überſteigt, von der Abgabe frei, jo daß für 
einen Werthbetrag von 19000 Mark zur Zeit nicht, wie das Ge⸗ 
ſetz beabſichtigt, ein Zehntel, ſondern wenig mehr als ein Zwanzigſtel 
vom Tauſend zur Erhebung gelangt. Dieſe Ungerechtigkeit ſoll 
die neue Vorſchrift über die Berechnung der Stempelabgaben bei 
ſeitigen. Die frühere Abſtufung hatte ſich auf der Annahme ges 
gründet, daß die andere Berechnung die Erhebung vereinfache und 
die Anwendung geſtempelter Formulare in verhältnißmäßig ges 
ringer Sortenzahl erleichtere. Jene Vorausſetzung hat ſich indeß 
nicht erfüllt. Die Praxis bedient ſich faſt ausſchließlich unge⸗ 
ſtempelter Schlußnoten und es werden die hierzu zu entwerthenden 
Marken ſchon jetzt in ſo verſchiedenen Sorten angefertigt, 
daß ſich jeder beliebige Abgabenbetrag bequem darſtellen läßt. 

Von der Erhöhung der Börſenſteuer werden 13 Mill. 
Mark Mehrertrag erwartet. 


—— 


Berlin, 7. Dezember. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind Mittwoch Nach⸗ 
mittag 3¼ Uhr auf dem mit Guirlanden und Fahnen prächtig 
geſchmückten Hannover'ſchen Bahnhof eingetroffen, wo nur del 
Polizeipräſident v. Brandt erſchienen war. Einen Empfan 
hatten die Majeſtäten verbeten. Vor dem Bahnhof und — 
dem ganzen Wege bis zum Schloſſe hatte ſich trotz des 
ſchlechten Wetters ein äußerſt großes Publikum verſammelt, 
welches das Kaiſerpaar mit Hoch- und Hurrahrufen begrüßte. 

— Der Reichstag beginnt am Sonnabend die Berathung 
der Militärvorlage. Mit Rückſicht auf die Ultramontanen, 
die ſpäteſtens am 15. Dezember in die Ferien wollen, iſt 
noch der letzte Tag dieſer Woche zu dieſer Berathung hinzu⸗ 
genommen worden. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der angekündigte Geſetz⸗ 
entwurf nunmehr zugegangen, nach welchem im Widerſpruch 
mit den Beſtimmungen des neuen Einkommenſteuergeſetzes 
die Mehrerträge aus der neuen Einkommenſteuer bis zum 
1. April 1895 nicht verwandt werden ſollen zu anderweitigen 
Entlaſtungen der Steuerzahler, ſondern zum Nutzen der all⸗ 
gemeinen Staatskaſſe. Dafür ſollen vom 1. April 1895 ab 
zu Beihilfen an Schulverbände wegen Unvermögens verwandt 
werden jährlich drei Millionen Mark für die Ver⸗ 
beſſerung des Dienſteinkommens der Lehrer und 
Lehrerinnen an öffentlichen Volksſchulen und jährlich 
1 Million Mark für Volksſchulbauten und deren Aus⸗ 


ſtattung. Einmalig ſollen außerdem 6 Millionen Mark für 


Volksſchulbauten und deren Ausſtattung verwandt werden. 

— Im Ganzen ſind bei der Reichstags⸗Stichwahl in 
Arnswalde⸗Friedeberg für Ahlwardt 11206 und für 
Drawe 3306 Stimmen abgegeben worden. 

— Das Präſidium des Vereins Berliner Kaufleute und 
Induſtrieller hat an ſämmtliche Handels und Gewerbekammern 
von Deutſchland ein Circular zu Gunſten einer deutſch⸗ 
nationalen Ausſtellung in Berlin gerichtet. 

Italien. In Palazzo San Gervaſio, einer 8000 Ein⸗ 
wohner zählenden Stadt in der Nähe von Melſi (Provinz 
Potenza) iſt ein Bürgeraufſtand ausgebrochen. Die Bürger 
verlangten die Abſchaffung der Verbrauchsſteuern und ver 
anſtalteten Verwahrungskundgebungen gegen den Bürger⸗ 
meiſter und den Stadtrath. Als die Rädelsführer verha 


wur ſtürmten etwa 2000 Perſonen die Kaſerne der Gens⸗ 
darmerie, zerſchlugen Fenſter und Thüren, befreiten die vers 
hafteten Genoſſen und legten Feuer an das Gebände. Auch 
das Haus des Bürgermeiſters wurde vollſtändig verwüſtet 
und in Brand geſteckt. Im Ganzen ſind acht Häuſer, unter 
ihnen das Poſtgebäude und das Gefängniß, aus dem ſämmt⸗ 
liche Verbrecher entflohen, ein Raub der Flammen geworden. 
Da auch die Schienenſtränge aufgeriſſen und die Telegraphen⸗ 
drähte zerſchnitten wurden, iſt der Verkehr mit Palazzo 
einſtweilen gänzlich aufgehoben. Ueber die Stadt wurde der 
Belagerungszuſtand verhängt, gegen 200 Perſonen, Männer, 
Frauen und halbwüchſige Burſchen, wurden verhaftet. 
Rußland. Der Zar hat in der letzten Zeit ſeine ganz 
beſondere Aufmerkſamkeit den Verurtheilungen lutheriſcher 
Paſtoren in den baltiſchen Provinzen zugewandt. Jüngſt 
machte nun der Gouverneur von Livland dem livländiſchen 
evangeliſchen Konſiſtorium die Miitheilung, der Kaiſer fände 
es wicht angemeſſen, daß die zu Gefängniß verurtheilten 
Paſtoren ihre Strafe in gewöhnlichen Gefängniſſen zuſammen 
mit gemeinen Verbrechern abbüßten. Das Konſiſtorium möge 
deshalb von ſich aus eine geeignetere Art zur Abbüßung 
ſolcher Strafhaft, d. h. geeignete Oertlichkeiten in Vorſchlag 


bringen. Ein gleicher Befehl dürfte an das Konſiſtorium von 
Eſtland und Kurland ergangen ſein. 
— 
Cholera. 


In Mlawa ſind in der vergangenen Woche ſechs Er⸗ 
krankungen au Cholera vorgekommen; drei Kinder und 
ein Mann find geſtorben, zwei Franen befinden ſich noch im 
Lazareth. Außerdem iſt in einem zehn Kilometer von Mlawa 
entferuten Dorfe die Cholera ausgebrochen. Dortſelbſt find 
am 4. Dezember vier Erkrankungen mit einem Todesfall feſt⸗ 
eſtellt worden. Eine für Illowo beſtimmte Baracke zur 
Kufnahme von Cholerakrauken wird in den nächſten Tagen 
aufgeſtellt werden. 


Aus der Provinz. 
Erandenz, den 8. Dezember. 

— Die Schneeverwehungen auf den Eiſenbahnen 
And noch immer nicht gehoben, obwohl viele hundert Arbeiter 
wit der Wegräumung der Hinderniſſe beſchäftigt find. Die 
Strecke Bromberg⸗Poſeu iſt wieder frei, die Strecke Prauſt⸗ 
Rartbaus war geſtern vollſtändig geſperrt, doch konnten 
chon Abends wieder Züge abgelaſſen werden. Auf den 

raudenz nächſtgelegenen Strecken ſind weſentliche Betriebs⸗ 
ſtörungen heute nicht mehr vorgekommen. 

— Im Regierungsbezirk Bromberg liefern ſowohl 
Roggen wie Weizen einen reichen Erdruſch von ausgezeichnetem 
orn. Die Kartoffeln haben der Dürre in überraſchender 
Weiſe Widerſtand geleiſtet. Die Ausſaat der Winterung 
hat raſch gefördert werden können, und es ſtehen die erſten 
Getreideſaaten tadellos. 

— Die Polen in Danzig find beſtrebt, dort eine 
polniſch⸗katholiſche Kirche zu errichten. Im „Dzien. 
Pozu.“ wird der Vorſchlag gemacht, zu dieſem Zwecke eine 
polnische Volksverſammlung zu berufen, welche darüber Be⸗ 
ſchluß faſſen ſoll, in welcher Weiſe am beſten der Plau aus⸗ 
geführt werden könne. 


— Mit dem 1. Januar 1893 tritt an Stelle des beſtehenden 
Betriebs » Reglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands die 
Berkehrs⸗Ordnung für dieſe Bahnen; die Eiſenbahn⸗ 
derwaltungen haben Exemplare dieſer Ordnung zum Verkaufe 
dereit zu halten. 


— Die vom 1. Januar 1893 ab in Kraft tretende neue 
Signalordnung für die Eiſen bahnen Deutſchlands 
ſchreibt die Signale zum Einſteigen mit der Bahnſteigglocke nicht 
mehr vor. Die Behörde geht dabei von dem Geſichtspunkte aus, 
daß auf den größeren preußiſchen Staatsbahnſtationen, namentlich 
auf den Uebergangsſtationen, auf denen oft Züge zu gleicher 
Zeit oder kurz hintereinander zur Ablaſſung kommen, dieſe 

Ignale oft nur geeignet waren, Verwirrung hervorzurufen, da 
man nicht immer wiſſen konnte, für welchen Zug das Anſchlagen 
er Sisee eigentlich Geltung hatte. Auf den preußiſchen Slaats⸗ 
Jahuen hatte man deshalb ſchon vor längerer Zeit dieſe Signale 
auf ſolchen Stationen beſeitigt. Vom 1. Jannar ab werden die 
Signale überall fortfallen. 

— Der vom 1. Januar 1893 ab zum Direktor der Provinzlal⸗, 
Kunſt⸗ und Haudwerksſchule in Danzig berufene Direktor Woite 
aus Königsberg hat von dem Herrn Miniſter für Handel und 
Gewerbe den Auftrag erhalten, dem Zeichenunterricht in den ſtaat⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen zu Chriſtburg, Rieſenburg, Löbau, 
Biſchofswerder, Brieſen, Thorn, Kulm, Graudenz, Martens 
werder, Neuenburg, Schwetz, Dt. Krone und Konitz beizuwohnen 
und über das Ergebniß der Beſichtigung zu berichten, zugleich 
auch Vorſchläge darüber zu machen, was zur Verbeſſerung des 
e e namentlich des techniſchen Zelchnens, geſchehen 
ann. Herr Woite iſt, von Thorn kommend, heute hier einge⸗ 
troffen und wird dem Zeichenunterricht in unſerer Fortbildungs⸗ 
ſchule heute bezw. morgen beiwohnen. 

— In Grutta im Kreiſe Graudenz ſtarb vorgeſtern der 
katholiſche Pfarrer Herr Lie. Flatau. Derſelbe war geboren 
1831, wurde zum Prieſter geweiht 1859, und war Pfarrer der 
Gemeinde Grutta ſeit April 1865. 

— Der Bazar zum Beſten des Peterſonſtiftes, welcher 
vorgeſtern ſtattfand, verlief in der gewohnten ſchönen Weiſe. 
Reichlich waren die Gaben gefloſſen, und unermüdlich waren die 
anmuthigen Verkäuferinnen, ihre Schätze an Waaren und leiblichen 
Genüſſen an den Mann zu bringen. Der Ertrag belief ſich auf 
etwa 1800 Mark. 


— Herr Geheimer Reglerungsrath v. Gramatzki begeht am 
12. d. Mis. fein 25jähr iges Jubiläum als Land rath. 
Aus diefer Veranlaſſung wird ihm von Bewohnern des früheren 
Landkreiſes Danzig ein Ehrenaugebinde überreicht und dann ein 
Feſtmahl im Schützenhauſe gegeben werden. 

— Am 9. d. tritt im Landeshauſe zu Danzig die Weſt⸗ 
preußlſche Aerztekammer zu einer Sitzung zuſammen. 
Als Gegenſtände der Berathung werden unter anderem dienen: 
ein neues, bezw. ein abgeändertes Atteſtformular der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsanſtalt bei Anträgen auf Invalidenrente; 
der Erlaß einer neuen zeitgemäßen ärztlichen Taxe für ſtreitige 
Fälle; die Einrichtung von ländlichen Sanitäts⸗Kommiſſionen; 
die Vertretung der praktiſchen Aerzte durch Kandidaten der 
Medizin; 2c. 

Neuenburg, 7. Dezember. Am Sountag feierte der hieſige 
Rriegerverein das Feſt der Einweihung feines neuen Bere 
eins hauſes durch einen Umzug, Konzert und Ball. 


B Kl. Czyſte, 7. Dezember. Bei der am 5. d. Mts. ab: 
gehaltenen Jag d in Wabez wurden von 17 Schützen 207 Hafen 
zur Strecke gebracht, während am geſtrigen Tage die Jagd in 
Storlus, abgehalten von etwa 20 Schützen, nur 20 Haſen ergab. 
— Wegen der großen Schneemaſſen ſtockt ſeit geſtern jeglicher 
Bahnverkehr. Der geſtern von Kulm kommende Zug blieb in der 
Station Stolno. Sämmtliche Paſſaglere und alles Bahnperſonal 
war gezwungen, hier zu übernachten; denn der von Kornatowo 
kommende Rüben⸗Zug blieb dicht vor Stolno im Schnee ſtecken, 
wobel der Packwagen entgleifte. Ein weiterer Unglücksfall iſt nicht 
vorgekommen. Erſt heute Nachmittog gina der erſte Jug. 


A Kulm, 6. Dezember. An Theatergenüſſen fehlt es uns 
jetzt nicht. Sonnabend und Sceintag gab das Dresdener Geſamme 
Wande Vorſtellungen, und am 10. begtunt die Alexander'ſche 

eſellſchaft ihre Vorſtellungen. — Sowohl unter⸗ als auch ober⸗ 
halb der Weichſelfähre ſoll das Treibeis zum Stehen gekommen 
fein. Der Trazekt wird bei Tage mit Dampfer und angehängtem 
Spitzprahm hergeſtellt. Es werden nur leichte Fuhrwerke ber 
fördert. Des Nachts vermitteln Kähne den Verkehr. Nach Terespol 
gehen jetzt 5 Poſten ab; die erſte um 5 Uhr Morgens und die 
letzte um 7 Uhr 55 Minuten Abends. 

y Briefen, 6. Dezember. Bei der Viehzählung wurden 
358 Pferde, 698 Rinder, 80 Schafe, 863 Schweine 169 Ziegen und 
131 Bienenſtöcke gezählt. 

S Gollub, 6. Dezember. Die Theater⸗Geſellſchaft des Herrn 
Alexander hat hler bereits einige Vorſtellungen gegeben. Die ge⸗ 
gebenen Stücke finden allgemeinen Beifall; der Theaterraum im 
Sultan'ſche Hotel iſt jedesmal bis zum letzten Platz ausverkauft. 
— Die hieſige Schützengilde hat den kameradſchaftlichen Zuruf 
„Gut Ziel“ angenommen. Die Gilde zählt 40 Schützen, und die 
Anzahl der Mitglieder nimmt ſtetig zu. 

ss Schönfee, 7. Dezember, In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordnetenergänzungs wahl wurden der Gutsbe⸗ 
ſitzer Kauffmann neu⸗ und der Kaufmann Falk Nathan auf 
6 Jahre wiedergewählt. 

Thorn, 7. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichts erſchienen auf der Anklagebank der frühere 
Beſitzer, jetziger Hausbeſitzer Johann Leſienski aus Briefen 
wegen wiſſentlichen Meineides und Verleitung zum Meineide, 
deſſen Ehefrau und die Gaſtwirthsfrau Helene Straszkiewicz 
aus Rehden, die Tochter der erſten beiden, wegen wiſſentlichen 
Meineides. Dieſem umfangreichen Prozeſſe find zwei andere 
Strafprozeſſe vorangegangen, welche aus einem am 13. November 
auf dem Hofe des Beſitzers Leſtenski in Abbau Brieſen erfolgten 
Auftritt entſtanden waren. Ein entlaſſener Knecht erſchien dort, 
um feine Sachen abzuholen. Die Frau Leſtenski händigte fie ihm 
bereitwillig aus. Da kam der Beſitzer Leſienski herzu und ver 
langte vom Knecht die Herausgabe der Uhr als Pfand, damit er 
einen andern Knecht ſtelle. Da der Knecht ſich weigerte, entſtand 
eine Rauferei, bei der ein auf dem Hofe zufällig anweſender Ar⸗ 
beiter Szezepanski aus Briefen dem Leſienski Hilfe leiſtete. Mit 
Gewalt nahmen fie ihm die Uhr weg. Als darauf gegen Leſtienski 
und Szezepanski die Vorunterſuchung wegen Körperverletzung 
eingeleitet wurde, bezichtigte letzerer den Knecht des Diebſtahls 
von 3 Mk. Gegen den Knecht wurde Anklage erhaben, und er 
wurde auf das Zeugniß des Szezepauski hin wegen Diebſtahls 
zu 14 Tagen Gefänguniß verurtheilt. Dieſe Strafe hat er verbüßt, 
jedoch unſchuldig; denn ſpäter ſtellte es ſich heraus, daß Szezepanski 
ihn fälſchlich bezichtigt hatte. Sz. iſt in Folge deſſen vom hieſigen 
Schwurgericht bereits wegen Meineides zu 2 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt worden. In der Verhandlung im April 1891 wurden 
die heute Angeklagten als Zeugen vernommen und ſollen dabei 
einen Meineid geleiſtet haben. Leſienski hat, wie ſchon vor dem 
Schöffengericht zu Brieſen, beſchworen, daß er allein und nicht 
gemeinſchaftlich mit Szezepanski dem Knecht die Uhr abgenommen 
und daß dieſer ſie ohne großen Widerſtand hergegeben habe. 
Beides iſt falſch. Ferner ergab die heutige Beweisaufnahme, daß 
Leſienskt den Szezepanski zum falſchen Eid im Diebſtahlsprozeß 
verleitet hat. Die beiden Frauen Leſieuski und Straszkiewicz 
haben bekundet, daß ſie während des Auftritts nicht auf dem 
Hofe geweſen feien und den Vorgang nicht genau beobachtet 
haben. Das Gegentheil wurde in der heutigen Beweisaufnahme 
nicht erwieſen, und die Frauen wurden daher freigeſprochen. 
Leſienski dagegen wurde des zweifachen Meineides und der Ver⸗ 
leitung zum Meineide für ſchuldig erachtet und zu fünf Jahren 
Zuchthaus und in die Nebenſtrafen verurtheilt. 

Thorn, 6. Dezember. (Th. Pr.) Seit einigen Wochen hat 
das Proviant amt damit begonnen, Pökel⸗ und Rauchfleiſch 
für die Berpflegung der Truppen herſtellen zu laſſen. Es werden 
dreimal in der Woche im ſtädtiſchen Schlachthauſe 10 bis 12 
Schweine geſchlachtet und in der zur Konſervenfabrik eingerichteten 
alten Garniſonbäckerei zerlegt. Schiuken, Speck und Rippen 
werden gepökelt und ſpäter geräuchert, die anderen Theile werden 
zu Kochwurſt verarbeitet, die Fetttheile zu Schmalz ausgebraten. 
Die letzteren Erzeugniſſe werden an die Militärkantinen zu billigen 
Preiſen verkauft, die Wurſtſuppe wird unentgeltlich an die Soldaten 
abgegeben. Bleibt Suppe übrig, ſo wird dieſe an arme Leute 
verſchenkt. An den Abenden find hunderte von Frauen und 
Kindern mit Kannen und Töpfen anweſend, um die Suppe in 
Empfang zu nehmen. 

Strasburg, 5. Dezember. Für die kürzlich als Rentengüter 
unter günſtigen Bedingungen zum Verkauf geſtellten Güter Wapno, 
Przydatken und Kronfeld iſt die Nachfrage nur gering geweſen. Der 
Bedarf iſt im allgemeinen hinreichend gedeckt. 

Chriſtburg, 6. Dezember. Bei der geſtrigen Ergänzungs⸗ 
wahl von Wahlmännern für die Wahl zum Abgeordnetenhauſe 
wurden die Herren Lederhändler Arndt, Kaufmann Holzt, Leder⸗ 
fabrikant Goicke, Lehrer Frieſe und Gutsbeſitzer Thiel gewählt. 

Tuchel, 6. Dezember. Der Kaufmann Jacob Bukofzer zu 
Berlin, welcher das Braunkohlenlager Grube Buko beſitzt, hat 
dem Vaterländiſchen Frauenverein 300 Ceutner Braunkohlen zur 
Vertheilung an ſtädtiſche Arme überwieſen. 

u Aus dem Kreiſe Tuchel, 6. Dezemder. Die Bewohner 
von Poln. Cekzin bereiten eine Petition an den Reichstag vor 
betreffend die Chauſſtrung der Straße vom Bahnhof Poln. Cekzin 
nach Gr. Bislaw bezw. bis nach Lubiewo. Es wäre wünſchens⸗ 
werth, wenn auch die Gemeinden Gr. Bislaſo und Lubiewo, die 
an der Chauſſtrung dieſer Straße ein noch größeres Jutereſſe 
haben, dieſem Beiſpiele folgen würden. — Unſere Sachſen⸗ 
gänger, die jetzt alle zurückgekehrt find, haben in dieſem Jahre 
in der Fremde nur einen geringen Verdienſt gehabt. Deshalb 
find ihre Angehörigen euttäuſcht, mit einer geringen Summe 
fürlieb nehmen zu müſſen. 

Konitz, 7. Dezember. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung wurde vor Eintritt in die Tagesordnung eine von 16 
Stadtverordneten unterſchriebene Eingabe an den Magiſtrat ver⸗ 
leſen, in welcher Liefer erſucht wird, ſich an den Provinzialausſchuß 
mit der Bitte zu wenden, daß die dritte Provinzial⸗Irren⸗ 
anſtalt auf dem Terrain, auf welchem ſich bereits die Provinzial ⸗ 
Beſſerungs⸗ und Naturalverpflegungsauſtalt befinden, errichtet 
werden möge. Darauf wurden 18000 Mark zum Ausbau des 
Schlachthauſes bewilligt. 

rt Karthaus, 6. Dezember. Die Ortſchaft Oſtroſchten, die 
bisher zur Schulgemeinde Ober⸗Buſchkau gehörte, hat jetzt eine 
eigene Schule erhalten; dort iſt der Lehrer Knelphoff aus 
Marſchauerberg angeſtellt worden. — Auf der Bahnſtrecke ereignete 
ſich in dieſen Tagen ein Unfall, bei dem glücklicherweiſe die Be⸗ 
theiligten mit dem Schrecken davonkamen. Bei Straſchin wurde 
der Wagen des Herrn v. T. von der Lokomotive erfaßt und um⸗ 
geſtürzt, ohne daß die Juſaſſen des Wagens (2 Damen, ein Herr 
und der Kutſcher) irgend welche Verletzung erlitten. 

Schöneck, 6. Dezember. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung 
hatte die nachträgliche Zahlung der bereits von den Steuerzahlern 
eingezogenen, indeß von dem gewaltſam aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedenen Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendanten Bahte unterſchla⸗ 
genen Kreisabgaben für das Jahr 1891/92 verweigert. 
Dieſer das Geſetz verletzende Beſchluß ſollte beanſtandet werden, 
und um dieſes Verfahren zu vermeiden, hat die Verſammlung in 
ihrer letzten Sitzung die Verpflichtung zur Zahlung von 4331 Mk. 
anerkannt. Dieſe Summe wird zum allergrößten Theil aus der 
Kaution des Bahte gedeckt werden. 


Landeck Wpr., 6. Dezember, Bet der letzten Stadt⸗ 
verordnetenwahl wurden an Stelle des Kaufmauus Falk und 
des Fleiſchers Nathan zwei chriſtliche Mitglieder, Böttchermeiſter 
Oethr ing und Schloſſermeiſter Köhnke gewählt. Da ſchon im 
Monat Januar wieder zur Neuwahl eines Bürgermeiſters ges 


ſchritten werden muß, fo muß zuvor on Steue des Heron Stabt⸗ 
verordnetenvorſtehers Jia unter deſſen Leltung ölsher nur ſolche 
Herren gewählt ſind, die dieſe Stelle lediglich des Titels wegen 
als Durchgangsſtellung für eine beſſer bottrte zu erhalten ſuchken, 
was jedenfalls nicht zum Vorthetle einer Gemeinde gereichen kann, 
ein neuer Vorſteher gewählt werden. Hoffen wir, daß die Stadt- 
vertreter endlich einen Mann wählen, der uns längere Belt als 
wirklicher Stadtvater erhalten bleibt. Seit der Penſionterung 
des praktiſchen Bürgermeiſters Joppen, der über 13 Jahre energifc, 
treu und zum Beſten der Stadt ſeines ihm oft erſchwerten Amtes 
wirkte, ſind alle Nachfolger am Orte kaum warm geworden. 


Zempelburg, 7. Dezember. Bei den Stadtverordneter 
Ergänzungswahlen wurden in der 1. Abtheilung die Herren 
Rechtsanwalt Stiege und Kaufmann Fock gewählt. Inu der 
2. Abtheilung muß zwiſchen den Herren Bürgermeifter a. B. und 
Gutsbeſitzer Petrich und Rentier Krüger eine Stichwahl ſtatt⸗ 
finden. Die 3. Abtheilung wählte die Herren Rechtsanwalt 
Gliuski und Kaufmann Miſchnick. 


Neuſtadt, 7. Dezember. Im Laufe des vergangenen Som. 
mers wurde wiederholt des überaus ungünſtigen Zuſtandes des 
Schulhauſes in Bohlſchau erwähnt. Jetzt hat der Miniſter zu 
dem Neubau des Schulhauſes 14000 Mk. bewilligt. — Bei dem 
Schneewetter haben ſich in den benachbarten Waldungen wieder 
Wildſchweine in größerer Anzahl gezeigt, Neuerdings find 2 
Bachen und 2 ſtarke Keiler erlegt worden. 

J Danzig, 7. Dezember. Die Gewerbevorbilder⸗ 
Sammlung des Weſtpreußiſchen gewerblichen Zeutralgewerbe⸗ 
vereins erfreut ſich eines immer mehr ſteigenden Zuſpruchs von 
Nah und Fern. Während im Oktober die Zahl der Beſucher 
143, der Entleiher 75, der entliehenen Gegenſtände 578 (davon 
71 nach der Provinz) betrug, ſtleg im November die Zahl der 
Beſucher auf 202, der Entleiher auf 122, der verliehenen Gegen⸗ 
ſtände auf 1375 (davon 663 nach der Provinz). Die Zahl der 
Vorbilder beträgt rund 1200. Die Bibliothek umfaßt 245 Werke 
mit 319 Bänden. 

Auf Hela wurden vorgeſtern mehrere Schiffstrümmer, ſowie 
die Leiche eines jungen Seemanns angetrieben. Sonntag 
Mittag trieb dann auch ein Korkgürtel an den Strand, der durch⸗ 
riſſen war, woraus man ſchließt, daß eine zwelte Leiche demſelben 
entglitten iſt. Die Schiffstrümmer ſcheinen von einem Dampfer 
herzurühren. 

Dirſchan, 7. Dezember. Heute fand hier die Erſatzwah! 
elnes Bezirksvertreters für den erſten Wahlbezirk des Danziger 
Deich verbandes an Stelle des verſtorbenen Gatsbeſitzers Ed. 
Weſſel ſtatt. Es wurde Herr Gutsbeſitzer und Amtsvorſteher 
Cäſar Weſſel gewählt. 8 

Dirſchau, 7. Dezember. Einen blutigen Ausgang nahm 
ein Streit, der ſich am Sonntag Abend auf offener Straße in 
Baldau zwiſchen den Arbeitern Brodowski und Rutz ent⸗ 
ſponnen hatte. Letzterer, durch einen Zuruf des Brodowski ges 
reizt, zog ein Meſſer und brachte feinem Gegner damit mehrere, 
zum Theil ſehr gefährliche Stiche in Hals und Bruſt bei. Der 
Meſſerſtecher iſt verhaftet worden. 

e Dirſchau, 7. Dezember. Bei der Vieh zählung ſiud 
472 Pferde, 575 Stück Rindvieh, 98 Schafe, 511 Schweine, 108 
Biegen und 248 Bienenſtöcke gezählt worden. 

yz Elbing, 7. Dezember. Der ſtädtiſche Vieh⸗ und Schlachthof 
wird mit der Oſtbahn durch eine Privat⸗Anſchlußbahn ver⸗ 
bunden werden. — Infolge der polizeilichen Borfihriften betreffend 
die Maßregeln bei der Maul⸗ und Klauenſeuche ſind diejenigen 
Molkereien, welche Magermilch verkaufen oder an ihre Ge⸗ 
noſſenſchafter und Lieferanten zurückgeben, verpflichtet, die Mager⸗ 
milch beim Auftreten der Seuche zu ſteriliſiren, d. h. auf über 
100 Grad Celſius zu erhitzen, um dieſelbe vollkommen keimfrei 
zu machen. Dieſe Steriliſation läßt ſich in den bisher ange⸗ 
wandten offenen Paſteuriſterapparaten nicht gut ausführen, da 
letztere die Magermilch vortheilhaft nur bis auf etwa 80 Grad 
erwärmen, daher nur in ſeuchefreter Zeit genügen, Zur Er⸗ 
reichung dieſer Aufgabe hat das Bergedorfer Eiſenwerk zwei 
Paſteuriſter⸗Apparate in den Handel gebracht und zwar einen 
offenen und einen geſchloſſeuen Hochdruück⸗Paſteur. Nachdem die 
Magermilch in dem offenen Paſteurtſter⸗ Apparat auf 70 bis 
80 Grad erwärmt iſt, wird fie mittelſt eines Hebeapparates in 
den geſchloſſenen Hochdruck⸗Paſteuriſier⸗Apparat gedrückt, in 
welchem eine Erhitzung auf 105 Grad ſtattfindet. Da dieſe An⸗ 
lage ſich billiger ſtellt als ein einziger großer Apparat und auch 
eine Erſparniß an Dampf ſtattfindet, jo ſcheint fie in den 
Molkereien unſerer Niederung Anklang zu finden, da in der letzten 
755 mehrere der Apparate durch das Eiſenwerk eingerichtet worden 
ind, 

Alleuſtein, 7. Dezember. Der Herr Landeshauptmann v Stock⸗ 
hauſen, der Generalſekretär des Oſtpr. landwirthſchaftlichen Central⸗ 
vereins, Herr Oekonomie⸗Rath Kreiß und der Herr Landesrath 
Burchard unterzogen geſtern die hiefige landwlrthſchaftliche 
Winterſchule einer eingehenden Prüfung. Der Herr Landes⸗ 
hauptmaun ſprach ſich über die Leiſtungen der Schüler ſehr an⸗ 
erlennend aus. 

Pillkallen, 7. Dezember. Das ſeit dem Jahre 1863 bes 
ſtehende Kirchſpiel Gr. Warningken ſoll in nächiter Zeit auch 
einen Geiſtlichen erhalten. Mit dem Bau einer Kirche, zu 
dem bereits ein Grundſtock von 20 000 Mk. zuſammengebracht iſt, 
ſoll im nächſten Frühjahr vorgegangen werden. 


1. Aus dem Kreiſe Oſterode, 6. Dezember. Im Kreiſe 
Oſterode treten zum 1. Januar folgende Veränderungen innere 
halb der Staudesamtsbezirke ein: Vom Bezirk Tan; 
nenberg werden abgezweigt die Güter Seewalde und Mühlen 
mit Vorwerken, ſowie die Gemeinden Mühlen, Tyymau, Gr. 
Lauben und Faulen. Sie bilden den neuen Bezirk Mühlen; die 
Bezirke Steffenswalde und Pötzdorf werden aufgelöſt. Giballen, 
Gr. und Kl. Kirſteinsdorf werden dem Bezirke Platteinen zuge⸗ 
legt, Die übrigen Ortſchaften bilden den neuen Bezirk Geyers, 
walde. Zu Standesbeamten ſind ernannt: Der Gutsbeſitzer 
Wornitz zu Mühlen und der Organiſt Gieſebrecht in Tannenberg. 
— Der Müllergeſelle Auguſt Doſt, welcher vor 10 Jahren 
wegen Brandſtiftung verhaftet wurde und bald darauf aus dem 
Gefängniſſe entſprang, iſt doch noch von der Gerechtigkeit ereilt 
worden. Der Geudarm Litſchke aus Theuernitz ſtöberlen ihn in 
Czierſpeletten bei Oſterode auf und führte ihn dem Gerichte zu, 
— Der Bazar des Vaterländiſchen Frauenvereins in Oſte⸗ 
rode verlief glänzend Zwiſchen den reichbedeckten Tiſchen wogte 
eine große Menſchenmenge, in einem Nebenſalon fanden maucher⸗ 
lei künſtleriſche Aufführungen ſtatt. 

Königsberg. Der gewerbliche Centralverein der 
Provinz Oſtpreußen beabſichtigt während des Winters in ſeinen 
Räumen kleine kunſtgewerbliche Sonderausſtellungen zu 
veranſtalten und hat mit dem geſtrigen Tage damit begonnen, eine 
Sammlung von ganz ausgezeichnet ſchönen Glasſachen und von 
Bronzen aufzuſtellen. 

Königsberg, 7. Dezember. Als eine Beihilfe zur Unter⸗ 
haltung des Stadttheaters zahlt die Stadt an die neus 
Theaters Aktiengejellichaft jährlich 12000 Mk. Sollte die Geſell⸗ 
ſchaft in einem Jahre auf die Geldleiſtung verzichten, jo wird ihr 
für das von den ſtädtiſchen Anſtalten eutnommene Waſſer, Gas 
und elektriſche Licht die Hälfte der bezahlten Summe zurückerſtattet. 
Die Aktionäre dürfen niemals mehr als 4 Prozent Dividende er⸗ 
halten; etwaige Mehrerträge werden zur Tilgung der Aktien ver⸗ 
wendet. Nach durchgeführter Tilgung des Aktienkapitals geht dad 
Theater koſtenlos in den Beſitz der Stadt über. Seit dem Jahre 
1808 hat das hieſige Theater aus der köuigl. Privatſchatulle ein 
jährliche Beihilfe von 6000 Mk. bezogen. Dieſelbe Summe i 
auch der neuen Theater⸗Aktteugeſellſchaft zunächſt auf drei Jahr! 
bewilligt worden; dafür iſt fie verpflichtet, die zur Aufnahme von 
10 Perſonen eingerichtete Königsloge bet die höchſten Civil 
und Milltärperſonen zur Verfügung zu ſtellen. Nachdem dei 
innere Umbau des Theaters nun erfolgt iſt, vermag das Theatel 
in allen ſeinen Räumen 1536 Verſonen aufzunehmen. — Die von 


e dene 


d U 
eils zur Ergänzung 
ewlun an die Sta 
iächſten Tagen wird 
ofttion Bernekers, 
eſſina, für Männe 
ührung bringen. 

Labian. 7. Dez 
christliche Familie 
bgehalten. Nach K 
iner erbaulichen Au, 
der Jüuglingsverein 
2 unterhaltend 
ramatiſche Scene 3 
man hier in jedem 1 

Bromberg, 7. 
mahlmühle, welch 
hatte, iſt wieder in! 

u Aus dem K 
hielt Herr Kreisſchul 
ferenz mit den Pet 
und Grünkirch ab. 
Vortrag über „Die 
Meferent hält eine g 
dung für unthunllch, 
zunehmen kit, wenn 

Oſtrowo, 7. D 
welcher den Oberwa 
Belohnung von 400 
W ᷓ Schneiden 
der in letzter Zeit 
das Verbot der ref. 
Streit mit dem & 
Hoffmann, iſt heut 
ſtorben. 

Stolp, 6. De 
des Geueralfeldmarf 
Regiment am 14. d 

ndet ſodann ein B 
eſttage, ſoll über 
perden und Nachmtt 


Der landwir 
yes am 7. Dezen 
An ciner fo ſolennen 
. Der Feſtak 
Der Vorſitzende dee 

ereinen aus dem 
uchte Verſammlun 
gusführte: 

Vor 25 Jahren 
Bleu des dama 

teudorf, der auch 
andwirthe des Kre 
erein, welchen ſie 
tranz“ naunten. J. 
das hohe Verdienſt, 
größere Anzahl von 
und Zlelen mehr vo 
noch ſo tüchtig ſein, 
kun wohl kaum u 
reis, der nicht in « 
nd wird doch noch 
riugenden Bedürfui 
nuere nur an unſer 

raudenz“. 

In Al führur 
trat Uuſer junger V 
wirthſchaftlicher Bau 
wirthe zu Dauzig b. 

es Ceutralvereins.“ 
Der Herr Vorſt 
it des Vereins wäl 
hre“ ſiugt der alt 
½ Jahrhundert unf 
Anzatzl der Gründer 
und gewiß erſchein 
ww ein Tag, der fi 
och wle weltbeweger 
dans in welche d 
ann einen hiſtoriſch 
Auch für die Landw 
etzten 25 Jahre von 
ügen wir heute in! 
keinwegen, wle e 
aum für herſtellbar 
üben und durch if 
Ackerflächen durch D 
piebioe Anwendung 
eſter Ackerinſtrumen 
‚plug mit dieſer Eutw 
Ackerbearbeitungsmaf 
u übertreffender Au 
ie Maſchinenfabriken 
ud Viktorius, welck 
undgauge durch ihr 
ührte er dann an, d 
äften bereit geweſe 
Kreditgewährung zu 
fü Bereincbejtrebung 


undet hat. Bedaue 
ereln in keiner Weiſe 
des Verbandes vertre 
\ Herr Schelste je 
aſſen Sie uns trotz 
reben, wie bisher, 
er Erfolg nicht aust 
ahme an den Ver 
reiſen zu heben, in 
eherzigen: „Im eng 
er Menſch mit jeinen 
irthſchaft und mit i 
röhliches Gedeihen i 
it dem Wunſcke, daf 
ubelfeier des Vereir 

! Die Feſtgenoſſen, 
die Bentz ki 'ſche Ma 
die Räder für die No 
dem Landwirthſchaftli 
unige Ovation berei 
ugen der Vereins ⸗ 
Der Fleiß 

Giebt Brot 

Darüber prangte 
agleu 1867 und 189 
rbeiter wurde als 1 


E 


Der a 


bei der am 
Zur Thei 


en Stabt / 
nur ſolche 
{8 wegen 
n fuchten, 
hen kann, 
dle Stadt⸗ 
Zelt als 
fionterung 
energtiſch, 
en Amtes 
rden. 


rdneten⸗ 
te Herren 

u der 
. 8. und 
bahl ſtatt⸗ 
ytsanwalt 


en Som. 
indes des 
iniſter zu 
Bei dem 
en wleder 
38 find 2 


bilders 
algewerbe⸗ 
ruchs von 
Beſuche ! 
8 (davon 
Zahl der 
n Gegen⸗ 
Zahl der 
245 Werte 


ter, ſowie 
Sonntag 
der durch⸗ 
demſelben 
Dampfer 


Erſatzwah! 
Danziger 
ſitzers Ed. 
svorſteher 


ung nahm 
Straße in 
Rutz ent⸗ 
dowski ges 
; mehrere, 
bei, Der 


lung ſtud 
weine, 108 


Schlachthof 
bahn ver ⸗ 
betreffend 
diejenigen 
n ihre Ge⸗ 
die Mager- 
. auf über 
en kelmfrei 
sher ange» 
führen, da 
a 80 Grad 
Zur Er⸗ 
werk zwei 
war einen 
achdem die 
uf 70 bis 
parates in 
drückt, in 
dieſe An⸗ 
und auch 
ſte in den 
der letzten 
tet worden 


un v Stock⸗ 
en Gentrale 
Landesrath 
chaftliche 
err Landes- 
er ſehr an⸗ 


1863 bes 
r Zeit auch 
Kirche, zu 
gebracht iſt, 


Im Sreife 
gen inner 
ezirk Tan 
d Mühlen 
ſymau, Gr. 
kühlen; die 

Giballen, 
einen zuge⸗ 
ürk Geyers⸗ 
Gutsbeſitzer 
Launenberg. 
0 Jahren 
uf aus dem 
igkeit ereilt 
rleu ihn iu 
Gerichte zu, 
s in Die 
ſchen wogte 
n maucher⸗ 


erein der 
s in feinen 
lungen zu 
onen, eine 
n und von 


zur Unter 
in die neus 
die Geſell⸗ 
fo wird ihr 
Vaſſer, Gas 
rückerſtattet. 
ividende er⸗ 
Aktien vers 
ls geht dal 
dem Jahr 


— Die von 


. ˙ A 1 al 2 Ze 


c ſtübtiſchen Sparkaſſe am wude dieſes Jahres erzielten 
be werden voraubſichtlich 299000 Mk. betragen, welche 
Us zur ng des Reſervefonds gelangen, thells als Rein⸗ 
eivinn an die Stadt⸗Hauptkaſſe abgeführt werden. — In den 
ächften Tagen wird der Sängerverein eine neue große Kom⸗ 
ofttion Bernekers, die Chardichtung aus Schillers Braut von 
ſſina, für Männerchor, Solo und großes Orcheſter, zur Auf⸗ 
hrung bringen. 
Labian. 7. Dezember. Am Sonntag wurde hier der erfte 
ſcheiſtliche Familienabend unter ſehr zahlreicher Betheiligung 
bgehalten. Nach Klarlegung der Bedeutung dieſes Abends und 
iner erbaulichen Auſprache des Herrn Pfarrers Dr. Lehmann trug 
der Jüuglingsverein einige geiftliche Volkslieder vor. In dem 
eſellig unterhaltenden Theil des Abends kam auch eine kleine 
denmwinche Scene zur Aufführung. Solche Familienabende will 
nan hier in jedem Monat einmal abhalten. 


Bromberg, 7. Dezember. Die Schröttersdorfer Dampf- 
mahlmühle, welche mehrere Jahre lang den Betrieb eingeſtellt 
hatte, iſt wieder in Betrieb geſeßt worden. 

u Aus dem Kreiſe Juowrazlaw, 7. Dezember. Vorgeſtern 
hielt Herr Kreisſchuliuſpektor Schwanbeck⸗Juowrazlaw eine Kon⸗ 
ferenz mit den Lehrern der Parochien Gr. Neudorf, Elſendorf 

ud Grünkirch ab. Herr Lehrer Braun⸗Minutsdorf hielt einen 
Vortrag über „Die körperlichen Züchtigungen der Schule“. Der 
Referent hält eine gänzliche Vermeidung der körperlichen Züchti⸗ 
gung für unthunlich, will aber, daß die Züchtigung nur dann vor 
zunehmen iſt, wenn alle anderen Zuchtmittel bereits erſchöpft find. 

Oſtrowo, 7. Dezember. Auf die Ermittelung des Mörders, 
welcher den Oberwachtmeiſter Marſchner erſchoſſen hat, iſt eine 
Belohnung von 400 Mk. ausgeſetzt worden. 


\ W Schneidemühl, 7. Dezember. Herr Landrichter Ka ba'r, 
der in letzter Zeit vielgenannte Verfaſſer der Broſchüre „Gegen 
das Verbot der reformation in pejus“, auch bekannt durch feinen 
OStrett mit dem hieſigen Beziekskommandeur, Oberſtlieutenant 
en tft heute Vormittag am Frühſtückstiſch plötzlich ge: 
torben. 

Stoſp, 6. Dezember. Zur Feler des 150. Geburtstages 
des Gene ralfeldmarſchalls Fürſten Blücher wird das Huſaren⸗ 
Regiment am 14. d. Mts. ein Reiterfeſt verauſtalten. Am 18. 

ndet ſodann ein Ball ſtatt. Am 16. Dezember, dem eigentlichen 
eſttage, ſoll über das ganze Regiment Parade abgenommen 
werden und Nachmittags ein Feſtmahl folgen. 


S |} 
Der landwirthſchaftliche Verein „Eiche nkranz“ 


ar am 7. Dezember in Graudenz fein 25jähriges Stiftungsfeſt 
An cler fo ſolennen Weiſe, wie wohlkaum je ein laudwlrthſchaftlicher 
rein. Der Feſtakt begann gegen 4 Uhr im „Goldenen Löwen“. 
Der Vorſitzende des Vereins eröffnete die auch von Nachbar⸗ 
reinen aus deim Regierungsbezirk Marienwerder zahlreich be⸗ 
uchte Verſammlung mit einer Feſtrede, in der er Folgendes 
gusfführte: 

Vor 25 Jahren traten unter der Führung und auf Ver⸗ 

aud des damaligen Freiſchulzereibeſitzers Oskar Grube aus 
teudorf, der auch heute in unſerem Kreiſe weilt, eine Anzahl 
andwirthe des Kreiſes Graudenz zuſammen und gründeten einen 
erein, welchen fie u. ihrem Hauptverſammlungslokale „Eichen⸗ 
kranz“ nannten. Jedeufalls gebührt den Gründern des Vereins 
das hohe Verdienſt, Schon damals erkannt zu haben, daß eine 
größere Anzahl von Männern mit gemeinſchaftlichen Intereſſen 
und Zlelen mehr vornehmen kann, als der Einzelne und mag er 
hoch jo tüchtig fein, kurz, daß Einigkeit ſtark macht. Es giebt 
ken wohl kaum noch einen Stand, Beruf oder Jutereſſenten⸗ 
reis, der nicht in einem Vereine feinen Zuſammenſchluß findet, 
nd wird doch noch einmal eine Lücke entdeckt, jo wird dem 
riugenden Bedürfulſſe auf das Schleunigſte abgeholfen, ich ers 
nuere nur an unſeren jüngſten Kollegen, den „Hausbeſitzerverein 
raudenz“. 

Inu Au führung des als richtig erkannten Grundſatzes, 
trat Unſer junger Verein bereits am 28. Januar 1868 als lands 
wirthſchafillge Bauernverein dem Central⸗Verein weſtpr. Land⸗ 
hoirthe zu Dauzig bei, und iſt ſomit eins der älteſten Mitglieder 

es Ceutrglvereius.“ 
Der Herr Vorſitzende gab daun einen Bericht über die Thätig⸗ 
it des Vereins während der 25 Jahre. „Flüchtig verrinnen die 
hre“ flugt der alte Horaz, und fo iſt es auch mit dem erſten 
7½ Jahrhundert unſeres Vereiuslebens gegangen. Eine größere 
Anzahl der Gründer des Vereins lebt noch heute unter uns, 
und gewiß erſcheinen Ihnen die entſchwundenen 25 Jahre faſt 
er ein Tag, der ſich dem Abend zuneigt, in der Erinnerung. Und 
och wie wellbewegende Erelgniſſe hat die kurze Spanne Zeit ges 
eltigt, in welche die Jugend des Vereins fällt. Redner warf 
ann einen hiſtoriſchen Rückblick auf die Ereigniſſe der letzten Jahre. 
Auch für die Landwirthſchaft unſerer engeren Heimath ſind die 
etzten 25 Jahre von der größten Bedeutung gewweſen. So ver: 
ügen wir heute in unſerem Kreiſe über ein Netz von Bahn⸗ und 
teinwegen, wle es in dieſer Ausdehnung vor 25 Jahren wohl 
aum für herſtellbar gehalten wäre. Mit dem Anbau der Zucker⸗ 
üben und durch ihn bedingt waren die Entwäſſerung großer 
Ackerflächen durch Drainage, dle Drill: und Hack⸗Kultur, die aus⸗ 
piebioe Anwendung künſtlicher Düngemittel und die Beuutzung 
eſter Ackerinſtrumente. Die landwirthſchaftliche Maſchineutechuik 
‚glug mit dieſer Entwickelung gleichen Schritt und bietet uns heute 
Ackerbearbeitungsmaſchinen in zweckentſprechendſter und kaum noch 
u Übertreffender Ausführung. Redner erwähnt dabei dankend 
le Maſchinenfabriken und Elſengießerelen von Ventzki und Herzfeld 
ud Viktorius, welche den Verein an dieſem Feſttage einem 
undgauge durch ihre Etabliſſements eingeladen hatten. Jankend 
ührte er daun an, daß die Graudenzer Kaufmannſchaſt ſtets nach 
äſten bereit geweſen ift, die wirthſchaftlichen Maßnahmen durch 
Kreditgewährung zu unterſtützen, wie ſte auch ſtets ihr Intereſſe 
n Vereinsbeſtrebungen durch Theilnahme an denſelben rege bes 
kundet hat. Bedauernd bemerkt der Reouer, daß der Ceutral⸗ 
ereln in keiner Weiſe an dem Ehrentoge eines der älteſten Vereine 
des Verbandes vertreten war. 

Herr Schelste ſchloß: Den Verelnsmitgliedern rufe ich zu: 
aſſen Sie uns trotz mißlicher Verhältniſſe unentwegt vorwärts 
ſtreben, wie bisher, und thue jeder feine Schuldigkeit, daun wird 

er Erfolg nicht ausbleiben. Insbeſondere ſuchen Sie die Theil: 
ahme an den Vereinsbeſtrebungen nach Möglichkeit in Ihren 
reiſen zu heben, indem Sie das Wort unſeres großen Schiller 
eherzigen: „Im engen Kreis verengert ſich der Sinn, es wächſt 
er Menſch mit ſeinen größeren Zwecken.“ Der deutſchen Land⸗ 
irthſchaft und mit ihr unſerem Vereine Eichenkranz wünſche ich 
röhliches Gedeihen im nächſten Viertel⸗Jahrhundert und ſchließe 
it dem Wunſche, daß wir uns Alle nach 25 Jahren zur 50jährigen 
ubelfeier des Vereins hier wiederſehen mögen! 

Die Feſtgenoſſen, etwa 100 an Zahl, beſuchten dann zunächſt 
die Bentz ki 'ſche Maſchinenfabrik. Im Gießhauſe, wo ſonſt u. a. 
die Räder für die Normalpflüge gegoſſen werden, hatte Herr Veutzki 
dem Landwirthſchaftlichen Verein Eicheukranz eine ganz eigenartige 
unige Ovation bereitet. In rieſigen Buchſtaben würde vor den 
ugen der Vereins⸗Mitglieder gegoſſen: 

Der Fleiß der deutſchen Landwirthſchaft 
Giebt Brot dem Volk, dem Staate Kruft! 


Darüber prangte in Glühroth der Eichenkrauz ut den Jahres⸗ 
Nate 1867 und 1892. Ein Hoch auf Herrn Veutzki und feine 
rbeiter wurde als Dank dargebracht. Vielleicht nicht mit Unrecht 


Hunte Heer B. in elner rurzen Auſprache ſelne Fabrlkaulagen 
nicht an Adee Werk, fondern hervorgegangen aus der Jutelligenz 
der Landwirthe unſerer Provinz, die nicht nur willige Abnehnrer 
feiner Fabrikate ſeien, ſondern ihm fortdauernd Anregung zu neuen 
weckmäßigen Conſtruktionen von Geräthen und Maſchinen für die 
Fee der Laudiolrthſchaft gäben. arauf wurde die Eiſen⸗ 

ießerei von Herzfeld u. Viktorius beſucht. Die Laudwirthe 
und mancher Graudenzer, die an dem Mundgange thetilnahmen, 
waren auch hier erſtaunt über die großinduſtrielle Thätigkeit, 
welche Herr Viktorius in liebenswürdigſter Weiſe erläuterte, An 
dieſe induſtriellen Rundgänge ſchloß ſich das Feſtmahl im 
„Goldenen Löwen“, bei dem unzählige Toaſte ausgebracht 
wurden. Der Reigen begann mit einem Hoch auf den Saifer, 
dann wurden die Gäſte begrüßt und der drei Ehrenmitglieder des 
Vereins gedacht. Dem Ehrenmitgliede Bismarck in Friedrichs ruh 
wurde folgendes Telegramm Überſandt: 

Unſerm Ehrenmitgliede, der beſten Elche des Sachſenwaldes 
und des deutſchen Volkes, ſendet am 25 jährigen Stiftungsſeſt 
des Vereins ehrerbietigen Gruß aus des Reiches Oſtmark 

Landwirthſchaftlicher Verein Eichenkranz, 
Kreis Graudenz. 
Bei der Tafel erflaugen auch viele muntere Lieder, aus denen 
ein fröhllcher Humor klang, wie z. B.: 

Doch das muß wohl Jeder ſagen, 

Hat der Landwirth auch zu klagen, 

, Tröſtet er mit Hiob ſich — 

Dieſes Jahr — da ging das nich — 

Ueber's Jahr wird's beſſer! n 


Verſchiedenes. 


— [Heftige Schneeſtürme] haben Montag, Dienſtag und 
Mittwoch in Schleſien, Ungarn und Galizien geweht. Die Eiſen⸗ 
vahnzüge find, wenn nicht ganz ſtecken geblieben, überall mit 
ſtarken Verſpätungen eingetroffen, auf einigen Bahnen mußte der 
Betrieb für einige Tage gänzlich eingeſtellt werden. Ebenſo hat 
am Montag in Schweden, Norwegen und Dänemark ein heftiger 
Schneeſturm geweht. 

— Kalſer Wilhelm hat in einer Depeſche dem König 
Humbert den Erfolg der Oper „Die Bajazzi“ von dem Italiener 
Leoncavallo mitgetheilt und dazu Italien beglückwünſcht. 


— Dem evangeliſchen Kirchenvorſtand in Laurahütte hat der 
Kaiſer 25.000 Mark zum Bau einer cvangeliſchen Kirche zugewendet. 


— Die Hamburg⸗Amerikauiſche Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft 
ſowohl wie der Norddeutſche Lloyd haben ſich bereit erklärt, die 
Mitglieder der Reichskommiſſton für die Weltausſtellung in Chir 
cago fowte die Ausſteller und deren Angeſtellte für die Zeit bis 
zum 31. März nach Amerlka und auch auf der Rückreiſe von da 
dis drei Monate nach Schluß der Ausſtellung zu einem um 25 
Proz. ermäßigten Tarifpreiſe zu beförden. Beide Geſellſchaften 
gaben jedoch die Zubilligung dieſes niedrigeren Tarifſatzes von 
der Beibringung einer Legitimation des Reichskommiſſariats ab⸗ 
hüngig gemacht. Die Ausſteller werden demnach gut thun, ſich 
ind ihre nach Chicago gehenden Angeſtellten mit ſolchen Legiti⸗ 
mationen zu verſehen. 2 

— [Prinz und Tänzerin.] Prinz Karl von Vaiern 
der erſt im 19. Lebensjahre ſteht, hegt ſeit einiger Zeit ein, 
Neigung zu einer Ballettänzerin. Es iſt natürlich, daß der Vater 
des jungen Prinzen, Prinz Ludwig, ein ſolches Verhältniß nicht 
geſtattete, was auch von Seiten des Großvaters, des Prinz⸗ 
Regenten, geſchah. Nun verlangte der junge Prinz, die Tänzerin 
morganatiſch heirathen zu dürfen, und berief ſich dabei auf das 
Beispiel des Herzogs Ludwig. Dieſes Verlangen wurde natürlich 
nicht ernſt genommen und um den Prinzen von dem Gegenſtande 
feiner jugendlichen Neigung zu trennen und ihn auf andere Ge: 
danken zu bringen, wurde ihm eine Reiſe ins Ausland in Aus: 
ſicht geſtellt. tejer Maßregel wollte der Prinz offenbar zuvor⸗ 
kommen, und deshalb reiſte er am 28. November, Morgens, ohne 
Jemanden davon zu unterrichten, von München ab und zwar, 
wie behauptet wird, in Geſellſchaft der Tänzerin. Um 4 Uhr 
Morgens am Montag war der Prinz ſpurlos aus dem Wittels⸗ 
bach⸗Palaſs verſchwunden, und noch Freitag früh hatte man weder 
im Palais noch auf der Polizei die geringſte Spur von ihm. 
Die Verlegenheit der Behörden ſpottete jeder Beſchreibung. Dazu 
kam, daß Prinz Karl als königlicher Lieutenant ſein Domizil ohne 
Urlaub verlaffen hatte. Plötzlich tauchte er dann nach mehreren 
Tagen in Nürnberg auf und wurde veranlaßt, nach München 
zurückzukehren. Auf feinem Ausfluge hat er mancherlei Abenteuer 
erlebt. Am zweiten Tage nach ſeiner Abreiſe kam er Abends in 
Ergoldsbach an, wo er im Gaſthof „zur Poſt“ ſich Abeudbrod 
geben ließ. Nachdem er bezahlt hatte, begab ſich der Prinz zu 
den oberen Lokalitäten des Gaſthauſes. Hier war es ſtockfinſter. 
Zufällig kam auch die Tochter des Wirthes daher.“ Prinz Karl 
brummt verdrießlich, daß nichts beleuchtet war, und man ſo im 
Finſtern herumſtolpern müſſe. Aber da kam er ſchief an. Die 
Wirthstochter glaubte einen Dieb oder einen Zechpreller vor ſich 
zu haben und „ſchimpfte“ weidlich auf den Prinzen ein. Der 
Wirth eilte ebenfalls herbet, vereinte ſich mit ſeiner Tochter in 
den urwüchſigſten Kraftausdrücken und forderte von dem Un⸗ 
bekannten die Legitimation. Der Prinz ſagte, er habe keine bei 
ſich. Nachdem der Wirth anfangs zur Gendarmerie ſchicken 
wollte, erklärte er dem Prinzen ſchließlich rundheraus, daß er 
ihn nicht beherbergen wolle, er ſolle ſich aus dem Hauſe ſcheeren. 
„Ja, wo gehe ich denn hin?“ lamentirte der Prinz und verließ 
— Nachts halb 10 Uhr — das Haus. Kaum war er hundert 
Schritte gegangen, ſtieß er mit einer Gruppe Eiſenbahnarbeiter 
zuſammen, die ihm den Hut vom Kopfe ſchlugen. Glücklicherweiſe 
nahm ſich ſeiner ein des Weges kommender Bürger au, der ihn 
einlud, mit ihm zu gehen. Der Prinz aber dankte nur haſtig für 
die geleiſtete Hilfe und flüchtete ſich dann in größter Eile. Er ging 
noch in der Nacht nach Neufahrn, wo er am audern Tag in der 
Bahnhofreſtauration ankam, 

— Eine angebliche Aeußerung des Landgericht spr äſt 
denten Brauſe wetter im Ahlwardtſchen Prozeß, 
worin er von „Droſchkeukutſchern und anderen beſtraf ten 
Subjekten“ ſpricht, hat unter den Berliner Droſchkenkutſchern 
eine gewaltige Erregung hervorgerufen. Dieſe müſſen durchaus 
unbeſtrafte Leute ſein; ſonſt werden ſie polizeilicherſeits weder be⸗ 
ſtallt, noch wenn ſie ſich als Droſchkenkutſcher etwas zu Schulden 
kommen laſſen, ferner geduldet. Es ſoll eine große öffentliche 
Verſammlung einberufen und gegen die Aeußerung des Lands 
gerichtspräſidenten Proteſt erhoben werden; ferner will man eine 
Beſchwerde beim Juſtizminiſter anbringen. 

— baten ausgehungert!] erſchien dleſer Tage 
der obdachloſe Tiſchler Theurich in elner Wirthſchaft in 
Berlin. Da man ihn kannte, ſo ſetzte man ihm Speiſe vor und 
zwar ein halbes Pfund Schinken. Mit furchtbarer Gier fiel der 
Maun über das Fleiſch her, ließ ſich nicht ſoviel Zeit, es zu zer⸗ 
kleinern, ſondern ſchlang große Stücke davon hinab. Plötzlich fiel 
er vom Stuhle und ſtarb in kurzer Zeit. Der herbeigerufene 
Arzt holte bei der Unterſuchung der Leiche mit einer Zange ein 
% Pfund ſchweres Stück Schinken aus dem Schlunde. Es unters 
liegt keinem Zweifel, daß Theurich den Tod durch Erſticken ge⸗ 
funden hat. 

— Gap Gould.] Wie der kürzlich geſtorbene Milliarden⸗ 
beſitzer Leute, die ihn zu ſchädigen ſuchten, vor Gericht zu bringen 
wußte, davon giebt die folgende Anekdote ein treffendes Beijpiel. 


wu! Harte einige Brieſe empfangell, in beiten man ſein Leben 
bedrohte, und da dieſe ſtets in Nerwyork aufgegeben worden waren / 
fo ließ er alle Briefkaſlen der Rieſenſtadt überwachen und eden 
Brief, der hinelngeworfen wurde, ſofort herausnehmen und prüfen, 
Auf dieſem allerdings koſtſpiellgen Wege erwiſchte er den Briefe 
ſchrelber und konnte ihn dem Gericht übergeben. 

— Ein Bahnwärter Innerhalb des Betriebsamtsbezlirks 
Neiſſe hatte ſich bel einem Breslauer Blatte über zu lange Dlenſt⸗ 
ſtunden beſchwert. Darauf richtet jetzt das genannte Berclebs⸗ 
amt an das Blatt eine „Berichtigung“, welche ihres Juhalte 
wegen die Aufmerkſamkett welterer Kreiſe verdient. Es heiße 
da u. a.: „Auf unſern ſämmtlichen Hauptbahnſtrecken beträgt ent⸗ 
ſprechend ben für uns maßgebenden Vorſchriften die Dienſtdauer 
der Bahnwärter höchſtens 14 Stunden, auf den Nebenbahnſtrecken 
nicht über 16 Stunden, und zwar Sonntags wie Wochentags. 
Bis zum Jukrafttreten des Winterfahrplans betrug ſelt Ein⸗ 
führung bezw. Ausdehnung der Sonntagsruhe auf einzelnen 
Hauptſtrecken an den Sountagen die Dlenſtdauer der Bahnwärter 
bis zu 16 Stunden, weil wegen des Ausfalls der meiſten Güter⸗ 
züge an dleſen Tagen viele ſtundenlange Pauſen zwiſchen den 
einzelnen noch gefahrenen Zügen entſtanden. Ein Hülfsbahnwärter 
welcher als ſolcher von 4 bis 9½ Uhr Vormittags Dienft thut, 
erhält nicht 35 Pf., ſondern den halben Tageslohn als Ent⸗ 
ſchädigung, und zwar an Sonn⸗ wie an Wochentagen. Jeder 
Bahnwärter und ſtändige Hülfsbahnwärter hat monatlich zwei 
dleuſtfreie Tage, von denen der eine ein Sonntag iſt, es iſt ihm 
alſo der Kirchenbeſuch ſehr wohl möglich.” 


Neueſtes. (T. D.) 

Berlin, 8. Dezember. An der parlameutariſchen 
Toircen beim Meichskanzler Caprivi nahmen faſt ſämmt⸗ 
liche Chefs der Neichsämter, viele Mitglieder des Bundes⸗ 
raths, Miniſter, Abgeordneten aller Parteien, ausge 
nommen der Sozialdemokraten, Theil. Auch die Preſſs 
der verſchiedenen Parteien war zahlreich vertreten. Der 
Reichskanzler unterhielt ſich in liebenswürdigſter Weile 
mit den Gäſten der verſchiedenſten Parteien. 


* Berlin, 8. Dezember. Der And raug nach dem 
Moabiter Gerichtsgebände war heute Morgen furchtbar 
ſtark. Schutzmänner me ſiten deshalb vor dem Gebände 
poſtirt werden. Ahlwardt war jedoch, laut Beſcheinigung 
des Gefängniſtarztes, an Rachen- und Blaſenkatarrh er: 
krankt und wird morgen vorausſichtlich erſt wieder ver⸗ 
handlungsfähig ſein. Die Verhandlung wurde daher bis 
morgen 10 Uhr vertagt. Der Präſident giebt bekannt, 
daſt der bisherige Vertheidiger unk efugt Ahlwardt geſtern 
im Gefäugniſt beſucht habe. a 

Die FJenerwehr hat in der vergangenen Nacht bei 
einer Feuersbrunſt eine Frau und fünf Kinder gerettet, 
die ſämmtlich bereits bewußtlos waren. ö 


Berlin, 8 Dezember. Der konſervative 
Parteitag iſt heute mit einem Kaiſerhoch eröffnet. 
Er iſt von etwa 1200 Mitgliedern beſucht. Er wählte 
Manteuffel zum Vorſitzenden; aus Rauchhanpt, Mappe) 
Lamprecht, Klaſing, Mirbach, Münſtermaun, Opitz, 
Schalberg, Wolff und Beck beſtehen die Bureans. 
Manteuffel begründete die Programmreviſion, welche 
insbeſondere durch die Frage der Beſeitigung 
des Kulturkampfes, ſowie durch die kaiſerliche Bot⸗ 
ſchaft über die ſozialen Reformen bedingt ſei. 
Minnigerode beſprach die politiſche Lage. Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung begründete Rlaſing⸗Bieleſeld den 
Antrag auf die Streichung des Satzes im Programm- 
entwurf: „Wir verwerfen die Ausſchreitungen des Antiſe⸗ 
mitismus.“ Klaſing ſagte, der Satz ſei unlogiſch; er bes 
einträchtige die aktuelle Kraft des Programms. Mana 
teuffel verlas unter Widerſpruch aus der Mitte der Vers 
ſammlung den einſtimmigen Beſchluſt der Fraktion bei 
konſervativen Reichstages, wonach die Fraktion au de 
Programm von 1876 feſthält und den Vorſtand de } 
Wahlvereins der Konſervativen erſucht, dem Parteitag 
eine Erfiärnng vorzulegen mit der Stellungnahme zu 
beſtimmten Fragen des öffentlichen Lebens, 


Berlin, 8. Dezember. Auf dem konſervativen 
Parteilag erklärte in der Debatte über das Partei⸗ 
programm der Laudrath Waldow, der konſervative Gegen⸗ 
kandidat Ahlwardt's in der Urwahl, unter brauſendem 
Beifall, bei der Stichwahl auch für Ahlwardt geſtimmt 
zu haben. 5 

„Prag, 8. Dezember. Die Lträflinge des König⸗ 
grätzer Gefüngniſſes revoltirten, Alles zertrümmernd 
und die Verwallungsmitglieder mit dem Tode bedrohend. 
Militär und Gendarmen ſtellten die Ruhe wieder her. 

Brüſſel, 8. Dezember. Die Münzkonferenz iſt 
geſcheitert. \ Fe ö 

— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.] Pollzel⸗ 
und Vollziehungsbeamter, Magiſtrat Ortelsburg, 600 DE, 
72 Mk. Wohnungsgeldentſchädigung und 90 Mk. Kleidergeldzuſchuß 
— Bureauvorſteher und Protokollführer, Magiftrat 
Grabow a. O., 900 Mk. — Magiſtratsbote und Hilfs⸗ 
polizeidiener, Magiſtrat Greifenberg i. P., 720 Mk. — Stad ti 
ſekretär, Magiſtrat Naugard, 1200 Mt. — Pollzel⸗ und 
Schuldiener, Magiſtrat Schulitz, 680 Mk. — Kanzlelgehllfe, 
Amtsgericht Löbau Wpr., 6—12 Pf. für die Seite. — Erjter 
Polizel⸗ und Magiſtratsdie ner, Magiſtrat Pr. Frledland, 
500 Mik, freie Dienſtwohnung, Dienſtkleidung und Nebeneinkllufte, 


K...... ͤé— 


Danzig, 8. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein ) 
Weizeu (p. 745 Gramm] Mark Termin Dez. Jan. 118 
Qual.⸗Gew.): unver, Tranſtt 1 103 
Umſatz: 150 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß | 146-147 freien Verkehr 119 
hellbunt 145 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 180 
Tranſ. hochb. u. weiß 128.129 „ kl. 1525-660 Gramm)] 118 
„ hellbunt .. 126 afer inländiſch .. . 129-182 
Termin; fr. B. Dez-Jan] 148 tbſeu „ 1 180 
Tranfit “ 125 Trauſtt . . 98-117 
Regulirungsprels z. Rübſen inländiſch. .. 216 
freien Verkehr .. 145 Rohzucker ini. Rend. 880% 


— 


Roggen (p. 714 Gramm ruhig 13,50 
Dual:Bew,); höher. Spiritus (loco pr.10000 
luländiſcher ... 119.120] Liter) kontingentirt] 48,75 
ruſſ.⸗nolu. z. Tranſ. | 101-103 nichtkontingentirt .. | 29,50 


Königsberg, 8. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep, 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolle⸗Kome⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 49,00 Geld, 
unkontiug. Mk. 29,75 Geld. ! 

Berlin, 8. Dezember. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin). 
Spiritus unperſteuert 70 er loco ohne Faß Mk. 32,50, mit 
Faß per Dezbr. 31,80, per Dezbr.⸗Januar Mk. 31, per April⸗ 
Mal 33,30, per Mal Jun 83,60, per Juni⸗Jull 34,10, 5 
Auguſt 34,50. Feſt. 

Berlin, 8. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 201,60, 


— . — . — EEE 
Der alleinige Kandidat aller deutſchen Wähler im Reichstagswahlkreiſe Marienwerder⸗Stuh i 


bei der am 15. Dezember ſtattfindenden Stichwahl iſt Polizei⸗Direktor Wessel, 


Danzig. 


Zur Theilnahme an der Stichwahl find auch alle diejenigen eingeſchriebenen Wähler berechtigt, welche bei der erſten Wahl nicht mitgewühlt haben 


—— nn 


Kal, Nendorf.. 3. Advent, 10 Uhr 


unt delt, Ab. rr 
e Patpiotisches Fest, 


Montag, d. 12. Dezember, 
Abends 7 Uhr, 
im Schützenhause, 


Wiesbadener 
Kochbrunnen- 


Auellsalz, 


Lion, nur Ns dr sejfhente 


Regenschirme 

in hocheleganſer Ausſtattung und der 
jetzt ſo beliebten engliſchen Aufmachung, 
in Garantieſeide dis 18 Mk., Garanties 


Zweite 


Grande 


— 


Am 7. d. Mts. ſtarb im 5 
Alter von 82 Jahren mein 
unſer guter 


eliebter Gatte, Billets für x . 
Laie, Bruder, Du Schwager 60.PE, für unnummerirte Sire I A, reines Naturprodukt, seit Jahren bewährtes, tausend - | halbfeide bis 10 Mir, bidigere Schirme — 
Schwieger⸗ und Großvater, der Stehplätze a 50 Pf. sind in der Buch- fach erprobies und ärztlich allgemein empfohlenes von 1,25 Mk. an. — Reparaturen Gewehr 


Mittel gegen die Erkrankung der Respirationsorgane, 
807 Darm- u. Lagenleiden, Verdauuugsstörungenu.s w. 

er Inhalt eines Glases Kochbrunnen- Quell- 
Salzes entspricht dem Salzgehalt und dem zufolge 
der Wirkung von 


etwa 35—40 Schachteln Pastillen. 


ſchnell und billig. (5151) 


E. Friedrich 


Schloßberg Nr. 2. 


RN N. NN 


Rentier 


Carl Hensel. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 11. d. Mts. © 
hier ſtatt. 


handlung von Oscar Kauffmann 
zu haben. 
Sonntag. d. 11. Dezember, 
Abends 7 Uhr, 


Generalprobe. 


5 In milltäris 
Prozeſſe Ahlwar 
Auſmerlſamkeit 


Zeugen“, fo erkl 


ſtets in größter Auswahl 
empfiehlt 


B. Erzywinski. 
KREEERIARKRN 


der Fabrikation 
ja Betrügereien 
Die Kontrole 
ründliche, die O 
Folgen für die 


geßliche Frau. unfere gute Mut⸗ 
ter, Schwieger⸗ u. Großmutter 
Auguste Brach in ihrem 
57. Lebensjahre. Tiefbetrübt U 

widmen dieſe traurige Anzeige 


Das Co m ite. 


Garuſee, 8. Dezbr. 1892. Billets hierzu a 75 Pf, a 50 Pf. Nur ächt (natürlich) wenn in Gläsern wie neben - 2. Friſche j „iind Unregelmiö 

Die trauernden Hinterbliebenen. as a Dr 3 der N gr * stehende verkleinerte Abbildung. % Waldſchuepfen das wirft aller! 

BR |. am und Abends Preis per Glas: 2 Mark. % Rebhühner ir 

Der Reinertrag fliesst zu Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandiungen. | 3 Birkhühner Net en haben, 

— N r 3 hühner keſtaurant Herr 

bern Morgens e {ih den Fonds für das Denkmal 11 os SE % 8 i u Sieutenant a. 7 
15 n Sr. Majestät weiland Kaiser Y G : N. Faſane als ei 

tr 80 7 5 . ls eine Hunge 

. r Wimelm I. auf dem Kyffhäuser. N SSO 7 & Puten die hohen Ger 

Kampf meine geliebte, unver⸗ | 8 2 Nicht minder 1 

8 = 


Conditorei 
Marzipanfabrif NS 


begründet 1840 


N 


Varzipan + Verwürflung. 


| 


Viſchofswerder, 8. Dez 92 . Meinen geehrten eingeladenen Gäften 7 eröffnet am 
Ä Ferdinand Brach nebft Kinde u. bir: zur Nadricht, daß bei mir and 19 u. 72 er BEN aan 
F Sonntag Yasın 2 ler. Sonnabend, den 10. d. Ats. a Sonnabend, den 10, Dezember cr. — Da ie gegenlies 
; ERTL eine Marzipan : Verwürflung ftatt: Fa ihre u für 1 hielt 
findet. (5157) * u u. r 5 


age zu werder 


9 
nich, i a. 1892. 
Tuſch, im Dezember 18 achen und Erfah 


A. Dombrowski. 


Michelau. 


Sonntag, den 11. d. Mts.: 


Darzipan „ Berwärflung 


Tanz SS 


eigener Fabrik, eomplette Ein- 
richtungen und einzelne Stücke, allmälich der 2 
vom Einfachſten bis zum Elegan von Gewehren ni 

teſten empfi⸗hlt 1 11 en ſondern 


E. Enders, Osterode leiden ſoll. 


Rofſgarten. 
Specialität: Stilgerechte 


Kriege PA Berein 
Graudenz. 

Sonntag, den 11. d. Mts., 

Abends von 5—6 Uhr, im Schützen⸗ 


hanſe: Einzahlung der Beiträge. 
er Vorſtand. 


Allgemeine Orfs⸗Kraußtu⸗Kafft. 


“4 Weihnagts: 
Austellung. 


Diefelbe bietet auch in dieſem Jahre 
ſehr viel 


Ahlwardt. 


Am Mittwoch 
nicht auffindbaren 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, den 16. Dezbr. er., 
Abends 7½ Uhr, 


wozu ergebenft einladet Wwe. IIoch. 
Dienſtboten haben keinen But: itt. 


Vollſtreckbare Forderungen 


Neues & Schönes 


Wohnungscinrichtungen 


in Eiche u. Nußbaum, 


Töwekomitee irgend 
Angeklagte macht 
Beoangenen Notiz 


findet im Stadtrerordnetenſitzungsſaale, in vollſtändige Ausſtattung von K 2 bei 
Rathhaus 2 Treppen, eine auf Grundſtücke bis 2000 Mrg kauft u. 5 5 cs rn d en 
General-Versammlung erb. Näheres unt. Z. 51 poſtl. Graudenz. Marzipan, Chocoladen Hötels und Reslaurationen. erben hie Mühe g 


Ratt, zu welcher die Herren Vertreter 


Fondants, 


Schaumsachen 


Wiener Confecten etc. 


Eigene Tapezier⸗, Deco. 
rationd: u. Bildhauerwerkſtätten, 


und ich nehme an, 
an der Vernehmunt 


dab Angela der l Herren- 2 0 wird 
erdarch eingeladen werden. 611 theils eigenes Fabrikat, theils Fabri⸗ Dü k Ik | 98 
1 agesordnung. tate aus den renommirteſten Fabriken. nger a 5 7 1 K 2 


Beſchlußfaſſung über die Annahme 
der in der Faſſung der Novelle vom 
10. April 1892 des Kranken⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Geſetzes nunmehr noch hinzuge⸗ 
tretenen Aenderungen des Kaſſenſtatuts. 

Graudenz, den 7. Dezember 1892. 

Der Vorstand 
Bruno Fiſcher. 

Ein ſchwarzer Muff verloren auf 
dem Wege Oberthornerſtraße — Adler. 
Adzugeben Oberthornerſtraße 34, II. 

Warne hiermit, meinem Manne, dem 
Schuhmacher Marezinkowski 
Eiwas zu borgen, da ich mit demſelben 
m Eheſ n the 

Anna Marezinkowska. 


» Sehlafröcke 


Vaflendes Weih⸗ 
nachtsgeſcheuk 
in großer Auswahl, 
für jede Figur paſſ. 
Mk. 12, 15, 18, 21, 
24, 27, 30, ff. 36. 


L. Prager 


a Marienwerderstr, 40, 


— nn. 


f 


Für Wiederverkäufer 


treten 


e Engros-Preise 22 


ein. 


lers Patent-Windmotoren 


zur kostenfreien Wasserbeförderung für Villen, Gärtnereien, 
zum Entwässern von Teicten, Thor gruben, zum 
Bewässern von Wiesen, Parkanlagen, ganzen Ländereien, 


Ent- und 


in beſter Qualität empfehlen zu billigſtem 
Preiſe. Die Nothwendigkeit u. Wichtig⸗ 
keit der Kalkdüngung wird durch einen 
Artikel des Landwirthſchaftlichen Cen⸗ 
tralblattes für die Provinz Poſen Nr. 4 
vom 23. Januar 1891 eingehend dar⸗ 
gestellt. (3184) 

Michael Levy & Co., 


Jun owrazla w. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeigen. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern nebft Yämmtlichen Zu⸗ 


bielleiht drei Ta 
ehr wohl thun. — 5 
ertheidigers geht j 
Ende bringen du laf 
Vertheid.: Ich e 
Stunde die Verhe 
Amerika zu verneh 
wir haben auch ſche 
einen Beugen in € 
auftragt elnen Bot 
Straße zu fahren ı 
Vertheid.: | 
Hohenthal aus. 
zichten. — 1. Ste 
wie feſtgeſtellt word 
ein Antrag mit eine 


Bitte um Beſchäftigung in Schnei⸗ K NN sowie zum Betrieb von landwirthschaftlich. Maschinen. Alle | behör, auch Pferdeſtälle u. Wagen⸗ nehmung iſt daher 
derei in und außer dem Hauſe. PER 8 Arten Pumpen, Gartenspritzen. Schrot- und Mahlmüblen, remiſe zu veimiethen Getceidemarkt 16. Präſident. 
Feſtungsſtr. 5, 1 Tr. Schell fiſche Sägereien, automatische Viehtränker, Viehwaagen. Eine Wohnung Präſ.: Herr 


kifenn. Parfümerien]; 


echte Pau de Cologne 


in großer Auswahl, aus nur reellen 
Fabriken, wohllhuend für die Haut und 
von angenehmem Geruch. 


Chocoladen und Cacao 
ſchwar zen. grüne Thees 


friſch, wohlſchmeckend und preiswerth. 


2 
8 
. 


EUR 


Zander 
empfing ſoeben friſch (5180 22 


B. Erzywinski. 
SZARHMINRZERE 
Molkerci⸗Einrichtungen 


für Dampf⸗ und Göpelbetrieb liefern 


Karl Roensch & (o. 


28 


. 
* 


Maſchinen fabrik und Eiſengiieſſere 


In 


grossen golde 


1 


ER 


| Tiefbohrungen nach Nasser 
SEE x empfehlen als pezialität unter arantie . 
Friedr. Filer & Hinsch. Hamburg-Eimsbüttel 


elteste uud leistusgslabigste Windmotorenfabrik Deutschlands, 
zen Staats- Medaille. 


von 2 Zimmern, Küche und Zubehör, 

2 Treppen, habe von ſofort oder 1. Jan. 

zu vermiethen. (4373 
Twelker, Unterthornerſtr. 7. 


Eine Dame vom Lande, die ſich 
oft 1—2 Tage in Grandenz aufhält, 


HER — fſwünſcht in einer evangel. hoch⸗ 
Petroleum -Motor- € 
Wagen 


Patent Dürkopp 


achtbaren Privatfamilie Logis zu 
nehmen und bittet, gefällige Of⸗ 
ferten mit Angabe drs Penſions⸗ 


preiſes brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5144 in der Expedition des 


Geſellig i Grandenz niederzulegen 


Broſchüre in Ihren 
Nebenkläger Loewe 
nicht taxiren. 
Angekl.: Ich 

Zintgraſſſche Exped 
Löwe'ſchen Gewehre. 
Präſ. : Angeklagte 
daß es ſich darum 
Sie in der Broſchü 
Kühne im Auftrage 
wehre re habe 
liegen. Alles leb 
Fabrik von den Art 
Art Beiwerk, welche 
erörtert haben. Di 


für la ndwirthſchaftliche und 


Allenstein as 


Zur Kuchenbäckerei alle anderen Zwecke. Zum Scl üter 0 en ” 75 
empfeble alle Arten garantirt reiner Vetrieb wird uur ge⸗ 9 hat ſich die Beweise 


finden gute Penſion in anſtänd. Haufe 

Petroleum verwandt! — unweit der Schulen. Offerten u. Nrı 

Zuverläffig und billig im 5032 an die Exped. des Geſellig-n erb. 

etriebe. — Sofortiges An⸗ finden zur Niederknufl 
gendee Damen 


Gewürze als: Zimmet, Nelken, Va⸗ wöhnliches Lampen⸗ 


nille, Cardamon, Muscatnuß und 
„Blüthe, ferner: Hirſchhoruſalz, 
Pottaſche, Roſenwaſſer, Citronen⸗ 


geladen find, Die € 

auf dieſe Zeugin. 
Der Gerichtsho 

Beweisanträge zuri 


Mäuse Kalt 


werden schnell und sicher getödtet 


Del, eandirte Pomeranzenſchalen, - > iherg’s Delitzsch laſſen. — Keine beſondere W unter ſtrengſter Discretion 5 
Citronat, geklärten Eitroneufaft. ales Retten Rath und gute Aufnahme bei Hedeamme mura . Wie v. 
Löwen-Apotheke Drogen-Haudlg Menschen, Hausthieren u. Geflügel A Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 155 der Zeuge Krä hal 
’ „unschädlich. Wirkung tausendfach onceſſion. ; 1 7 befindet. Nach dem 
B. Rosenbohm, Graudenz. belobigt. Dose 50, 1.00 u. 1,50 in d. 10 a Krähahn ſeit einig 
N 3 i. 8 e aa 0 ren 8 Neu erschienen: Sal kunt feinen d 
ulmsee, rote Krz - Dre. Graudenz, 7 5 A erthelbin 
F. Ribioki, Calm, G. Sultan, Gollub, in allen Größen zu biligften Preiſen. 5 Georg Ebers: Die Ge- die mündliche V 


ſchließt, überre 
träge. Ich muß 
täten gefaßt ſeit 
Präſ.: Das 
Gerichts! Wir th 
Wir folgen ſtreng 
Eine derartige ! 
für einen Recht 
ung führt! Ic 
ungen ganz en 
Neue, daß es ſeine 
bloß zu ſtellen, und 
—2 enau, daß Alles, 
8 ache zu verſchleppe 
— ——— —̃ bei dem ganzen 
Pianinos RAR ar 
Wir alle ſind überz 


schichte meines Lebens. 
Ein Band, geb. 10 Mk. 
Julius Wolff: Der flie- 
gende Holländer. Eine 
Seemannssage, gebunden 
5,00 Mk. (5155, 
Zola: Der Zusammen- 
bruch. (Krieg 1870/71 ) 
Drei Bände, geb. 8,00 Mk. 
C. G. Röthe'sche Buchhdlg. 
(Paul Schubert). 


K. Koczwara, Strasburg Westpr. 
Direct ab Fabrik 4 Dosen fr. 6 Mk. 


Ss HodamaRessler, Danzig. 
Aupinen & 


Halbdaunen 
tauft Max Scherf. 


1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk, 
Blühende Hygzinthen 


dieſelben zarter 
1,75, 200, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 

zu Weihnachten, zum Einpflanzen in 
Töpfe, liefert vom 15. Dezember ab das 


Vorlagen für 
Kerbſchnitzerei u. 
Laubſägearb. auf 
Holz u. Papier 
J ſowie die dazu 
gehörigen Haud: 
werkzeuge in nur 


Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗Betten 
100 em br. 5,50, 120 em br. 6,00, 6,50, 
7,50, 9,00 — 15,00 Mk., 
Herrſchafts⸗ Betten 
von 20,00, 30,00. 40 00, 50,00 — 70,00 Mk., 


2 


Bettbezüge Ded. zu 6 Mark d u Original - Fabrikpreisen Vertheidiger aufgetr 
220, 2,60, 280, 3,10. 300, 400 Mt, Blumen en gros Berſand⸗Geſchäft auch auf Abzahlung, empfiehlt Verſhelde d 
Bettlaken Oscar Kauffmann als eine An erkenn 


von (5187) 
H. Kiesewetter, 
Berlin SW. 48, Markthalle 2. 
Ferner empfehle 


Saftana = Bofen Ausgekämmte 


ſowie alle franzöſiſch. Schuittblumen werden gekauſt. G. Sonnenber 
zu billigften Tagcspreiſen. 61770 b Kirchenstraße 2. 


— Präſ.: I & 
leſung der Ausſagen! 
ch für meine Perſo 
ngellagten nicht zu 
Präſ.: n 
wird, ift völlig unge 
gi taatsanwalt 
rähahnſchen Ausfag 
liegt es ganz in Ihr 


e 
1,30, 1,60, 1,75, 2 00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk., 
Leinwand, Handtücher, 
Tiſchtücher, Servietten, Gardinen, 
Steppdecken und Taſchentücher 
empfiehlt (5163) 


H. Czwiklinski. 


Beite Preiſe! Weite Preiſe! 


Pisnofortemagazin. 


Graf W. 62. 


Brief liegt poſtlagernd für A. 15. 
Heute 3 Blätter. 


Sms si, Dt 


deutsch. nr 


Königsberg i. Pr. 18 


He 
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raturen 
(5151) 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Freitag! 


Gewehrlieferungen für die deutſche 
Heeresverwaltung. 


In milltäriſchen Kreiſen hat die Beweisaufnahme im 
Prozeſſe Ahlwardt mit ihren neneſten Ergebniſſen ernſteſte 
Auſmerkſamkeit erregt. „Auf Grund der Ausſagen vieler 
Zeugen“, fo erklärte der Vorſitzende des Gerichtshofes ſelbſt, 
„iind Unregelmäßigkeiten bei der Fabrikation erwieſen und 
das wirft allerdings ein gewiſſes Licht auf die Löwe'ſche 
Gewehrfabrik“. Als ſie die Lieferung von 425000 Gewehren 
erhalten haben, machen ſich in einem vornehmen Berliner 
Reſtaurant Herr Loewe und ſein techniſcher Leiter, Oberſt⸗ 
Lieutenant a. D. Kühne, luſtig über die militäriiche 
als eine Hungerleider⸗Karriere offenbar im Hinblick auf 
die hohen Gewinne, die ihnen in Ausſſcht ſtehen. 
Nicht minder bedenklich wie die Unregelmäßigkeiten bei 
der Fabrikation find die Ungehörigkeiten, Durchſtechereien, 
ja Betrügereien bei der Reviſion und Abnahme der Gewehre. 

le Kontrole der königlichen Büchſenmacher war keine 
ründliche, die Offiziere wurden hintergangen — mit welchen 
Folgen für die Qualität der Gewehre, das iſt noch nicht 
feſtgeſtellt worden und konnte auch noch nicht feſtgeſtellt 
werden. Die Heeresverwaltung befand ſich im Irrthum, 
da fie gegenüber der Privatfabrik keine ſtrengere Kontrole 
für nöthig hielt, als ſie gegenüber der ſtaatlichen Fabrik 
eülbt zu werden pflegte. Augeſichts der jüngſten That— 
fachen und Erfahrungen neigt man in militäriſchen Kreiſen 
allmälich der Meinung zu, daß künftighin die Herſtellung 
von Gewehren nicht mehr in Privatfabriken in Lleferung 

u geben, ſondern den ſtaat lichen Werkſtätten vorbehalten 


leiden ſoll. 
— en 


Ahlwardts „Jundenflinten“ vor Gericht. 


Am Mittwoch will der Vorfttzende die gerichtliche Ausſage des 
nicht auffindbaren Zeugen Ed. Krähahn, der bekanntlich durch ein 
Löwekomitee irgend wo verſteckt gehalten werden ſoll, verleſen. Der 
Angeklagte macht hierzu die Mittheilung, daß nach einer ihm zu⸗ 

egangenen Notiz der Zeuge Krähahn ſich hier in der Reinicken⸗ 
orferſtraße 52 bei ſeiner Schwägerin aufhalten ſoll. 

Präſ.: Der Gerichtshof und der Staatsanwalt haben ſich alle 
erdenkliche Mühe gegeben, den Aufenthalt des Zeugen zu ermitteln, 
und ich nehme an, daß die Vertheidigung, die doch ein Jutereſſe 
an der Vernehmung des Zeugen gat, auch das ihrige gethan haben 
wird. 

Vertheld.: Ich habe doch einen neuen Beweisantrag geſtellt, 
welcher nicht berückſichtigt wind. Die Verhandlung kann doch auf 
vielleicht drei Tage vertagt werden, die Muße wird uus Allen 
ehr wohl thun. — Pra: Das Beſtreben des Angellagten und ſeines 

ertheidigers geht ja von Anfang an darauf hinaus, die Sache nicht zu 
Ende bringen zu laſſen. So iſt es auch heute wieder mit dieſem Autrage. 
Vertheik.: Ich erinnere an den Prozeß Heinze, wo in letzter 
Stunde die Verhandlung vertagt wurde, um einen Zeugen in 
Amerika zu vernehmen. — Präſ.; Gewiß kommt jo ekwas vor, 
wir haben auch ſchon eine Verhandlung Monate lang vertagt, um 
einen Zeugen in Spanien zu vernehmen. — Der Gerichtshof bes 
auftragt en Boten, ſofort mit Droſchke nach der Reinickendorfer 
Straße zu fahren und Kräyahn möglichſt zu ermitteln. 

Vertheid.: Es ſteht noch die Vernehmung der Gräfin 
Hohenthal aus. Ich denke garnicht daran, auf dieſelbe zu ver⸗ 
sichten. — 1. Staatsanwalt Dreſcher: Die Frau Gräfin iſt, 
wie feſtgeſtellt worden, durch Krankheit am Erſcheinen verhindert, 
ein Antrag mit einem Beweisthema liegt nicht vor und deren Vers 
nehmung iſt daher nicht geboten. — Derſelben Anficht iſt der 
Präſident. 

Präs.: Herr Loewe, haben Cie durch Veröffentlichung der 
Broſchüre in Ihrem Fabrikationsbetriebe Schaden erlitten? — 
Nebenkläger Loewe: Unzweifelhaft, ich kann den Schaden nur 
nicht taxiren. 

Angekl. Ich möchte darauf aufmerkſam machen, daß die 
Aintgraſ ſche Expedition eine ſtaatliche war und daß bei dieſer die 
Löwe ſchen Gewehre zum erſten Male im Kriege erprobt worden find. — 
Präſ.: Angeklagter, ich muß Sie immer wieder darauf hinweiſen, 
daß es ſich darum gar nicht handelt. Sie ſind angeklagt, weil 
Sie in der Broſchüre behauptet haben, daß die Herren Löwe un? 
Kühne im Auftrage der Alliance israslite abſichtlich ſchlechte Ge⸗ 
wehre ee haben, damit wir im Falle eines Krieges unter 
liegen. Alles Nhe ge die Uuregelſkäßigkeiten, welche in der 
Fabrik von den Arbeitern begangen wurden u. 1 w., iſt nur eine 
Art Beiwerk, welches wir meiner Anſicht nach aufs Eingehendſte 
erörtert haben. Der Gerichtshof wird ſich zur Berathung über 
die neugeſtellten Beweis⸗Anträge zurückziehen. 

Vertheidiger; Nach § 244 der Straf⸗Prozeß⸗Ordnung 
hat ſich die Beweisaufnahme auf alle Zeugen zu erſtrecken, die 
geladen find, Die Gräfin Hoheuthal ift geladen, ich verzichte n icht 
auf dieſe Zeugin. 

Der Gerichtshof zieht ſich zur Berathung über die geſtellten 
. zurück. Nach 1½ Stunden kehrt der Gerichtshof 
zurück. 

Präſ.: Wie vorauszuſehen war, hat ſich herausgeſtellt, daß 
der Zeuge Krähahn an dem angegebenen Orte ſich nicht 
befindet. Nach dem Berichte des betreffenden Gerichtsboten iſt 
Krähahn ſeit einigen Wochen gänzlich verſchwunden und ſeine 
Frau kennt ſeinen Aufenthaltsort nicht. 

Vertheidiger (unterbrechend): Ehe der Präſident 
die mündliche Verhandlung vielleicht ganz plötzlich 
ſchließt, überreiche ich hier ſieben neue Beweisan⸗ 
träge. Ich muß in dieſer Sache auf alle Eventuali⸗ 
täten gefaßt ſein! 

Präſ.: Das iſt eine unerhörte Beleidig ung des 
Gerichts! Wir thun hier nichts, was gegen das Geſetz wäre. 
Wir folgen ſtreng den Vorſchriften der Strafprozeßordnung. 
Eine derartige Unterſtellung iſt geradezu unerhört 
für einen Rechtsanwalt, der hier eine Vertheidi⸗ 
puno führt! Ich verbitte mir derartige Unterſtel⸗ 

ungen ganz entſchieden. Der Vertheidiger zeigt nur auf's 
Neue, daß es ſeine Abſicht iſt, den Gerichtshof nach außen hin 
bloß zu ſtellen, und er weiß nach Anſicht des Gerichtshofes ganz 
eh daß Alles, was er hier vorbringt, nur dazu dient, die 

ache zu verſchleppen! Ich kann dem Vertheidiger ſagen, daß 
bei dem ganzen Gerichtshofe eine große Aufregung 
über fein Verhalten hier im Gerichtsſaale herrſcht. 


Wir alle find überzeugt, daß fo wie er hier noch niemals ein 


Vertheidiger aufgetreten iſt. 

Vertheid.: Die letzte Aeußerung des Präſidenten faſſe ich 
als eine Anerkennung meiner Thätigkeit als Vertheidiger auf. 
— Präſ.: ge Staatsanwalt, beantragen Sie nun die Ver⸗ 
leſung der Ausſagen des Krähahn? — Erſter Staatsanwalt: 
90 für meine Perſon lege kein Gewicht darauf, aber um dem 

ngellagten nicht zu nahe zu treten, habe ich nichts dagegen. — 
Präſ.: e der Vorwurf, der dem Gerichtshofe gemacht 
wird, 5 völlig ungerechtfertigt, wie Sie jetzt wieder ſehen. Der 
ge taatsanwalt legt kein Gewicht auf die Verleſung der 
rähahnſchen Ausſagen, der Gerichtshof ebenſowenig und nun 
legt es ganz in Ihrer Hand, ob die Verleſung ftattfinden ſoll oder 


Der Geſelli 


geftent, und die Verhandlung hat gezeigt, daß er das Materia 


anwaltſchaft behufs Ermittelung des Krähahn zuzu⸗ 
ſtellen. 

Erſter Staatsanwalt: Ich begrüße den Antrag inſofern, 
als dadurch wiederum bewieſen wird, daß der Vertheidigung darum 
zu thun iſt, die Sache zu verſchleppen. 

Präſ.: Nach der Strafprozeßordnung kann zur Verleſung 
von Zeugenausſagen geſchritten werden, wenn der betreffende Zeuge 
nicht zu ermitteln iſt. 

Die nun zur Verleſung gebrachten Ausſagen des Krähahn 
enthalten zur Sache eigentlich nichts Wichtiges. Derſelbe hat 
in ſeinen Ausſagen u A. verſichert, daß der Zeuge Brettſchneider 
ihn bearbeitet habe, um ihn umzuſtimmen. Er habe kein Geld 
für ſeine Ausſagen erhalten, man habe ihm auch nicht nahe 
gelegt, daß er wieder in der Loewe'ſchen Fabrik angeſtellt werden 
würde. 

Der Gerichtshof verkündet ſodann das Ergebniß der Bes 
rathung in Betreff der neugeſtellten Beweisanträge. 
Dieſelben ſind ſämmtlich abgelehnt worden, da die darin 
unter Beweis geſtellten Thatſachen einestheils als wahr unterſtellt, 
anderntheils durch die ſtattgehabte Beweisaufnahme bereits wider- 
legt ſeien. — Zum Schluſſe der Gründe, durch welche die Be— 
weisauträge abgelehnt werden, heißt es: Der Gerichtshof iſt auch 
der Ueberzeugung, daß — mit Nückſicht darauf, daß der Ange⸗ 
klagte ſelbſt in der Verhandlung zugegeben, wie angenehm es ihm 
wäre, die Beendigung der Sache bis nach erfolgter Reichstags⸗ 
wahl hinaus zu ſchieben, — die geſtellten Anträge nur zu 
dem Zwecke geſtellt ſind, die Sache zu verſchleppen 
und die Verhandlung auszuſetzen. Der Gerichtshof iſt 
der Ueberzeugung, daß dieſe Anträge garnicht ernſthaft ge» 
meint find und daß der Augeklagte fih bewußt iſt, die in den 
Anträgen aufgeſtellten Thatſachen gar nicht beweiſen zu können, 
daß alſo der Angeklagte nur unter der betrügeriſchen 
Form eines Beweisantrages danach ſtrebt, die Sache zur Ber 
tagung zu bringen. 

Der Vertheidiger R. -A. Hertwig erhebt ſich ſodann und 
beginnt ganz ruhig und leiſe: „Ich möchte mir zu dieſem Beſchluß 
des Gerichtshofes noch einige Bemerkungen erlauben.“ Und 
plötzlich, unerwartet erhebt er die Stimme: „Ich meinerſeits 
lehne es ab, mich an der Vertheidigung eines Mannes 
weiter zu betheiligen, dem man das rechtliche Gehör 
verſagt, und der verurtheilt war, ehe er noch ein 
Wort geſprochen. Das Land wird uns verſtehen, das 
Volk wird richten.“ 

Obgleich der Vertheidiger dieſe letzten Worte mit dem ganzen 
Aufgebot ſeines mächtigen Organs in den Saal hineinſchreit, gehen 
ſie faſt unter in dem Lärm und der allgemeinen Bewegung, die 
ſich erhoben haben. Der Präſident, die Richter, der Erſte Staats⸗ 
anwalt, alle ſonſt am Prozeß Betheiligten, die Zuſchauer im 
Zuhörerraum und denLogen find aufgeſprungen, um den Richtertiſch 
und im ganzen Saal herrſcht momentan eine abſolute Verwirrung. 
Der Präſident ergreift die Glocke, der Erſte Staatsanwalt 
ruft: „Ich beantrage die höchſte Ungebührſtrafe,“ man 
ruſt und ſpricht durcheinander. Rechts anwalt Hertwig 
nimmt feine Akten zuſammen und eilt hinaus. Der 
Präſident ſtellt durch Läuten mit der Glocke die Ruhe einigermaßen 
wieder her und fordert durch Handbewegung die andern vier Mit⸗ 
glieder des Gerichtshofes auf, ihm in das Berathungszimmer zu 
folgen. Als fie den Saal ae haben, bricht es dort los wie 
in einem Bienenſckwarm. Der Gerichtsdiener muß die Zuſchauer 
auffordern, ſich ruhig zu verhalten. 

Nach wenigen Minuten kehrte der Gerichtshof zurück und der 
Präſident verkündet in lautem, aber ruhigem Tone, daß der Ver⸗ 
theidiger in eine Ordnungsſtrafe von 100 Mark zu 
nehmen ſei. Es iſt das die höchfte zuläſſige Ordnungsſtrafe,. 
Die Sitzung wird daun fortgeſetzt. 

Der Angeklagte erbittet ſich das Wort zu einer Bemerkung. 
Er weiſt darauf hin, daß der Zeuge Löwe einmal und der Zeuge 
Kühne mehrmals unter ihrem Eide erklärten, daß ſie die Kaſten 
zu den Gewehren von den Kömglichen Fabriken geliefert erhielten. 
Er unterbreite nun dem Gerichtshof zwei Schrifſtücke, wonach die 
Firma Löwe u. Co. ſelbſt Beſtellungen gemacht hätte. Der 
Präſident weiſt den Angeklagten darauf hin, daß dieſer Punkt 
doch durch die Beweisaufnahme auf's Eingehendſte erledigt ſei. — 
Angekl.: Es handelt ſich hier auch nicht um die Kaſten, ſondern 
um den Eid der Löwe und Kühne. Präſ.: Das muß ich Ihnen 
berlaſfen, wie Sie darüber denken. Wahrſcheinlich wird infolge 
dieſes Prozeſſes eine wahre Fluth von Meineids-Anzeigen 
fi) ergießen. 

Der Angeklagte nimmt jetzt ſeinerſeits die von dem abge⸗ 
gangenen Vertheidiger zurückgelaſſenen Anträge auf. Er bean⸗ 
tragt: einen Sachverſtändigen darüber zu vernehmen, daß die 
bei Löwe gezahlten Akkordlohnſätze derartig niedrig geweſen ſeien, 
daß reelle Arbeiten dafür überhaupt nicht geliefert werden konnten. 
Im Weiteren wird in den Anträgen behauptet, daß im vorigen 
Jahre beim 52. Jufanterie⸗Regiment ſich die Untauglichkeit der 
Löwe⸗Gewehre erwieſen habe. Der Kommandeur des II. naſſaui⸗ 
ſchen Infanterie⸗Regiments 87 fol über das Platzen von Ges 
wehren bei den letzten Schießübungen vernommen werden. Dieſes 
Platzen ſoll, wie der Angeklagte hinzufügt, durch Steckenbleiben 
von Kugeln in dem Lauf veranlaßt fein, was auf eine ſchlechte 
Veſchaffenheit des Laufes zurückzuführen ſei. Sodann wird neuer⸗ 
dings eine ganze Anzahl von Perſonen namhaft gemacht, welche 
bekunden ſollen, daß alle möglichen Unordentlichkeiten bei Löwe 
vorgekommen ſind, und daß Oberſtlieutenant Kühne darum ge⸗ 
wußt oder dieſelben angeordnet habe. 

Die ſämmtlichen neuen Anträge des Anger» 
klagten werden abgelehnt. Aus der Begründung iſt 
hervorzuheben, daß der Gerichtshof einen Theil der 
unterſtellten Thatſachen für wahr hält. Dagegen 
hält er für erwieſen, daß der Oberſtlieutenant Kühne von dem 
Drücken der Gewehre nichts gewußt hat und ferner, daß die 
Nebenkläger Löwe und Kühne keine Arbeiter unter Gewährung 
von Geldmitteln nach Amerika oder Budapeſt abgeſchoben haben. 

Angekl.: Ich bitte ums Wort. Die Wahl zum 
Reichstage iſt am Montag erfolgt; im Reichstage kann vor 
Montag meine Angelegenheit nicht vorgebracht werden. Ich er⸗ 
kläre ausdrücklich, daß ich bis zum Montage auf 
eine Intervention des Reichstages verzichte. 
Ich erkläre weiter, daß ich mich einem Urtheilsſpruche des Ge⸗ 
richtshofes nicht entziehen will. Mein Vertheidiger iſt hier 
in ſeiner Erregung fortgegangen und hat das geſammte 
Vertheidigungsmaterial mitgenommen. Wir hatten verabredet, 
uns in die Vertheidigung zu theilen, und ich ftege nun hier ohne 
Schutz und gewiſſermaßen rathlos da. Ich bitte deshalb um 24 
Stunden Zeit, damit ich mich in Vertheidigungs⸗ 
zuſtand verſetzen kann. Ich erkläre ferner, daß ich mir 
keinen neuen Vertheidiger annehmen und auch keine weiteren 
Anträge mehr ſtellen will. 

Erſter Staatsanwalt Dreſcher: Ich kann dieſe Bitte nicht 
befürworten. Der Angeklagte hat ſeit Monaten Zeit gehabt, ſich 
anf die Vertheidigung vorzubereiten, er hat Monate lang das 
Material bearbeitet und ſogar ſelbſt förmliche Unterſuchungen ans 
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is in die kleinſten Einzelheiten beherrſcht. | 
Der Gerichtshof beſchließt, daß dem Antrage des Ans 
eklagten, der durch die unvorhergeſehene Entfernung ſeines 
ertheidigers in Verlegenheit gerathen fein möge, ſtattzugeben 
ſei. Die Verhandlung ſei auf Donnerſtag Vormittag 10 Uhr 
vertagt. 
Die nächſte Sitzung findet Donnerſtag 10 Uhr ſtatt. Gs 
deginnt ſodann die Rede des Staatsanwalts. 
Der Präſident erklärt hierauf die Beweisauf⸗ 
nahme für geſchloſſen. 


Der Andrang des Publikums zum Ahlwardt⸗ 
Prozeß ſteigert ſich von Tag zu Tag. Am Diensſtag ſpottete 
der Anſturm jeder Beſchreibung. Der Pförtner, der die ſtets 
wachſende Menge in Ordnung zu halten ſucht, wurde derartig 
ins Gedränge gezogen, daß er ſtarke Quetſchungen davon⸗ 
trug. Mehreren Perſonen wurden thatſächlich die Sachen vom 
Leibe geriſſen, ſo daß nach dem Sturme mehrere Kleidungs⸗ 
ſtücke ausgerufen werden mußten. Es mußte eine ſtarke Schutz⸗ 
mannsabtheilung geholt werden, der es erſt mit vieler Mühe ges 
lang, das Zimmer, wo die Zutrittskarten ausgegeben werden, 
vom Publikum zu räumen. Im Sitzungsſaal ſelbſt iſt die Polizei 
ſtark vertreten, auch im Zuhörerraum find Polizeipoſten aufgeſtellt. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 8. Dezember. 


— Die diesjährige Getreideernte im Regierungsbezirk 
Gumbinnen kann bei allen Fruchtarten als eine gute be⸗ 
zeichnet werden; die an den Ausfall geknüpften Erwartungen, 
haben ſich in jeder Hinſicht erfüllt. Dies gilt namentlich 
von dem Ausfall des Wintergetreides, das ſowohl an Menge 
und Beſchaffenheit einen überaus guten, gegen das Vorjahs 
bedeutend größeren Ertrag an Körnern und auch an Stroh 
geliefert hat. Ebenſo befriedigte der erſte Schnitt bei des 
Heu⸗ und Kleeernte vollſtändig, während der zweite Schnitt 
infolge der verhältnißmäßig trockenen Witterung in der Be⸗ 
ſchaffeuheit nicht ganz jo günſtig ausgefallen iſt. Ganz bes 
ſonders zufriedenſtellend hat ſich in dieſem 88 5 die Ernte 
der Kartoffeln geſtaltet, welche bei vorzüglicher Güte überaus 
reichlich gewachſen ſind. Die befriedigende Strohernte und 
die ganz beſonders gute Kartoffelernte werden den Landwirth 
in den Stand ſetzen, ſeine Wirthſchaft ſchwunghafter zu 
machen, und laſſen ihn um ſo hoffnungsvoller der Babe 
entgegenſehen, als die Herbſtbeſtellung bei dem auhalten 
ſchönen Wetter in ganz normaler Weiſe hat ausgeführt werden 
können, auch die Winterſaaten bei recht kräftigem Staude 
gut eingegrünt ſind. 

Aus dem Regierungsbezirk Köslin kann ſeit vielen 
Jahren das erſte Mal wieder Gutes über die Landwirthſchaft 
berichtet werden. Bei günſtigem Erntewetter ging das Ein⸗ 
bringen des Getreides und der Futtervorräthe schnell don 
ſtatten. Roggen und Weizen, namentlich die Winterung, 
waren gut beſtanden und lieferten einen reichlichen Körner⸗ 
ertrag, ſo daß die Ernte darin als eine gute zu bezeichnet 
iſt. Dasſelbe gilt von Bohnen und Erbſen, und auch Gerſte 
brachte noch einen mehr wie mittleren Ertrag; nur der Hafer 
hat durch die große Trockenheit und Hitze ſehr gelitten. Er 
blieb im Wachsthum zurück und liefert im Verhältniß zu den 
übrigen Getreidearten uns einen geringen Ertrag, etwa 68 
Prozent einer Mittelernte. Wieſen und Klee haben im erſten 
Schnitt einen vorzüglichen und reichlichen Ertrag geliefert, 
der zweite Schnitt iſt dagegen überall verhältnißmäßig zurück⸗ 
geblieben. Kartoffeln, Wrucken und Rüben ſind reichlich und 
gut geerntet worden, ſo daß hierbei jedem Mangel vorgebeugt 
iſt. Die Winterbeſtellung wurde durch die Witterung ſehr 
begünſtigt und konute rechtzeitig beendet werden. 


— Die ſogen. Sachſengängerei hat im Regierungs⸗ 
bezirk Gum binnen in der letzten Zeit in geringerem Um⸗ 
fange als bisher ſtattgefunden; mehrere Familien ſind aus 
dem Weſten zurückgekehrt, was freilich zum Theil auch auf 
die in Hamburg aufgetretene Cholera zurückzuführen iſt. 


— Da die neue Verkehrsordnung für die Eiſenbahnen 
Deulſchlands vorausſichtlich am 1. Januar 1893 in Kraft kreten 
wird, iſt der Neudruck der Frachtbriefe angeordnet wordenz 
von dem Tage des Jukrafttretens an ſind nur die neuen Fracht⸗ 
briefe zu verwenden. Zur Verwendung gelangen; für gewöhnliches 
Frachtgut Frachtbriefe aus weißem Papier und für Eilgut von 
demfelben Papier mit je einem auf der Border: und Rückſeite 
oben und unten am Rande befindlichen karminrothen Streifen. 
Der Kauſpreis dieſer Frachtbriefe beträgt für 1 Stück 1 Pf., für 
100 Stück 75 Pf. Wie bisher werden auch Frachtbriefe mit 
Firmendruck bezw. mit den zuläfſtgen Vermerken bei Beſtellungen 
von mindeſtens 1000 Stück verabfolgt. Der Preis für dieſe 
Frachtbriefe beträgt 8 Mark 50 Pf. für 1000 Stück. Die Güter⸗ 
und Eilgutabfertigungsſtellen haben den Auftrag erhalten, Bes 
5 auf Frachtbriefe mit Firmendruck entgegenzunehmen. 

ie Gebühr für die Abſtempelung von Frachtbriefformularen beträgt 
wie bisher 20 Pf. für 100 Stück. Die Beſtellungen auf die noch 
im Gebrauch befindlichen Formulare ſind aufs Aeußerſte ei 
zuſchränken. Durch das vom 1. Januar 1893 ab giltige Inte 
nationale Uebe reinkommen über den Eifendahn: rachtvertehr 
ſind für die Sendungen nach Stationen, welche in dem Gebiete eines 
außerdeutſchen, dem Uebereinkommen beigetretenen Staates (Belgien, 
amen Italien, Luxemburg, Niederlande, Oeſterreich⸗Unga 

ußland und die Schweiz) oder im Bezirke der Rumänif 
Staatseiſenbahnen liegen, beſondere internationale Frachtbriefe 
und zwar für Frachtgut auf weißem, für Eilgut auf dunkelroſa, 
Papier vorgeſchrieben. Bei der Aufgabe von Sendungen, welche 
auf Grund des internationalen Frachtbriefes abzufertigen 
find, muß mit dieſem in jedem Falle das zugehörige Fra 
brief⸗Duplikat vorgelegt werden, es werden deshalb S 
und Duplikat zuſammenhängend hergeſtellt; der Verkaufsprei 
br le. Jrachtbriefe beträgt das doppelte der vorerwähntel 

reiſe. 

— Vom 15. Dezember d. J. ab wird der auf der Bahnſtreck 
Soldau—Allenſtein zwiſchen Soldau und Schläfken neu einge⸗ 
richtete Haltepunm Schönwieſe für den Perſonen⸗ und Gepäckver⸗ 
kehr mit der Einſchränkung eröffnet, daß für den Verkehr von 
Schöuwieſe Fahr und Rückfahrtkarten nur nach Soldau, Schläften 
und Neidenburg verausgabt werden. Behufs Vermittelung des, 
Perſonenverkehrs werden die Züge 1442, 1448, 1445 und 1446 
daſelbſt nach Bedarf anhalten. } 


— Wie ſchon mitgetheilt, entfallen nach einer vom Magiſtras 
auf Erfordern der Regierung aufgeſtellten Ueberſicht in Grauden 
auf den Kopf der Bevölkerung an Staatsſteuern, Gemeinde⸗ u 
Korporationsabgaben zuſammen 17,38 Mart. An Eintomm 
werden von den Gewerbetreibenden (ohne Beamte und Ofſftzie 
aufgebracht 60983 Mk., das macht bei 765 Cenſiten pro No 
rund 80 Mark.; an Kommunalſteuern werden aufgebracht 140 408 
d. iſt bei 3724 Cenſtten pro Kopf rund 38 Mt., dieſe Steuern 


verihellen ſich are Tora: von Einkommen bis zu 900 Mk. bringen 

Cenſiten 15326 Mk. auf, d. i. pro Kopf rund 5 M. 20 Pf.; 
von Einkommen bis 3000 M. bringen 588 Ceuſtten 27 822 M. 
50 Pf. auf, d. i. pro Kopf rund 47 Mk. 50 Pf.; von Einkommen 
dis 9000 Mk. bringen 141 Cenſiten 38525 Mk. auf, d. i. pro 
Kopf rund 273 M; von Einkommen über 9000 Mk. bringen 36 
Tenſiten 58 755 Mk. auf, d. i. pro Kopf rund 1600 Mt. Für die 
von den Beamten und Offizieren aufzubringenden Steuern fehlt 
die Angabe der Cenſiten, und ſo iſt eine Vertheilun gpro Kopf nicht 
möglich. An Staatsſteuern bezahlen die Beamten und Offtziere 
51 124 M., an Kommunalſteuern aber nur 13 797 Mk. 99 Pf., 
alſo einen Zuſchlag von noch nicht 44 Prozent, während die Ge⸗ 
werbetreibenden 250 Prozent zahlen. 

— Die Poſtagenturen Sadlogoſch bei Bartſchin und Uſta⸗ 
szewo bei Elſenau haben die Benennung „Joach imsdorf“ 
and „Kornthal (Bezirk Bromberg)“ erhalten. 

— Der Kaufmann Samuel Schmuhl zu Bromberg hat in 
ver Nacht vom 24. zum 25. Auguſt 1892 die Hotelwirthin Bertha 
Salomon mit eigener Lebensgefahr von dem Tode des Erſtickens 
bei dem Brande des Hotel Royal gerettet. Ihm iſt für ſeine 
wackere That eine Geldprämie zugebilligt worden. 

— Der Amtsrichter Klör in Gneſen iſt als Landrlchter 
an das Landgericht daſelbſt, der Amtsrichter Löwenſtein in 
Karthaus an das Amtsgericht in Neuſtadt, der Staatsanwalt 
Menzel in Inſterburg an das Landgericht in Neiſſe verſetzt. 

— Der Telegraphendirektor Ebel iſt von Poſen nach Düſſel⸗ 
Jorf verſetzt. 

— Der Forſtaſſeſſor und Feldjägerlieutenant Dankelmann 
zu Eberswalde iſt der Regierung in Poſen überwieſen worden. 

— Dem Hauptmann Alberti im Grenadier⸗Regiment Nr. 5 
iſt der Ruſſiſche St. Annen⸗Orden dritter Klaſſe, dem Hauptmann 
Rapmund im Grenadier⸗Regiment Nr. 5, Adjutanten bei der 
Kommandantur zu Danzig, und den Premier⸗Lieutenants Uebe 
und v. Obſtfelder in demſelben Regiment der ruſſiſche St. 
Stanislaus⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. 

— Dem penſionirten Ober ⸗Wachtmeiſter Domnick in 
Gumblumen iſt der Charakter als Sekonde » Lieutenant a. D. ver“ 
liehen worden. 

— Dem emeritirten Lehrer Hermenau zu Schmelz iſt der 
Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzolleru verliehen 
worden. 8 

— [Militäriſches.] Heinrich, Port.⸗Fähnr. vom Feld⸗Art 
Regt. Nr. 4, in das Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 36, verſetzt. Witting, 
Garn.⸗Pfarrer in Mainz, zum Div.⸗Pfarrer der 36. Div. in 
Danzig mit dem Titel und den Geſchäften als Militär-Ober⸗ 

farrer des XVII. Armee⸗Korps ernannt. Kleſſen, Div.⸗Pfarrer 

x 8, Div, in Stettin, ſcheidet aus und tritt zum 1. Jauuar in 

eln Clvil⸗Pfarramt über. Die zweite Div.⸗Pfarrſtelle der 3. Div. 
in Stettin wird zum 1. Januar nach Jüterbog verlegt. 

— Herr Julius Geyer in Löbau hat auf einen durch ſein 
Kühlwaſſer umſteuerbaren Kühler ein Relchspatent angemeldet. 

— Für Herrn Robert Riemer in Bromberg iſt auf eine 
Plättmaſchine in Rollenform mit rundem Bolzen und hermetiſch 

verſchloſſener Stirnwand zur Waſſerheizung, für Herrn Udo Buſſe 

in Poren 9 einen Fingerhut mit Gummi⸗Ueberzug, für Heren 

A. Bentz ki in Graudenz auf einen Kochapparat mit theilweiſe 
durchbrochenem Helzmantel zur Herſtellung einer Oeffnung für 

die Entnahme des Kochprodukts und auf einen drehbaren Koch⸗ 

apparat, deſſen einer Drehzapfen den Abzug für die Feuerungs⸗ 
gaſe bildet, ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden, 


Thorn, 5. Dezember. Der Viehzug 342 von Sonntag 
u Montag auf der Strecke Inſterburg⸗Thorn wird bis auf 
Weiteres ausfallen und an deſſen Stelle während der Zeit des 
tärkeren Verkehrs der Bedarfszug 1066 am Sonntag verkehren. 
inzelne Viehſendungen über Thorn hinaus werden an dieſen 
Tagen mit den Zügen 72 und 66 bis Thorn zum Anſchluß an 
den Zug 342 ohne Frachtzuſchlag befördert. 

Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 6. De⸗ 
zember. Wie gut der Wildſtand in unſerer Gegend ift, geht 
daraus hervor, daß auf der eintägigen Jagd in Rohrbeck 130 
Dafen, in Lindenwald an zwei Tagen 278 Hafen und ein Reh 
erlegt wurden. — Von der Invaliditäts- und Altersverſtcherungs⸗ 
uſtalt zu Danzig iſt als Kontroleur für den Kreis Flatow der 
Nalor a. D. v Olten zu Danzig ernannt worden, 


* Br, Stargard, 6. Dezember. In der geſtrigen Haupt⸗ 
derſammlung des Gewerbe: und Bildungsvereins gab der 
Borfigende Dr. Nagel einen Jahresbericht, in welchem er er⸗ 
wähnte, daß im verfloſſenen Jahre 10 Vorträge gehalten find 
und zwei Hauptverſammlungen ſtattgefunden haben. Sodann 
erſtattete Herr Bruchmüller Bericht über die Kaſſe; dieſe weit 
inen Beſtand von 75 Mk. auf. Der Vorſtand wurde darauf für 
das Jahr 1893 wiedergewählt. Er beſteht aus den Herren: 
Prediger Brandt, Präparandenlehrer Bruchmüller, Fabrikbeſitzer 
n Sattlermeiſter Bielig, Dr. Nagel, Präparandenanſtalts⸗ 
orſteher Semprich und Baumeiſter Wartus. In den Wirthſchafts⸗ 
Plan für 1893 wurde eine größere Summe für Unterhaltungss 
abende eingeſetzt für den Fall, daß ſich zur Veranſtaltung von 
Bolktsunterhaltungsabenden hier die nöthige Stimmung 
nden ſollte. Die bisher allſonntäglich abgehaltenen geſelligen 

bende für junge Leute aus dem Gewerbeſtande ſollen wegen 
mangelhaften Beſuchs für die Zukunft eingehen. 


Danzig, 7. Dezember. (D. D.) Geſtern Mittag ſtarb hier 
in dem hohen Alter von fait 87 Jahren Hr. Kommerzienrath 
gt un, Inhaber einer größeren Holzhandels⸗ und Rhederei⸗Firma. 

er Verſtorbene war ein treuer Anhäuger und lange Jahr ein 
elfriges Borjtaudsmitglied der konſervativen Partei. Auch 
auf kirchlichem Gebiet, wo er früher leitend mitwirkte, vertrat 
er ſtreng konſervative und pietiſtiſche Anſchauungen. In weiteren 
Kreiſen bekannt wurde er durch den Bau großer Segelſchiffe, 
Bm erſtes — damals der Rieſe der Danziger Ahederei — den 

amen „Prinz Adalbert“ erhielt. Bel der Taufe des zweiten, 
das er in der Konfliktszelt dem Kriegsmiulſter v. Roon ſchenkte, 
Br der dem Verſtorbenen befreundete Taufdichter, Schulrath 

antrup das geflügelte Wort „Schwarz⸗weiß, fo reinlich und 
ſo zweifelsohne.“ 

Der Preußliſche Beamten⸗Verein, welcher geſtern Abend 
unter dem Borfig des Herrn Oberpräſidenten, Staatsmlniſters 
Dr. v. Goßler tagte, hat im vergangenen Jahre eine Einnahme 
bon 88059 Mk. und eine Ausgabe von 36 268 Mk. gehabt. Die 


Vaterländ. Frauen⸗Verein 
Neumark Wpr. 


Sonntag, den 11. d. Mts., 


findet im Saale des Herrn Lipinski 
eine große 


muſikaliſch⸗dramatiſche 
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Flora. 
Sonnabend, den 10. d. Mts.: 


Marzipan ⸗Verwürflung. 


mit nachfolgendem Tanzkränzchen. 


Montau. 


Zu der am Sonnabend, den 10. 
d. Mts., bei mir ſtattfindenden 


Vorſchuſſe des Vereins beliefen ſich auf 46474 Wel,, die Sparein⸗ 
lagen auf 74000 Mk. und der Reſervefonds auf 3148 Mt, 


Elbing, 8. Dezember. Die Eröffnung des Schlachthauſes 
und die Einführung des Schlachthauszwangs hatten ſich 
heute bereits dadurch bemerkbar gemacht, daß faſt die ſämmtlichen 
Landfleiſcher auf dem Wochenmarkt fehlten. Auch wurden, 
wie dies vorauszuſehen war, eine Anzahl Fleiſcher und Wurſt⸗ 
macher zur polizeilichen Anzeige gebracht, welche Fleiſch von 
ſolchen Thieren ge⸗ und verkauft haben, die nicht im ſtädtlſchen 
Schlachthauſe geſchlachtet ſind, das Fleiſch auch nicht haben unter⸗ 
ſuchen laſſen. 

yz Elbing, 6. Dezember. Am hieſigen Landgerichte 
wird die nächſte Schwurgerichtsperiode am 12. Januar 
unter dem Vorſttze des Herrn Landgerichtspräſidenten Dorendorf 
beginnen. Es dürfte in der bevorſtehenden Schwurgerichtsperiode 
u. A. auch der Prangenauer Raubmord zur Verhandlung kommen. 
Die wegen dieſes Vergehens angeklagten Perſonen befinden ſich 
bereits gegen 4 Monate im hieſigen Unterſuchungsgefängniſſe. 
Einer der Hauptbetheiligten hat ſich der irdiſchen Gerechtigkeit 
dadurch entzogen, daß er ſich vor einiger Zeit in feiner Zelle ers 
hängte. Die Unterſuchung in dieſer Angelegenheit iſt hierdurch 
natürlich erſchwert worden. 


Marienburg, 6. Dezember. Die Schlachthausbau⸗ 
frage, welche unausgeſetzt die ſtädtiſchen Behörden beſchäftigt, 
iſt um einen Schritt vorwärts gekommen. Obwohl die Stadt⸗ 
verordneten wiederholt den Bau, und zwar hauptſächlich, weil 
ein geeigneter Platz nicht vorhanden iſt, abgelehnt haben, ſo läßt 
ſich die Nothwendigkeit eines öffentlichen Schlachthauſes doch nicht 
verkennen. Auch die Fleiſchermeiſter find davon überzeugt. 
Dieſer Tage fand unter dem Vorſitze des Herrn Bürgermweiſters 
Sandfuchs eine Verſammlung ſämmtlicher Fleiſchermeiſter 
ſtatt, in welcher beſchloſſen wurde, den Magſſtrat zu erſuchen, 
mit allen Mitteln für Einrichtung eines Schlachthauſes einzu⸗ 
treten. Dieſe entſchiedene Erklärung der Fleiſchermeiſter wird im 
Publikum mit um ſo größerem Beifall entgegengenommen, als 
gerade in letzter Zeit wiederholt auf den Wochenmärkten ungeſundes 
Fleiſch ermittelt worden iſt. 


Aus Oſtpreußen, 6. Dezember. Der Vorſtand des Oſt⸗ 
preußiſchen Fiſchereivereins hat die Einrichtung einer 
Fiſchbrutanſtalt in Mehlſack, ferner die Uebernahme eines 
Bruthauſes in Angerburg, ſowie eines in Böſſau bei Aflenftein 
beſchloſſen, falls dies unter günſtigen Bedingungen möglich iſt. 
In den Bruthänſern des Vereins werden in dieſem Winter etwa 
500 000 Eier erbrütet werden. 


o Goldap, 6. Dezember. Eine aufregende Scene ſpielte 
ſich geſtern während der Beichthandlung in unſerer alten Kirche 
ab. Während der Rede des Geiſtlichen machte ein Mann auf 
dem Chor einen lauten Lärm und wollte ſich über dle Brüſtung 
hinabſtürzen. Glücklicherweiſe konnte er jedoch noch von einigen 
Perſonen erfaßt und an der Ausführung ſeines Vorhabeus ge⸗ 
hindert werden. Wie ſich ſpäter herausſtellte, war dieſer Unglück⸗ 
liche — ein Käthner aus Rominten — vom Berfolgungswahn 
befallen. 


8 Aus Maſuren, 5. Dezember. Heute wurde ein Ulan der 
in Marggrabowa garniſonirenden 8. Ulanenſchwadron, der von 
einem jungen Remontepferd einen ſo heftigen Schlag an den 
Oberſchenkel erhalten hatte, daß der Knochen zerſchmettert wurde, 
in Folge deſſen er im Lazareth ſtarb, mit militäriſchen Ehren be⸗ 
ſtattet. Ein anderer Ulan hat von demſelben Pferd einen Schlag 
an die Bruſt erhalten und liegt nunmehr ſchwer krank darnteder. 


x Marggrabowa, 6. Dezember. In dem Dorfe J ſaß 
neulich eine vergnügte Geſellſchaft im Bauernhauſe beiſam men. 
Man erzählte ſich allerlei, da machte ſich plötzlich ein ſtarkes Ge⸗ 
räuſch im Hausflur bemerkbar. Das Geräuſch wiederholte ſich 
nochmals, aber Niemand wagte, dem Grunde nachzuſpüren, denn 
alle glaubten, es ſpuſe. Schließlich gab es einen gewaltigen 
Krach auf dem Hofe, dann war alles ſtill. Jetzt faßte ſich die 
jüngſte Dorfſchöne ein Herz und eilte mit der Lampe hinaus, be⸗ 
gleitet von einigen muthigen Neugierigen. Draußen bot ſich ihnen 
ein trauriger Anblick. Mit zerſchmettertem Kreuz lag vor ihnen 
die größte Maſtſau, die übrigen Schweine kauerten in einem 
Winkel im Hofe. Die Erklärung des Spuks war jetzt gegeben. 
Die Thür des Schweineſtalls war nicht geſchloſſen worden, die 
Inſaſſen hatten ſich hinaus auf den Hof und in das Wohnhaus 
begeben und hierbei war die älteſte Sau gegen eine Leiter ge⸗ 
laufen und bei dem Umſturze erſchlagen worden. Für den 
Schreck wurden die Genoſſen durch ein unvorhergeſehenes Wurſteſſen 
am nächſten Tage entſchädigt. 

Königsberg, 6. Dezember. Die Grundbeſitzer und Be⸗ 
wohner des Stadttheils Sackheim haben an den Magiſtrat eine 
Petition um Einrichtung einer ſtädtiſchen elektriſchen Straßen⸗ 
bahn zur Verbindung des Sackheimer mit dem Pillauer Bahn⸗ 
hof gerichtet. 

Der Verein der Oſtpreußiſchen Konſervativen hat 
am Sonnabend folgende vom Grafen Mirbach beantragte 
Petition an den Reichskanzler in Betreff der gefürchteten 
Handels verträge mit Rußland angenommen: In einer 
8 der Rußland gegenüber beſtehenden Zollſätze für 

etreide erblicken wir eine ſchwere Schädigung der helmiſchen 
Landwirthſchaft. Wir müſſen anerkennen, daß ſich der Handel 
der Oſtſeeſtädte in elner ſchwierigen Lage befindet. Der Grund 
hierfür liegt in der Feſthaltung des Identitätsnachweiſes für 
tranſitirendes Getreide. Durch deuſelben werden Handel und 
Landwirthſchaft gleichmäßig geſchädigt. Das oſtpreußiſche Getreide 
ſteht nicht 50 oder auch nur 35 ME, ſondern nur 10 bis 12 Mk. 
über dem ruſſiſchen. Wenn hier nicht baldigſt Abhilfe erfolgt, 
ſo wird bei den nledrigen Preiſen die relativ gute diesjährige 
Ernte nicht im Stande ſein, die Schäden zu heilen, welche der 
Provinz aus den Mißernten der letzten Jahre und aus anderen 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen entſtanden find, Es wird daher 
dringend gebeten, an dem Zollſatz von fünf Mark gegen: 
über Rußland feſtzuhalten und einen auf Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes gerichteten Geſetzentwurf dem Reichstage 


baldigſt vorzulegen. 
— 


e Landwirthſchaftlicher Verein Dragap. 


In der Sitzung am Sonnabend theilte der Vorſttzende Herr 
Franz ⸗Vorw. Sanskau mit, daß in Betreff der Bullenſtation 
Bratwin der Rindviehzucht⸗Inſtruktor Herr Schöler⸗Danzig ſich 


Bekanntmachung. 
Es ſind folgende Sachen gefunden 
worden: 
Ein Geldbetrag, Portemonnales mit 
Inhalt, eine Schürze, Taſchentücher, 


tragungen 


—— ———————————————————.——— nn nn, 


Im Jahre 1893 werden die Eins 
in das 
Regiſter für den Bezirk des Königlichen 
Amtsgerichts zu Soldau Oſtpr. außer 
im Deutſchen Reichsanzeiger, 


nicht beſiilmmt für dle Brauchbarkelt des dem Herrn u Roſegnfeldy 
daſelbſt gehörigen Bullen u hat; es ſoll deshalb der 
Delegirte für die am 10 d. M. ſtattfindende Berwaltungsraths⸗ 
Nad des Bentralvereind noch deswegen mit Herrn Schöler 

ückſprache nehmen. Die Tagesordnung für diefe Sitzung wurde 
l und dem Delegirten einige Wünſche und Inſtruktionen 
ertheilt. 

Auf elne Anfrage des Zentralverelns, od der Verein einen 
Vortrag von Wanderlehrern wünſcht, wird beſchloſſen, einen 
ſolchen über Pferdezucht zu erbitten. 

Auf dle Einladung des Nachbar⸗Verelns Eichenkranz 
zum 25 jährigen Stiftungsfeſte erklärten ſofort 15 Mitglieder ihre 
Theiluahme. 

Der Entwurf des Jahresberichts an die Hauptverwal⸗ 
tung des Zentralvereins wurde mit kleinen Abänderungen ange⸗ 
nommen, nur ſoll darin auf Antrag des Herrn Roſenfeldt⸗Neun⸗ 
huben bemerkt werden, daß im oberen Vereinsgebiet trotz ges 
nügender Stutenzahl Geſtüts⸗Deckhengſte fehlen. Herr Roſen⸗ 
feldt erklärte ferner, daß er Namens des Vereins wiederholt ver⸗ 
geblich verſucht habe, die Geſtüts⸗Verwaltung in Marienwerder 
zur Entſendung von Deckhengſten zu bewegen, und erſuchte den 
Herrn Vorſitzenden, in dieſer Angelegenheit weiter zu wirken. 


22 


Verſchiedenes. 


— [Ein Verein der Junggeſellen.] Acht unverhelrathete 
Wiener Herren haben den Beſchluß gefaßt, einen Verein zur 
„Wahrung und Förderung der Intereſſen des Junggeſellen⸗ 
ſtandes“ zu gründen, und dieſer Tage eine Berathung über 
dieſen ſeltſamen Plan veranlaßt. Der Verſammlung wohnten 
circa fünfzig als Gäſte erſchienene ledige Männer bei, welche der 
Sache ein beſonderes Intereſſe entgegenbrachten. Der Einberufer 
der Verſammlung erklärte, daß die Idee zur Gründung eines 
Jungeſellen⸗Vereins auf dle Angriffe zurückzuführen ſei, welche 
der Junggeſellenſtand vor eintger Zeit von Seiten eines Reichs⸗ 
rathsabgeordneten, der eine Junggeſellenſteuer für nothwendig 
erachtete, zu erdulden hatte. Der Verein ſoll hauptſächlich ein 
Geſelligkeltsverein ſein, keinerlei politiſche Tendenzen verfolgen, 
aber auch nicht als Frauenfeindverein fi qualiſiziren. Er ſoll den 
Titel „Erſter Wiener Junggeſellenvereln“ führen und den Mik⸗ 
gliedern Gelegenheit bieten, dem Tanz⸗, Fecht⸗, Jagd⸗, Schwimm⸗ 
und Eislaufſport zu obliegen, ſowie Theater, Bälle, Vorträge ꝛc 26. 
zu beſuchen. Die Gründung eines Vereinsorgans „Der Junggeſell“ 
ſoll einem ſpäteren Zeitpunkte überlaſſen bleiben. Ein weiterer 
Paragraph enthält die Beſtimmung, daß jedes ſolche Mitglied, 
welches ſich verheirathen ſollte, wegen „ſtatuͤtenwidrigen Verhaltens“ 
aus dem Vereine auszuſchließen ſei. 


— [Der Ortsſinn der Thiere.] In Bergzabern ver⸗ 
mißte ein Schweinezucht treibender Pflälzer des Abends beim 
Nachhauſekommen ſeine Zuchtſau, die im Stalle nirgens zu finden 
war. Nach längerem Suchen wurde ſie endlich entdeckt und zwar 
im Schlafzimmer, „ſanft ſchlummernd“ in einem — Bette liegend. 
In ſeinem Alleinſein hatte das Borſtenthier ſich auf eine Er⸗ 
forſchungsreiſe begeben, war ſo auch an das Bett gerathen und 
hatte, deſſen Zweck ahnend, es ſich bald darin bequem gemacht, 
Die Spuren der Reiſe waren natürlich überall bemerkbar durch 
umgeworfene Stühle und Käſten, zerriſſene Vorhänge u. |. w. 
Die Freude des Wiederſehens war denn, wie man ſich denken 
kann, ſehr verſchiedener Natur, 

— [Einen boshaften Gaunerſtreich]! meldet man aus 
einem bairiſchen Landſtädtchen. Dort wurden in jüngfter Zeit 
überaus viele Geflügel⸗Diebſtähle ausgeführt. Der dort ſtationirte 
Gendarm war Tag und Nacht auf den Beinen, um die Diebe zu 
entdecken. Als er in einer der letzten Nächte allenthalben umher 
patrouillirt war, um den Dieben aufzulauern, und er am frühen 
Morgen heimkehrte, da ſteckten auf den Spitzen des Eiſengitters 
vor feinem Haufe 24 abgeſchnittene Hühnerköpfe, und wle ſich 
bald ergab, ſtammten dieſe aus feinem Hägnerſtalle, den die 
Diebe erbrochen hatten, während er auf der Jagd nach ihnen 
war! 24 Hühner — ſein ganzer Viehſtand — waren an Ort und 
Stelle abgeſchlachtet worden. Die Köpfe hatten ihm die Diebe 
als „Wahrzeichen“ auf den Zaun geſteckt, die Hühner ſelbſtver⸗ 
ſtändlich mitgenommen. 
7 k A TEE EB, 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 27. November bis 4. Dezember. 


Aufgebote: Arbeiter Guſtav Zlepke und Henriette Hinz. 
Bäcker Rudolf Gröchel und Katharina Striumski. Arbeiter 
Herrmann Klabuhn und Marianna Pietruſchka. 8 
arbeiter Reinhard Marth und Johanne Ziemke. rbeiter 
Herrmann Bartknecht und Helene Fuhrmann. Maler Paul 
Starker und Hedwig Gabriel. Seiler Max Bontoux und 
Mathilde Mantau. Schloſſergeſell Theophil Kozlelecktl und 
Agnes Zelmanski. Maler Max Mertins und Martha 
Schwarz. Schuhmachergeſell Friedrich Cirkel und Thereſe 
Franz. Schuhmacher Franz Froehlich und Emma Wehner 
geb. Klatt. Arbeiter Michael Senkpeil und Bertha Labs 
Arbelter Karl Popielas und Auguſte Janitzkowski. Beſiher⸗ 
ſohn Reinhold Janz und Amgnde Hans. 

Eheſchließungen: Arbeiter Auguſt Eichler mit Amalie 
Wien. Kaufmann Jakob Roſenberg mit Roſalie Le win. 
Arbeiter Guſtav Pietrezik mit Auna Ruſienski. | 

Geburten: Kürſchnermeiſter Eduard eee Sohn, 
Arbeiter Anton Dybowski, Sohn. Arbeiter Martin K o⸗ 
walski, Tochter. Arbeiter Johann Dora u, Tochter. Arbeiter 
Johann Jankowsti, Sohn. Arbeiter Julius Erdmann, 
Sohn und Tochter (Zwillinge.) Kaufmann Otto Rie lau, Sohn. 
Schornſteinfegermeiſter Ludwig Podorf, Tochter. Hausbeſttzer 
zer Neidel, Tochter. Arbeiter Karl Becker, Tochter, Unehelich 
1 ochter. 

Sterbefälle: Schueidermelſter Guſtav Chmlelewski, 
58 J. Arbeiter Friedrich Boh in, 68 J. Arbeiter Andreas 
Banatſchek, 49 J. Theophil Domiechowski, 8 J. 
Fleiſchermeiſter Goltlieb Art, 52 J. Wittwe Julie Welland 
geb. Schrader, 71 J. Eine uneheliche Todtgeburt, 

. d d . STETTEN, 

— Bei der Deutſchen Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ 
anſtalt in Hannover waren im Monat November zu erledigen 
2339 Anträge über 2661000 Mk. Das Vermögen erhöhte fi 
von 43495000 Mk. auf 44000 000 Mk. 


Die Beleidigung, welche ich de 
Maurer Abſchucki am 26. vor. Mis 


use . im Soolbad Inowrazlaw, Paus. „ 8 8 
1 2 . ch h > - 
Für Nervenleiden Krankheiten. Schwachezustände ete. Prosp. fr. Die Beleidigung, welche ich de 


Tochter Elma des Kaufmann Herrn 
J. L. Bax zugefügt habe, erkläre ich für 
vollſtändig unwahr und nehme dieſelbe 
xeuevoll zurück. (5118 
Slabawen, im Dezember 1892. 
Rich. Dotzek, Lehrer. 


Genoſſenſchafts⸗ 


f N ff ein Regenſchirm, ein Taſchenmeſſer, & im Graudenzer Geſelligen, 7 3 
Tante,, Serie) $ m Briten | Meinpolene Schlnfderen 
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Anfang 4 Uhr Nachmittags. en ergeben em ee tuch, ein Zahnring, eine Brosche, Toldau, den J. Dezember 189%, fronko Nachn, 1 Stück Mk. 4, 20, we 
Entree pro Perſon 50 Pl, Bamili Selln e _ |und rothe Wet, 7,50 emofehli_ (4702) 
billets fies ms 1 Man Er © OWO. 200 Gramm⸗Stück, Glacee⸗Hand⸗ 18 paſſend Weihnachtsgeſchenk N. Kretz, Eupen. 
i Sonntag, den 11. d. Mts.: ſchuhe, ein Shwal. (5157) verkaufe das neueſte Meyer'ſche Noch einige Rlafter guter 
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Eigenthumsanſprüche find innerhalb 
onaten bei uns geltend zu machen. 
. den 3. Dezember 1892. 
Die Polkzei⸗Verwaltung. 


Converſations⸗Lexikon, beſtehendaus 
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Ueber das Vermögen 8 48 
oleslaus von 
ulmſee tft heute Thron 1 Uhr das 
n eröffnet. 
Verwalter iſt 4 „Reötsonmalt 
Deutſchbe in in Culn 
Offener 4 mit Anzeiger bis 
um 20. Januar 1893. 
Anmeldefriſt bis zum 20. Januar 1893. 
Släubigerverſammlung den 31. Der 
ember 1892, Vormittags 11 Uhr, 
Klee Nr. 2. 
Allgemeiner Prüfungstermin den 
Februar 1893, Vormittags 11 Ude, A 
zimmer Nr. 2. 516 
Culmſee, den x . 1802 


Salclecrel ern Königl. Amtsgerichts. 
Velauntmachung. 


Wegen Diebſtahls iſt feſtzunehmen 
und dem nüchſten Königlichen Amts⸗ 
Dach vorzuführen ein kleiner Mann 
on bleicher Geſichtsfarbe, mit kleinem 
londen Schnurrbart, dunkelblondem 
Haar und dunkelen Augen, welcher ge⸗ 
äufig deutſch ſpricht und mit 8 
leberzieher und braunem Filzhut be⸗ 
leidet war. Derſelbe hat in Paſſen⸗ 

eim und Oſterode Hoteldiebſtähle verübt 
ind wird vorausſichtlich in anderen 
tädten ähuliche Diebſtähle verüben, 
udem er ſich ein Zimmer geben läßt, 
weit recht ſpät gewe 
acht mit Betten, 
chwindet. 
n Paſſenheim nannte 85 bsc 
Kal vr Schulz aus Ortelsburg. 
I. J 


Allenſtein, den 3. Dezember 1892. 


Königl Staatsanwaltſchaft. 


Holzverkauf. 


uf dem am 16. Dezember d. J., 
Sanitz 9 Uor, im Zittla u ſchen 
Gaſthouſe zu Jezewo für die Ober⸗ 
örſterei Hagen ſtattfindenden Holzver⸗ 
auſstermin ſollen zum Verkauf geſtellt 
werden aus: (5173) 
1. Belauf Hagen. Totalität (Trock⸗ 
niß, Kiefern, ca. 320 rm Kloben 
und 10 ım Spaltfnüppel. 

. Belauf Kottowken. Durchforſtung, 
agen 53a, Kiefern, ca. 24 55 
loben, 30 rm Rundkuüppel, 

= Reiſer 1. Klaſſe, 80 rm Reiser 
2. Klaſſe, Totalität (Trockniß), 
iefern, ca. 82 rm Kloben, 8 rm 
epd 8 rm Kiefern⸗Reiſer 

1 an Dachsban. Totalität 
Trockuiß), ca. 146 rm Kiefern⸗ 
loben. 

Hagen, den 7. Dezember 1892. 
Der Oberförſter. 
gez. Thode. 
Geſchäfts⸗ Verkauf. 
Das ſeit 26 J. mit gut. 
Erfolg betriebene 
Pelzwaaren⸗ 
Hut⸗ und Mützengeſchäft 
ſoll unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verk. werden. 
- Streichert Ww., 


Wäſche En 3. 


Zucht-Schweine. 


york kshire-Veliblut. 
-Halbblut 
Berkshire- - Vollblut 


= -Halbblut 
Sprungfähige Eber von 100 Mk. an, 
unge gedeckte Sauen von 120 Mk. an, 
'erkel pro Monatsalter 10 M. hat stets 
bzuzeben 
Die Falkenwalder 
uchten erhielten ausser anderen 
reisen den I. Collections-Preis 


Auf der diesjährigen Ausstellung in | £3 


remen, sowie die silb. Medaille 
ebst Diplom für eine Zucht- 
pollection auf der diesjährigen Inter- 
national. Ausstell, in Wien 


von Witte, 


Dom, Falkenwaide 
Baerwalde 3 N 


unge echte alen 


Monat alt), hat abzugeben 
Erz III bei Fordon. 


‘ Ein gebildeter junger Mann, 
29 Jahre alt, ſucht ſofork oder ſpäter 
aueinde Stellung als Kaſſirer oder 
n einem Bureau. 
Meldungen werd. briefl. m Aufier. 


Pr. 5145 an die Exped. d. Gesell erb. 


Ein junger Commis 
4 gegenwärtig noch in Stel⸗ 
ung, im gefügt auf gute Zeugniſſe, 
er 1. Januar 1893 anderweitig Enga⸗ 
ement. Offerten bitte unter R. P. 550 
poftlagernd Culm a. W. einzufendeg. 


Ein tüchtiger, erfahrener 
Kaufmann 


der in 9 Branchen thätig] P 
eweſen iſt und auch einige Sprach: 
ennie beſitzt, ſucht, geſtützt auf beſte 
Referenzen, per ſogleich oder ſpäter 
paſſendes Engagement. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4994 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein junger Materialiſt 
der deutſch. u. poln. Sprache mächtig, 
in Deſtillation erfahren, ſucht ver ſofort 
ev. 1. Jan. and. Engag. Gefl. Off. unter 

B. 57 voſtlagernd Poſen erbeten. 

Ein gebildeter, junger Yandwirth, 
24 Jahre alt, deſſen Prinzipal zu näherer 
Auskunft gerne bereit iſt, ſucht zum 
1. Januar Stellung 


als Aufpeftor. 

Familienanſchluß erwünſcht. 

Meldungen werd. 9 
Nr. 4926 an die Exped. d 


Achtung! 


Stelle auch f. 5 Jahr 1893 Aufſeher 
reſp. Vorarbeiter mit jeder Zahl Ar⸗ 
beiter u. Arbeiterinnen zum Nübenban 
und all. Feldarbeiten. Bei gütigen Ar⸗ 
fragen bitte ich Löhne u. Bedingungen 
herrſchaftlicherſeits angeben zu wollen. 
Für richtig Eintreffen der Leute a 
Auffeher u. Unternehmer L. anbei 
Landsberg a. W. ff. 1 


Aufſchr. 
„Geſel erb. 


Lebensſtellung. 


Eine große deutſche Geſellſchaft für 
Lebens⸗ und Unfall⸗Verſtcherung ſucht 
einige jüngere, zuverläſſige, redege⸗ 
wandte und fleißige Herren mit gr. 
Bekanntenkreis als Mitarbeiter. 

unüchſt würde für den Abſchluß von 
Ver . hohe Proviſion ge⸗ 
währt werden. Bei Erfolg würde An⸗ 
ſtellung (Gehalt, Tages diäten, Bahngeld 
II. Kl.) in Ausſicht ſtehen. (5075) 

Nur Herren, denen es daran liegt, 
durch Fleiß eine Lebensſtellung zu er⸗ 
langen, wollen Offerten einreichen sub 

en: Arbeit“ an Haasenstein 

& Vogler, A.-G., Aunoncen⸗Ex⸗ 
pedition in Danzig. 


Ein Bureangehilfe 
welcher mit Bearbeitung der Gemeinde ⸗, 
Amtsvorſteher⸗ und Sfandesamts⸗ 
Geſchäfte vertraut iſt, findet zum 
1. Januar 1893 tellung. 

We halt bei freier Station mit Aus: 
ſchluß der Wäſche 240 Mk. jährlich. 

Meldungen ſind unter Beifügung 
von Zeugnißabſchriften und eines kurzen 
Lebeuslaufes an das Dominium Kar: 
bowo bei Strasburg Wor. zu richten. 


nn tienen 
2 Die 1. Verkäuferſtelle 8 2 


iſt in meinem Manufaktur: 
waaren⸗Geſchäft Anfangs 22 
nächſten Jahres zu beſetzen. 

J. Paechter, Tiegenhof. 


ne ede 


Mater., 1 Küfer, 2 Lager., 1 Reif. 
1 ſtill. Berlin, Weinmei ſterfir u 
Suche per 1. Januar 1893 für mein 
Colonialwaaren⸗Geſchüft u. Deſtillation 
einen tüchtigen (5159 
jungen Mann 

der polnkſch ig: icht. 
Herrmann Eichſtaedt, Konktz Wpr. 
Für mein Material⸗ und Schonk⸗ 
Gef Sf ſuche ich einen tüchtigen, ſoliden 


jungen Maun und 


einen Lehrling 


der polnischen Sprache mächtig. 
Lewandowski, Culm a W. 


beide 


ET 3888 


Für mein Ken Sela fuel Ein zuverläſſiger, fleißlger 


zum ſofortigen Eintri 
einen tücht. jun en Mann 
welcher den Einkauf 1 be⸗ 


ſorgen kann. 
Lohde, Gerdauen. 

Für mein Colonialwaaren= u. Deftil- 
lations⸗Geſchäft fuche per 1. Januar 93 
einen tücht. Commis. H. Schusd⸗ 
ziara, Berlin, Exerzierſtraße 22. 

Für mein Kurz: und Weiß waaren⸗ 
Geschäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt 
einen tüchtigen, gewandten (5099 

Commis 
S. Hinzelmann, Oneſen. 

Eine geeignete Perſönlichkeit 
möglichſt Matertialiſt, findet hier von fo: 
gleich bis nach Weihnachten Beſchäfti⸗ 
gung. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 5175 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche von ſofort einen tüchtigen 

Gehilfen 

der polniſchen Sprache mächtig. 

Meldungen werd. nes m. Aufſchr. 
Nr. 5102 an die Exped. d. Geſell. erb. 


| Tüchtiger Mollereigehilfe 

zu ſofort geſucht (5031) 
Molkerei Marienwerder. 

1 folid., tücht. G ſucht v. 

ſofort Stellung. Gefl. Offerten an P. 


t fein will und in der] Porto zur Rückantwort iſt beizufügen [Böttcher, Elbing, Sommer. 4 erb. 


Ein ſolider, tüchtiger 
Braumeiſter 

der die Brauerei ſelbſtſtändig leiten kann, 
mit der Buchführung zum Theil ver⸗ 
traut iſt und event. Kaution ſtellen kann, 
wird für eine unter⸗ und obergährige 
Brauerei (Handelsgeſellſchaft) z. 1. Febr. 
zu engagiren geſucht. 

Meldungen werd. ag m. Aufſchr. 
Nr. 4917 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Ein Klavierſpieler 


für ein Reſtaurant wird dauernd zu 

engagiren geſucht. (5189) 
Emil Feyer, Soldan. 

Zum 1. Januar 1893 wird bei gutem 


900 6127 
ein tüchtiger Schmied 


mit Gehilfen 
geſucht, der gleichzeitig die Dampf⸗ 
dreſchmaſchine zu führen hat und ſeine 
Brauchbarkeit durch Atteſte nachweiſen 
kann. Meldungen au richten an Dom. 
Pruſt (Kr. Schwetz). 


1 verheiratheten Schmied 
welcher mit der Dampfdreſchmaſchine 
umzugehen verſteht, ſucht (5135 

Schoeneich in Pniewitten. 
Ein Schmiedegeſelle 
der den Hufbeſchlag gründlich verſteht 
und hierüber Zeugniſſe beſitzt, findet von 
ſofort Stellung in Annaberg bei 
Melno, Kreis Graudenz. 

Vorſtellung erforderlich. 
Ein tüchtiger 

Schornſteinfegergeſelle 
findet dauernde Beſchäftizung bei hohem 
Lohn. Jacubowski, 
Schornſteinfegermeiſter, 


Ein unverheiratheter 


Gärtner 
der anch Bedientendienſte zu übernehmen 
hat, findet zum 1. Januar 1893 Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Meino, Kreis 
Graudenz. Bewerber wollen Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche ein⸗ 
ſenden. Ged. Soldaten erh. den Vorzug. 


Es wird von gleich oder ſpäter ein 
evangel., brauchbarer (4478) 
Beamter 


geſucht. Gehalt 400 Mk. für's Jahr. 
M iske, Luſchkowo bei Pruſt. 


Perſönliche 
(4909) 


Margsrabowa. 
(4907) 
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Verlag des Geselligen) 


empflehlt sich zur 


in Schwarz- und Buntdruck 
als: 
Brochüren, 


Karten, Entlassungsscheine, 
Facturen, 


Zustellungs-Urkunden eto. 


und für den Verkehr mit Behörden, 


Cireulaire, 
Empfangsscheine, 


| 


Herſtellung aller Arten Druckiſachn 


für den Geschäfts- und Privat-Bodarf 


Fostlieder, Frachtbriefe, Fremden- 


ofbeamter 


Ein älterer Wirthſchafts⸗ 
Beamter, der mit Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäften Beſcheid weiß, findet 


ils Rechnungsführer 
und Hofbeamter 


fofort oder 1. Jaunar Stellung. 
Gehalt Mk. 300. 
Meldungen an Dom. Karo⸗ 

lewo bei Goldfeld zu richten. 


Zum Antritt am 1. Januar 1093, 
theils auch früher, ſuche ich ont eu: 
pfohlene 


Snfpektoren, Reduungsführer 


und Hofverwalter. 
G. Böhrer, 
Ein energiſcher 
junger Mann 
zur weiteren Ausbildung in der Land⸗ 
wirthſchaft zum 1. Januar 1893 geſucht. 
Anfangsgehalt 300 Mark. Meldungen 
poſtlagernd unter Z. 100 Jablonowo 
Weſtpreußen. 
Dom. Zurawia bei Erin ſucht 
zum 1. April 93 einen verheiratheten, 
deutſchen Vogt 
derſelbe muß polniſch ſprechen können 
und Energie beſitzen, nur ſolche wollen 
ſich ſchriftlich melden beim (5134 
Adminiſtrator Arnemann, Zurawia. 


Ein Vorwerk⸗Hofmann 
der mit Vieh umzugehen verſtebt, wird 
geſucht in Schackenhof per Biſchofs⸗ 
werder zum 1. April. (5120 
Dom. Straczewy p. Kielpin Wpr. 
ſucht zum 1. Januar 1893 einen nüch⸗ 
ternen, tüchtigen, verheiratheten 
Leutewirth. 
Zeugnißabſchriften erbeten. Nichtbeant⸗ 
wortung wortung gilt als Ablehnung als Ablehnung. 
Dom. Strasburg ſucht per ſofort 
einen tüchtigen, flotten 


Vorreiter. 


Bewerber wollen ſich ſchriftlich an obige 
Adreſſe melden. (5103) 


Molkerei⸗Eleve. 

Ein junger Mann, kräftig und mit 
Schulbildung, für eine Molkerei mit 
Vollbetrieb ſofort od. 1. Jan. geſucht. 
Dampfmolkerei Pr. Friedland Wpr. 


eee 


Kochlehrling 3 
mit 5 iter Schulbildung geſucht 3 
3 für Friedrich⸗Wilhelm⸗ ie us 2 
6 haus, Danzig. (5075) 3 
Carl Bodenburg, g 
Königlicher Hoflieferant. 
29008205000920000654669 
Suche für meine Apotheke von for 
gleich einen polniſch ſprechenden 
Lehrling. 
2 3 Ara: pr. 


Danzig. 
(5023) 


90499 


.. 


Für Fr auen Br 
Mädchen. 


Sum geb. Mädch. ſucht zu Neu: 
jahr Stell. zur Führ. eines kl. Haush. 
Gute Zeugn. 5 z. Seite. Gefl. Off. 
erbeten unt A. F. I Lefſen poſtlag, 


De Bern ER 


za oma — 


Gustav lunes Buchdruckerei 


Karten und -Zettal, 
Couverts, Diplome, 
Empfehlungs - Karten, 


Contracte, 


Mitglieder -Verzeichnisse, 


Herstellung grösserer Auflagen in Rotationsdruck. 
Lager von Formularen für gewerblichen und land wirtschaftlichen Bedarf 


in vr 4 4 a 1 9 11 
w ehr gutt übr. Zeug 
© Seite ſtehen und in allen Zwelgen 2 
Ober an 3 pn be bree Stellung | eee Fire Nut von ford 
Offerten werd. briefl. mit Aufichrift se tell er briefl. m. A | 
Nr. 5027 durch die Exped. des Geſell. eldungen werd. brie ufſchr. 
in Graudenz er eten. 


Nr. 5186 an die Exped. d. Sefel eib. 


Ein junges Mädchen 
vom Lande, in der 1 nicht 
ganz unerfahren, die Schneiderei erlernt, 
wünfcht vom 15. Januar ab Stellung 
als Stütze der Hausfrau. Gefl. Offert. 
an A. Fuhrich, Seen * 
erbeten 12) 


Ein geb. junge Dame, a. gut. 3 
20 Jahre alt, rec Temperaments, 
ſucht von ſofort od. ſpäter Stell. als 
Geſellſchafterin. 

Selbige wäre auch geneigt, im Haus⸗ 
halte bebiflich zu fein. Familienanſchl. 
Hauptbeding. Nefer. ftchen zur Seite. 
Offerten unt E. K. 26 bef. die Exped. 
des Kujawiſchen Boten, Inowrazlaw. 


Ein junges Mädchen 


in allen Handaxbeiten und Schneiderei 
geübt, das auch gern im Haushalte be⸗ 


252 hülflich iſt, wünecht eine paſſende Stelle, 


Offerten unter M. W. 36 poſtlagernd 


Ne are: Weſtpr. erbeten. (5185) 


Zu u Nellabr 1893 wird eine geprüfte 
muftkaliſche 
Erzieherin 
für 5 Mädchen im Alter von 8—12 
Jahren gesucht. Gehalt 360 Mark. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5125 an die Exped. d. Geſell. erb. 


Eine tüchtige 
Buchhalterin und Kaſſirerin 


wird zum 1. Januar 1893 geſucht. Kennt⸗ 
niß der polnifhen Sprache erwünſcht. 
Gefl. Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
auſprüche bei freier Station und Fa⸗ 
milienanſchluß werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 5072 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ und Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche zum 1. Januar 


eine tüchtige Verkäuferin. 

Meldungen mit Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche und Photographie erbittet 
J. Eiſenſtädt, Dir ſchau. 


Für meinen Deſtillations⸗ 8 
ſuche ich zum Antritt am 1. Januar 
1893 eine tüchtige (5025 

Verkäuferin 
beider Laudesſ Ne mächti 
Moritz C Ezaps ki, 
Inh. Bern h. Fuchs), Koſchmin. 


Ein anſtänd., älteres Mädchen, 
das das Nähen, Platten, Wäſche u. ſonſt. 
häusliche Arbeiten verſteht, wird fürs 

‘and zum 1. Januar geſucht. Gefl. 
Offerten unter Nr. 5103 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Lehrmädchen 
(Chriſtin), der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, ſuche von ſofort für 
mein Manufaklur⸗ und Ra 
Geſchäft. F. Rohler Nachf., 
5123) Pelplin. 


Junge Mädchen 


gegen Lohn und zur Erlernung der 


Schneiderei ſucht (519 
P. Goerk, Unterthornerſtraße 6. 


Suche von ſofort oder 1. Januar 
ein älteres, auftändiges Mädchen 


als Stütze der Hausfrau 
t 


einer kleinen ländlichen rthſchaft 

Meld. werd. brieflich mit Auffchrift 
Nr. 5128 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Ein junger evangel. Land⸗Pfarret 
ſucht ſofort eine anſtänd. anſpruchsloſe 
Frau, Förſterwittwe ꝛc., welche allein 
die Hauswirthſchaft beforat. 

Meldungen werd. . m. Aufſchr⸗ 


— 1 Nr. 4924 an die Erped. d en ai 


Ein erfahrenes 


Wirshiehnftöfräufein 


wird von ſofort zu engagiren geſucht. 
Meldungen ſind an die „Drewenz⸗ 
Por“ Löbau Wiſtpr. zu richten. 


Suche für ſofort oder 2 Jan. 1893 
eine ehrliche, fleißige Perſon 


als jelbftjtändige Wirthin 
für eine kleine Dine Gehalt 
240 Mark. Offerten an Rentier W. 
Siepelt, Landsberg a. W, Neuſtadt, 


Eine Wirthin 8 


in geſetzten Jahren, erfahren in der 

Landwirthſchaft und guten Küche, wird 

zum 1. Januar geſucht. (4991 
Gorinnen bei Wiewlorken. 


Eine erfahrene Meierin 
für eine kleinere Meierei, welche auch 
in der Wirthſchaft behilflich ſein will, 
das Kalberaufziehen verſteht, gute‘ 
Zeugniſſe befigt, findet Stellung in 

Plenkikten per Wodigehnen 
Ein älteres erfahrenes 
Kindermädchen 
oder Kinderfrau ſucht zum 1. Jaun 
Frau von Ara 155 von e 
chloß Roggenbaufen, 


5 „ſowie a 
die gut plätten können, für ge⸗ 
& Neale eh en gute Stellen vo: 

Neujahr durch (5173) 
Mlethsfrau Cza rkowsti, 
Mauerſtraße Nr 2). 


pielwaaren, Puppen, Vaumſchmuch 
20. 


offerirt in größter Auswahl 


1 


Colonialwaaren⸗ und 
delicateſſen⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Weinhandlung, Keflanration 
und Holelwirthfcaft 


in einer mittleren Stadt Oſtpreußens, an 
der Hauptſtraße gelegen, iſt Umſtände 
halber bei geringer Anzahlung billig zu 
verkaufen. Offerten unter Nr. 5045 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein altrenommirtes Hotel 


in einer Kreisſtadt, an der Oſtbahn, 
mit großem Veikehr und guter Eins 
richtung, iſt preiswerth zu verkaufen, d. 
der Beſitzer ſich zur Ruhe ſetzen will. 
Riflektanten wollen ihre Adreſſe brieflich 
mit Auſſchrift Nr. 3899 an die Expe⸗ 
dition des Geſelligen in Graudenz fenden, 


Eiue Bürerei 


welche ſchon ungefähr 15 Jahre betrieben 
worden iſt, iſt mit der vollſtändigen Ein⸗ 
richtung von fofort oder fpärer zu vers 
pachten, da ich ſelbſt nicht Fachmann bin. 

Auguſt Müller, Schöneck Weſtpr, 


& Weſtpreußen) 
21 Schadenfälle angemeldet und durch 
ſelbige im Betrage von 2315,75 Mk. 
entſchädigt. Agenturen werden Aller⸗ 
orts errichtet. (5104) 


Die Haupt⸗Agentur 
B. Rullkowski, Schubin. 


Finder» Mil 


M in der Löwen » Apotheke, der 
Schwauen⸗ Apotheke, bei Herrn Fritz 
Kyſer, Hans Raddatz, Alteſtraße 5, 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


bietet eine große Auswahl in 

Lederwaaren, als: Cigarren⸗, Brief,, Convert, Ring⸗ nnd Courier⸗ 

taſchen, Portemonnaies, Viſites und Neceſſaires, Photographic, Poeſie⸗ 

Relief, und Briefmarken⸗Album, ſowie verſchließbare Tagebücher, Schreib 

zeuge in Holz, Kupfer fumé ec. in ſchönen Muſtern, Brieſbeſchwerer, 
Rahmen, Federſchalen, Löſcher 2c. in ſchönſter Ausführung. 

e Banks) Großartige Auswahl in Aluminium⸗Fabrikaten. 


e e Simmfliche Aenheiten in Papier-Ausſtaklungen T 


B. Plehn, Gruppe. in ganz beſonders reichhaltigen Muſtern zu billigſten Preifen, 


Fabrikkartoffeln Julius Kauffmann, 


kauft jeden größeren Poſten per Dezember Papierhandlung, Grabenſtraße 26a. 
und Januar⸗Lieferung (3721) CTT 


B. Hozakowski, 


—— 2 3 ä 
l BETT Ser FFF 
BER ER RE 4 92 F RR * 3 


5 ® _ preizell-Danzig, Liqueur-, Rumfabrik und Weinbandiung 


Thorn. biſtadlich in Graudenz in beſter Lage 
— ——.—— efindliche 
A f N | 10 bi X. I. Pre Inh.: P. Monglowskl Vädkerei 
. i 1 N nt empfiehlt u. A feinste Danziger Tafelliqueure wie z. B.: Danziger Goldwasser, Kur- 
empfehlen fürsten, Wacholder, Ingwer, Pommeranzen, Cacao, Sappho, Helgoländer Eier-Cognae, Plantikow, habe von fofort zu verpachten. 


Offerten werd. briefl. mit Aufſchrift 
5 5040 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Eine gaugbare 


Bäckerei 


iſt für den Preis von 10000 Mark zu 
verkaufen. Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 
N.. 5057 an die Exped. D. Beiell_ erh, 


Ju Schwenken Ein Gaſthof 

er bei Gottſchalk fteht | mit 8 Morgen Land, in einer mittleren 
er ein ruhiges (5101) Stadt der Prov. er iſt and. Unter⸗ 
* a nehmungen halber ſofort preiswerto mit 
Be, Reitpferd geringer ee 5 
2 ini . „] Schule, Amsgericht, Polizei u. Poſt in 
—— — unmittelb. Nähe. Meldungen werden 
briefl. mit Auſſchriſt Nr. 5141 durch die 

Expedition des Geſelligen erbeten. 


EN Granidimmellen Calbe, 


RR irchdorfe Barendt, Kr. Marienburg, 
4—5jährig, 5 Fuß 2—5 Zoll groß, ſtehen dich 5 Cbauſſee. 8 für Fleiſcherez 
geeignet, ſofort zu verkaufen. Näheres 
durch Lehrer Kroll, Dirſchau. 4387 


Achtung. 


Suche ein gut eingef., gangdares 
Kurz, Galauterie⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaareu-etc.⸗Geſchäft 


„Prinzess Luisen- Liqueur“ 
B. T. a Fl. 60 Pf., 70 Pf., 1,20 und 1,50 Mk. — Probekisten a 3 Fl. f. Qualität incl. Kiste 
und Porto 5—6 Mk. per Nachnahme. (44) 8 


= 


f. Pnder⸗Raffnade 


garantirt rein per Pfd. 38 Pf. Se 
bei Abnahme von 5 Pfd p. Bid. 36 „ 


fein u. grob gemhl. Raffnade Zum Weihnachtsfeſte en 
ver Pfd. 30 Pfg., 5 Pfd. Mk. 1,40. 


Bene Eleme Boſiuen p. Pfd. 30 Pf. le bende 


„ Sult, Roſinen p. Pfd. 40 Pf. Karpfen 


orinthe er Pfd. 35 Pf. und nehmen Beſtellungen hierin en ; (6147) 
gie 98 Lyra at Thomaschewski & Schwarz. 


offerirt RIEF" 


eee Die Weihnachts-Ausstellung 


Die Dummen ; iſt eröffnet und bietet wiederum größte Auswahl in 
welche noch immer nicht Portemonnaies, Cigarren⸗, Brief: und Viſitenkartentaſchen, 
alle werden, laſſen ſich BES Poeſiealbum, Schreibunterlagen, Schreibzeugen, 
vorreden daß neue, gute ] Photographie Album mit und ohne Mufik, Briefpapieren, 
Sing. ⸗Nähmaſchinen in den verſchiedenſten Ausſtattungen, 
80 Dit. koſten, während ] Märchen: und Bilderbüchern, Baumbehang, Lichten u. v. A. 
ich ſolche in Folge der Hochachtungsvoll 


heutigen techniſchen Ver⸗ = 
Laugeſtr. 11 Carl Simon Langeſtr. 11 


4 
n 9 
U 


5 


upfangen wir eine Sendn 


TTT 
En me em nn a ðͤ . ae 


Viehverkäufe. 


eis: 


— Drei — 


Verkauf. Abſchlagszahlungen werden 
be willigt. Raabe, Culm, Querſtr. 9 


verkauft Schröder, Gr. Lubin, 
6176) Kr. Graudenz. 


— 8 
: vollkommn. hocheleg. für | ie 
50 Mk. allerb hocharm. Hohenzollern: 
Maſchine mit 58 Mk. liefere. Garantie 
8 Jahre. 14täg. Probezeit. Ausführliche 
Pr eisliſten gratis u. franko. 


Leopold Hanke, Berlin, Karlſtraße 198 — 13 Stück Maſtvich 


Nahmafchinenfabrif. Beguändet 1879. 3 Bab- FT, fi er == nit groß. Arhablang in Nauf. ON ah 
ühmaſchinenfabrik. egründe 8 ichti ür arſame Hausfrauen! : mit groß. Anzahlung zu kauf. erb. 
g Aelerant deutſcher Frauenvereine. Versuchs probe 18 Pf. in N portofrei. i ſtehen zum Verkauf bei Salzmann 


F. C. Schenk, Pr. Stargard. 


E 
1 Eurtzig & Segalls Erſparuiß⸗Kaffee, 


2 1 in Kielpin per Montowo. (5117) 5 
10 SUm. II vorzügl. Kaffee⸗Exſatz; wohlſchmeck., billig, gebrauchsfertig. Probeſend. & 5 tragende Geld verkehr. 
inoleumläufer und 5 1 10 Pfundpack. M. 4,50, 5 Pfundp. M. 2,50. Emball. u. Porto frei. ® 


Oſtfrieſen⸗Kühe 


: | Dezember bis März kalbend, find zu 


Teppiche, 
A sowie andere Läufer 
offerirt E. Dessonneck. 


ann Gischt 99° 
feinst. Näucherlachs 


empfehlen 


Thomaschenski & Schwarz. 


Bale e 100 kg 17,50 5 
Weiße Erbſen 100 1c M. 17,0[ = 
Speiſezwiebelun 50 12 „ 750)2 


bahnfrei Danzig empfiehlt (5158) 
Spak, Danzig. 


— Spezialität in 
Dampf⸗Caffee“s 
ol. ner Mifhnn gg ae 

lellt e 

Eur! a ung Mi. 160 
Arlsb. Zulſchung zur. 4< 
dochfein n Mk. 1,80 


empfiehlt (4847) 
Botterdamer Cupee-Lügenel 
Otto Schmidt. 


Sartofelauetiähnißien 


offerirt 


L Alexander, Briefen Wp, 


Ne 5 
Kurtzig & Segall Tr vr 
5 en ER Ml. 20000 oder 30000 
a — T—— Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
in der Expedition des Geſelligen unten 
Nr. 283. 


2100 Mark 


| 40% in erſter ſicherer Hypothekenſtelle 
ein ländliches Krug und Düblene 


verkaufen in Ruda bei Neuhof Weſtpr. 
(5126) 


Zwei gut angefleiſchte 


| Bullen 
ſtehen zum Verkauf bei 
5 Fröhling in Gr. Leiſtenau. 


40 felte Lämmer 
2 felle Kühe 


verkäuflich in Klein Ellernig. (5083 
B 265 ſchöne, fette 


Lämmer 


Mein echt französischer h 
200 Ctr. gute 


ranzbranntwein mit Salz Kocherbſen 


nach genauer Vorſchrift des Erfinders William Lee bereitet, iu hat abzugeben (5137) 
als bewährtes Hausmittel allgemein anerkannt und gefchägt. Ei r 
In Graudenz bei: (1705) 9 e e 
Herrn Fritz Kyser a Sr. Kruſchin Wyr. 
find meine Originalflaſchen 1, 2 und 3 Mk. zu gleichen Preiſen zu haben. i g — 2 
a Geschäfts-u.Grund- 
Louis Rex, N 

Berlin W., Haner- Strasse 63—65. Mein in der Kreisſtadt Czarntkau 
Niederlagen in allen größeren Städten Deutſchlands. mg 1 gelegenes Grundſtück, verbunden mit 

Hotel und R ant 
will ich umzugsbalber ſofort verkaufen. 


verkaufen] Vermittler verbeten. ( 
I Tr. S. Cohn, Czarnikau. 


® 
Damzig. 
Hotel Rohde, Langgaſſe 42, dem Nathhauſe gegenüber. 
Comfortabel eingerichtet, ug 
Mäßige Preiſe. ug 
Table d’hote an kleinen Tiſchen, ohne Weinzwang. 
Café-Restaurant (Cafe Central). 


August Rohde, Beſitzer. 


grundſtück mit Land werden zum 15. Ja⸗ 
nuar 1893 zu leihen geſucht. Offerten 
unter B. poſtlagernd Nitzwalde erb. 


Geſucht werden (5140) 


0000 Mark 


zur erſten Stelle auf eine größere länd⸗ 
liche Beſitzung im Graudenzer Kreiſe 
durch den Unterzeichneten 5 
Ferd. Schneider, 
Privatſekretär in Graudenz. 


6: bis 9000 Mark 
auf nur ſichere Hypothek per ſofort zu 
cediren geſucht Off. werd. briefl mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5172 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


4 bis DR) Mark 


auf gute, ſichere Hypothek von ſofort ge⸗ 
ſucht. Meldungen brücfl, unt. Nr. 5193 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ji dru 

Couverts ö en 1 
3 Mark an liefert (1327 
Gustav Röthe's Buhdındere 


ü Hotel⸗Eröffuung. 8 
Dunullgach ioc 


(5162) 


„Taglich friſche Diundnefe 1 @ Betzderte, Kutfcherpel; 
(Oeſter Gun aft offerirt tees |un 2 Pferdege irre * 
Alexander Loerke. Herrenſtraße 2 
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Du lieber Gott, 
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röß ere länd⸗ 
zer Kreiſe 
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Mark | 
ver ſofort zu 
iefl mit Auf⸗ 
Expedition 
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‚on ſofort nes 
mt. Nr. 5193 
ligen erbeten. 


ichdruckeree 


Graudenz, Freitag] 


Nachdr. verb. 


Es hat nicht ſollen ſein. 
Erzählung von Ottomar Beta. 


„Es hat nicht follen fein.“ Jedesmal, wenn ich diefes 
Wort höre — und man vernimmt es e del in trauerndem 
Tone aus dem Munde einer Frau — ſo ſinkt das Barometer 
meiner Stimmung um einige Zoll. Genau warum, wäre 
ſchwer zu ſagen. Es ſind ſo unbeſtimmte Schwankungen 
meines Pulsſchlages, und es iſt ein noch zu löſendes Räthſel, 
warum jenes einfältig einfache Klappeninſtrument, das menſch⸗ 
liche Herz, für derartige Gemeinplätze, wie: „Es hat nicht 
ſollen ſein“, ſo empfindlich iſt. Es ſind dunkle, unbeſtimmte 
Erinnerungen, verlorene Liebe, plötzliche Erkenntniſſe über 
den wahren Werth des Verſcherzten. Es ſind Erinnerungen 
ener ſeltenen Augenblicke, in denen man das dargebotene 
4 ausſchlug, das uns nunmehr keine Ewigkeit zurück⸗ 
ringt. 

as find fo einige von den Betrachtungen, welche Franz 
von Stolzenburg — Invalide — in ſeiner Studirſtube am 
langweiligſten aller Pulte ſitzend, in ſich auftauchen ſah, als 
er unter alten vergilbten und verſtaubten Papieren, nach 
tatiſtiſchen Notizen ſuchend, ein beſonderes Blatt entdeckte, 
as er ſich ſorgfältig aufgehoben hatte, um es auf's aus⸗ 
leg aich zu] beantworten, um es dennoch zu vergeſſen, aus 
en Augen zu verlieren — kurz — es hatte nicht ſollen ſein. 

Es waren nur wenige Worte: „Lebhaft bedaure ich, daß 
unſere Beziehungen ſich in dieſer Weiſe zugeſpitzt haben, doch 
würde eine Fortſetzung derſelben für Sie ſo peinlich ſein, 
wie für mich. Unter Zurückſendung der nun inhaltlos ge⸗ 

ordenen Zeichen Ihrer früheren Freundſchaft wünſche ich 
hnen von Herzen alles Gute für Ihren ferneren Lebensweg 
und zeichne mit Hochachtung Helene v. R.“ 

Es hätte Helenens Onkel und Vormund ſein können, der 
dieſe Abſchiedsworte ſchrieb, die dem Weſen der Schreiberin 
ſo wenig entſprachen — wie Franz von Stolzenburg wohl 
wußte — wenn nicht durch jene eine Wendung der Schmerz 
ſich verrieth, der ihr Innerſtes durchwühlt haben mußte: 
Von 15 en“. Und dieſe Worte waren nicht im gewöhn⸗ 
lichen, achen, abgeleierten Sinne zu verſtehen. Helene hatte 
e unterſtrichen, nachträglich, mit Bleiſtift, als wäre ihr die 

inte dazu verſagt worden. Hätte ſie aus eigenem Antriebe 
e ſo würde ſie mindeſtens geſagt haben: „Zum 

bſchiede drücke ich Ihnen noch einmal die Hand; denken Sie 
ohne Groll an mich, wie ich an Sie, und ſagen Sie ſich, 
wie ich mir ſage: Es hat nicht ſollen ſein.“ 
Es war ihm ſchon früher einmal mahnend an das Ge⸗ 
wiſſen getreten, dieſes „Von Herzen“; aber Trotz, Scham, 
Gram und mehr als dieſe inneren Zerſtörer alle, der Zufall, 
das alltägliche Gemengſel der Ereigniſſe hatten die Mahnung 
Übertönt; erſt jetzt nach langen Jahren des Vergeſſens und 
Verdämmerns, wie ein Funken unter der aufgeſtörten Aſche, 
wurde der ganze Inhalt dieſes „Von Herzen“ wieder hell 
und lebendig, in ihm ſelbſt flackerte ein Abſchein der erſten 
Liebe wieder auf und ſein Herz machte einen Satz, als wollte 
es zerſpringen. Gleich einer Nixe aus der Fluth ſtieg ihr 
Bild empor: er ſah ſie wieder, die lieblichen Züge, den kind⸗ 
lich vertrauensſeligen Aufſchlag ihres großen, halb verwundert, 
halb übermüthig in die Welt blickenden Auges. Er fühlte 
— den leiſen Druck ihres Armes und giug wieder neben 
hr in jenem geheimnißvollen Park dort oben im ſchleswig⸗ 
ſchen Lande. 

Franz von Stolzenburg ſprang auf. Ihm war's, als 
müßte er die Thür aufreißen, hinaus, ihr zu helſen — denn 
es war ihm deutlich, als hätte er einen Angſtruf gehört. 
Er kannte dieſen Ruf; er hatte ihn einſtmals deutlicher — 
örbar vernommen; was ihn jetzt erſchreckte, war nur das 

eſpeuſt jenes angſtvollen Rufes, den fie ausſtieß, als er fie 
zum letzten Male geſehen. Er ſteht eine geraume Zeit in 
dem halbdunklen Zimmer, lauſchend, ſich beſinnend — er 
wendet ſich haſtig hin und her, wie ein unruhig Träumender, 
endlich ſchreitet er der Thür zu. 

Du lieber Gott, es fällt ihm eben erſt ſelber wieder ein, 
er iſt lahm und ſein Schritt klingt wie der Schritt von zwei 
verſchiedenen halben Männern — er ſchreitet der Thür zu 
und ſieht hinaus auf den Korridor. Da hängt ein Blech⸗ 
kaſten mit der Aufſchrift: Briefe und Zeitungen. Darunter: 
1 v. Stolzenburg. Halb mechaniſch ſieht er nach — es 
ft kein Brief darin. Er hat überhaupt g ar keinen Brief zu er⸗ 
warten. Wer ſollte an ihn ſchreiben? Er läßt die 
meiſten Briefe unbeantwortet. Alte Kameraden haben ihn 
längſt vergeſſen, feine neuen Kollegen, Rechnungs- und Kriegs- 
räthe, ſind ſo grämlich, wie er ſelber, laufen zum Zeitvertreib 
die ganze Ringbahn entlang, wenn ſie um drei Uhr 
Mittags aus dem Bureau kommen und nichts auf Gottes 
Erdboden anzufangen wiſſen, oder „kneipen Familie“, nach⸗ 
dem fie für eine Mark fünfzig Pfennige und das Trinkgeld 
Ihre Neitaurationdration hinter ſich haben. Er kann nicht 
aufen und Familien ſind ihm ein Greuel. Die Verwandten 
ſind wie alle ihres Gleichen, ſchreiben nur, wenn ſie Geld 
brauchen — alſo weshalb ſieht er nach ſeinem Briefkaſten? 
Wozu hat er ihn überhaupt? Darüber hat ſich der Brief⸗ 
träger ſchon oft den Kopf zerbrochen, wenn er vordeiſtapft, 
um eine Treppe höher ſeine Laſt abzuladen. Da wohnen 
Picks mit drei höheren Töchtern, die alle Tage ein Dutzend 
Briefe aller Schattierungen erhalten. Picks haben keinen 
ee Franz von Stolzenburg hat einen — fo verkehrt 

ie Welt. 

Franz von Stolzenburg hat gerade denſelben Gedanken. 


Es iſt ſeit Jahr und Tag zum erſten Mal, daß er eigens 


ER und feinen Blechkaſten anſieht. Er fieht ihn wirk⸗ 
ich an — denn er kommt ihm ſo fremdartig vor. Er tritt 
wieder in ſein Zimmer — alles auch da ſo befremdet, ſo 
verändert, wie wenn er ein halbes Jahrhundert im Kyffhäuſer 
Nen wäre. Er will erſt mit dem Kopfe ſchüttelnd die 
rückende Stimmung abwehren, dann aber ſinkt er in ſeinen 
alten Miethslehnſtuhl und begräbt das Geſicht in den Händen. 

Was ich beſitze, ſeh' ich wie in Weiten, 

Und was verſchwand, wird mir zur Wirklichkeit.“ 


Franz v. Stolzenburg war damals, vor zehn Jahren, ein 
lunger Lieutenant. Er hatte die beiten Ausfichten, eine glän« 
kön Karriere zu machen. Der ſchleswig⸗holſteiniſche Krieg 
Unete ihm die günſtigſten Chancen. Vorläufig laa er mit 


me > 


einer Kompagnie auf Schloß B., nördlich der Danevirke, im 
dänſſchen Theile des neu annektirten Landes im Hochſommer 
1864, kurz nach Abſchluß des Friedens. Franz hatte ange⸗ 
ſehene Verwandte unter den alteingeſeſſenen Familien der 
Herzogthümer, die er in ſeiner Jugend öfter beſucht hatte. 
Er eas ſelber ſehr gut däuiſch und kannte die Gegend, ſo 
daß er ſich in mehr als einer Hinſicht nützlich gemacht und 
ausgezeichnet hatte. Er war deshalb für eine diplomatiſche 
Miſſion nach Kopenhagen in Ausſicht genommen worden und 
hatte einſtweilen, fo lange die Präliminarien in den höheren 
Kreiſen noch nicht beſtimmt waren, Muße, ſeinen Neigungen 
zu folgen. 

Er hatte ſich von Hauſe einen Malkaſten nachſenden laſſen 
und ging faſt täglich hinaus in den Park oder an den nicht 
fernen Meeresſtrand und malte Wolken und Wetter, Stim⸗ 
mungen in Luft und Waſſer, Laub und knorrige Stämme, 
Land und Leute, Vieh und Menſchenkind, alles was ſich ſeinem 
Pinſel bot und ſtill hielt. Die Szenerie iſt eine ungemein 
idillyſch⸗ innige in dieſen nordiſchen Gegenden. Der warme 
Wind von der Weſtſee weht das Land zur üppigen Entſal⸗ 
tung an, während die nordiſchen Stürme die Bäume zwingen, 
ſich zu ducken und zu beugen und zu halten. Da ſieht man 
denn in dieſen Parks und zwiſchen den Knicks von Schleswig⸗ 
Holſtein oft von Waldesſchatten und quellendem Laube kaum 
den Weg zu ſeinen Füßen und es iſt wahrlich kein Wunder, 
daß eines Tages, als Franz im Dickicht ſaß und malte, plötz⸗ 
lich die Damen des Schloſſes — es waren ihrer zwei, ats 
ſcheinend Mutter und Tochter — vor ihm ſtanden und erſt 
ſeiner anſichtig wurden, als ihr Kleid ſeine Maltafel ſchon 
berührte. Mit einem Schrei wandten ſie ſich um und liefen 
zurück. Kaum geſehen, verſchwanden ſie wieder im Laube, 
das rauſchend hinter ihnen zuſammenſchlugg. 

Franz legte die Maltaſche bei Seite, ſtellte den Malkaſten 
daneben, erhob ſich und ging ſchnell hinterdrein. Er bildete 
ſich ein, er wäre ein Mann der friſchen That. Schon lange 
hatte er ſich vorgenommen, das Eis zu brechen, 
das zwiſchen der kleinen preußiſchen Garniſon und 
den däniſchen Beſitzern wie eine Maner ſich erhob. 
Dieſe Beſitzer gehörten einer altadligen Familie, 
den Grafen von R., an, welche mit allen ihren Intereſſen 
nach Däuemark hinüberneigten. Das Gebiet war eines jener 
ſtreitigen Enklaven, welche nachträglich an Dänemark zurück⸗ 
zufallen Ausſicht hatten, und die Beſitzer waren ſofort nach 
dem Friedensſchluſſe herbeigeeilt, um ihre Rechte geltend zu 
machen und die bitter gehaßten Preußen wenigſtens aus den 
beſſeren Theilen des Schloſſes zu vertreiben. 

So viel wußte Frauz, er wußte auch, daß unter den 
Inſaſſen des Schloſſes mehrere Damen ſich befanden, aber 
der Hausherr hatte jede Annäherung ſorgfältig abgewahrt 
und etwaige Klagen, Abmachungen, Beſprechungen waren 
ſtets durch Vermittelung eines Verwalters geführt worden. 
Da der preußiſche Hauptmann, Franzens Chef, felber ein 
brummiger, bärbeißiger Geſelle war, während der Verwalter 
ſich gleichzeitig alle Mühe gab, ſeine Verachtung gegen den 
Major und die fremden Eindringlinge zu bekunden, ſo kann 
man ſich dieſe Stimmung vorſtellen, welche in der kleinen 
Garniſon herrſchte. Denn unſere preußiſchen Offiziere — 
viel verkannte Leute — wollen leben und leben laſſen; ſie ſind 
Kavaliere im Kriege wie im Frieden, und es kränkt fie, wenn 
man ſie nicht auch demgemäß behandelt. 

Franz von Stolzenburg alſo eilte den Damen nach. Er 
war plötzlich zu einem Entſchluß gekommen. Die eine Dame, 
die jüngere, war ihm wie die Verwicklichung eines lang ges 
hegten Traumes erſchienen. Er hatte ſo ein liebes über⸗ 


raſchtes und dennoch neugierig-ſchelmiſches Geſichtchen öfters 


auf Bildern berühmter Meiſter — uoch nie aber in Wirklich⸗ 
keit geſehen. „Wer den Augenblick ergreift — das iſt der 
rechte Mann“, ſagte er zu ſich. Und was für ein Augenblick 
war das geweſen. Solche Augen, die damals halb mit dem 
Ausdruck des Schreckens, halb mit dem der Theilnahme auf 
ihn zum erſten Male herabgeſehen hatten, können uns mit 
einem Blicke auf zeitlebens bezaubern. Franz war wie 
elektriſirt — aber was halfs ihm? Die Damen waren ver⸗ 
ſchwunden! Er irrte im Park athemlos umher. Erſt als er 
vor der Terraſſe ſtand, ſah er die Geſuchten, welche ſoeben 
flüchtigen Fußes in einer nur für die Familie ſich öffnenden 
Pforte des Schloſſes verſchwanden. (Fortſ folgt.) 
— 


Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— Börſenſpekulationsgeſchäfte zwiſchen dem Banquler 
und ſeinem Auftraggeber in ſo großem Umfange, daß die Ver⸗ 
mögensverhältniſſe des Auftraggebers, welche dem Banquier 
bekannt waren oder bei einer Nachforſchung bekannt 
werden mußten, zur Erfüllung dieſer Geſchäfte durchaus un⸗ 
zureichend ſind, ſind, nach einem Urtheil des m vom 
12. Oktober 1892, in der Regel als nicht klagbare Differen z⸗ 

eſchäfte zu erachten, auch wenn vertragsmäßig das beider⸗ 
feige Recht, Erfüllung zu erlangen, nicht ausgeſchloſſen war. 

— Eine fahrläſſige örperverletzung unter 
Verletzung einer Berufspflicht (8 230 Abſ. 2 Str.⸗G.⸗B.) 
kann, nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 27. September 
1892, auch bei einer von einem Lehrling verurſachten Körper⸗ 
verletzung angenommen werden, der bereits mit den Einrichtungen 
feines Gewerbes jo vertraut gemacht iſt, daß er die Körperver⸗ 
letzung bei genügender Aufmerkſamkeit hätte vermeiden können. 


— — — —_——— 


Verſchiedenes. 


— Der frühere Commandeur des Landjägerkorps Oberſt a. D. 

Julius Ernft v. Günther, als Dichter und Schriftſteller 
hochgeſchätzt, ein Freund Viſchers, Mörikes und Notters, iſt am 
Mittwoch in Stuktgart im 73. Lebensjahr geſtorben. 
„ lEinen bedeutenden Landkauf ,, der wohl haupt⸗ 
ſächlich im Hinblick auf die bevorſtehende Einverleibung der Vororte 
in Berlin erfolgt iſt, hat ein Grundſtücksſpekulant gemacht. Er 
hat das umfangreiche, auf Tempelhofer Gemarkung liegende Land 
von 28000 Quadratruthen erworben, das ſich zwiſchen dem Rangir⸗ 
bahnhofe Tempelhof und der Halteſtelle Südende an der Anhalter 
Bahn erſtreckt. Bei der Nähe der Bahnverbindung wird wohl 
nach erfolgter Regulirung bald ein neues Vorortviertel dort ent⸗ 
ſtehen. gu den Unternehmungen, die der Befiger plant, gehört 
auch die Anlage einer Druckluftbahn, die über Friedengu nach 
Schöneberg bis zur Potsdamer Bahn geführt werden ſoll. 

— Das Teſtament des unlängſt verſtorbenen Mailänder 
Millionärs Moſes Loria, der ſein ganzes gegen 10 Millionen 
Mark betragendes Vermögen der Stadt zu wohlthätigen Zwecken 


J hinterließ, iſt von der großen jüdiſchen Gemeinde in Paxis ans 


— ren Terme een er 


Der Gejellige. 


[9. Dezember 1892. 
fochten worden. Man fand nämlich ein zweites, nicht datirtes 
Keſtament, in welchem Loria ſein Vermögen der genannten Ge⸗ 
meinde vermacht. 


Briefkaſten. 


P. P. Moſch iſt kein verbotenes Spiel. Der Einſatz von 
25 Pf. iſt hoch, indeſſen in der Weichſelnlederung ſpielte man ſchon 
vor vielen 859 zu dieſem Satze. 

B. in G. Von welchen Steuern die Umlage wegen der Schul⸗ 
abgaben beſchloſſen werden ſoll, iſt dem Beſchluſſe der Schul⸗ 
gemeinde überlaſſen. . 

H. W. Für den Gewerbebetrieb im Umherziehen iſt Gewerbe⸗ 
fteuer zu entrichten. Ohne den Hauſirgewerbeſchein würden Sie 
ftrafbar werden. r 

100 B. 1) Sie müſſen gegen den Schuldner ein Mahngeſuch 
anbringen und darin bemerken, daß ſich ein Ihre Forderung 
deckendes Pfandſtück in Ihren Händen befindet. obald ſodann 
Zwangsvollſtreckung zuläſſig, erfolgt dieſe in das Pfandſtück. 2) 
Eine ausgellagte Forderung können Sie beliebig veräußern. 

„K. W. Bevor Sie in der berührten Vorfluthſache mit 
Klage vorgehen und einigermaßen auf Erfolg rechnen können, find 
forgfältige Vermeſſungen und Begutachtungen bewährter Sach⸗ 
verſtändiger nöthig, welche Ihren Auſpruch unterſtützen. 


— [Unzerbrechliches Glas.] N 
in unſeim wirthſchaftlichen als auch in dem häuslichen Leben 
eine ſehr große Rolle, denn abgeſehen von den vielen häuslichen 
Geräthen und Dekorationsgegenſtänden aus Glas, iſt uns ein 
Haus ohne klar durchſichtige Fenſterſcheiben wohl kaum denkbar, 
und nur die für gewiſſe Räume wieder Mode gewordenen Butzen⸗ 


Das Glas ſpielt ſowohl 


ſcheiben erwecken die Erinnerung an die unvollkommene Glas⸗ 
technik vergangener Zelten. Die großartigen Forkſchrite biefer 
Technik bezogen ſich aber bisher nur auf möglichſt blaſenfreie 
Herſtellung, mächtiger, vollſtändig farbloser eee e die 
dann als Scheiben für die Fenſter der Wohnräume oder Läden, 
ſowie als Spiegelglas allgemeine Verwendung finden. Den 
großen Uebelſtand des Glaſes, bei einem Stoße oder bei ſonſt 
einer Erſchütterung leicht zu zerſpringen, konnte man, trotz aller 
Bemühungen, bisher nicht beſeitigen, ſodaß in der Bautechnik die 
übliche Anwendung von Glasplatten als Oberlicht ernſte Gefahren 
in ſich ſchließt. In Werkſtätten, Bahnhofshallen, 1 werden 
Glasplatten ſehr viel zu einer 5 edachung be⸗ 
nutzt. Zerſpringt nun eine dieſer Platten, ſo ſtürzen die ſtets bes 
trächtlich dicken Scherben meiſtens von bedeutender Höhe nieder, 
und da ſie hierbei die ſcharfen Kanten nach unten kehren, ſo bilden 
ze eine ſchwere Gefahr für Gegenſtände und Perſonen. 

ieſe Sole wird nun zwar dadurch abgeſchwächt, daß man unter 
dem Oberlicht ein Drahrgewebe ſpannt, welches die fallenden 
Glasſcherben auffangen ſoll, da aber dieſe Drahtgewebe den Witte⸗ 
rungseinflüſſen, und in Werkſtätten oder Bahnhöfen außerdem 
noch der Einwirkung des Rauches ausgeſetzt ſind, ſo werden ſie 
mit der Zeit zerſtört, und können ſomit ihren Zweck nicht erfüllen. 
Es iſt daher als eine durchaus praktiſche Verbeſſerung anzuſehen, 
daß jetzt in Amerika, wie das Berliner Patent⸗Büreaus Petſche uns 
mittheilt, Glas mit Drahtgewebe hergeſtellt wird, welchem keiner 
der erwähnten Uebelſtände anhaftet. Das flüſſige Glas wird in 
der üblichen Weiſe zu einer Platte ausgewalzt, wobei aber drei 
hintereinander arbeitende Walzen zur Verwendung kommen. Die 
erſte Walze ſtreckt das glühende Glas wie üblich, die zweite 
Walze, deren Oberfläche gerillt iſt, drückt ein zugeführtes Draht⸗ 
gewebe in die weiche Glasmaſſe ein, und die dritte Walze glättet 
dann die mit der Drahteinlage verſehene Glasoberfläche. Bis 
jetzt find in dieſer Weile Glasplatten von 6 Fuß Länge, 2 Fuß 
Breite und ⅝ Zoll Stärke hergeſtellt. Außer für die Nonſtruktion 
von Oberlichtbauten, eignen ſich dieſe Platten für Sicherheits⸗ 
Fenſterſcheiben, da es einem Diebe ganz unmöglich iſt, ſolche 
Scheiben herauszuſchneiden. 


Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
9. Dezember. Ziemlich milde, meiſt trübe, vielfach Niederſchläge 
Starke bis ſtürmiſche Winde. 

10. Dezember. Meift trübe, vielfach Niederſchläge, friſche bis 
ſtarke Winde. Temperatur wenig verändert. 

11. Dezember. Vorwiegend trübe, Temperatur wenig verändert. 
Niederſchläge. Friſche bis ſtarke Winde. An den Küſten 
ſtürmiſch. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 7. e 5 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,90 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼½% 100,00 bz. Preußiſche Conſ. = Anl. 4% 107,00 B. 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 3¼% 100,20 B. Staats⸗Anleihe 4% 
101,30 G. Staats ⸗Schuldſcheine 3¼½% 100,00 G. Oſtpreuß, 
Provinzial⸗Obligationen 3¼½% 95,30 bz. Poſeuſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95, 50et. bz. G. Oſtpreuß. Pfandb. 3% 9 95,90 G. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½¼% 97,40 G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 101,75 G. Weſtpreuß. Nitterſchaft I. B. 3 ½% 96,75 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½¾ 96,90 B. Weſtpr.neuländ. II. 55% 
96,75 G. Preuß. Rentenbr. 4% 102,90 bz. Preuß. Rentenbr. 
31/½% 98,70 bz. Preußiſche Prämien » Unleihe 3½% 184,00 bz. 
Danziger Hypotheken⸗Pfandbr. 4 99,50 B. Danziger Hypoth⸗⸗ 
Pfandbr. 3½¼% 92,10 G. . 

Stettin, 7. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen unver, loco 140—146, per Dezember 147,00 
Mark, April⸗Mai 152,00 Mk. — Roggen feſter, loco 120 —125, 
per Dezember 128,00, per April-Mat 132,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 128135 Mark. 

Stettin, 7. Dezember. Spiritusbericht. Unver. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 30,20, per Dezember 29,60, 
per April⸗Mai 31,70. 

Magdeburg, 7. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker excl, 
von 92% 14,55, Kornzucker excl, 880/, Rendement 18,90, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 11,65. Flau. d 

Poſen, 7. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50e r) 
48,70, do. loco ohne Faß (70er) 29,20. Still. . 

Poſen, 7. Dezember. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung 

Weizen 13,70—14,60, Roggen 11,90—12,20, Ger ſte 
12,50—14,30, Hafer 13,20—13,60, Kartoffeln 3,20—3,60, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Bromberg, 7. Dezember. Amtl. Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen 136 —144 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
110—117 Mk., feinfter über Notiz. — Gerſte nach Qualität, 
125—130 Mk., Brau⸗ 135—140 Mk. — Futtergerſte — Mk. 
— Erbſen Futter 120—133 Mk. — Koche rb ſen 145—160 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,75. : 
ar er er Feen er 
me EEE ET TEE ET FETTE RETTET GENE ET NE EWELZEEELE —ͤ 

Für den nachfolgenden Theil iſt die Medaktion dem Publikum gegenüber 

nicht verantwortlich. 
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Es iſt wirklich eine ganz reizende Köchin, die wir ſeit 
Kurzem in mehreren hieſigen Läden antreffen. Immer freundli 
ſteht fie am Herd, mit der Zubereitung des Kaffees beſchäftig 
und verſichert Jedermann mit der . Miene vo 
der Welt, daß Kathreiners Kneipp⸗Malzkaffee der vorzüglal 
Zuſatz und Eriag für Bohnenkaffee ſei, 


Pred. Diehl. 
tert. III. Advent, 2 Uhr Nachm. 


Hr. Pred. Diehl. 
Boln. Wangeran. 8. Advent, 10 Uhr 


Vorm. Andacht; Hr. Pred. Gebrt. 


Weihnachtsbitte. ; 


Mehr als 200 von unſeren 261 
eplleptiſchen Pfleglingen (wovon 
ea. SO aus Weſtpreußen) ſind aus 
fo ärmlichen Verhältniſſen, daß die 
Ihren denſelben eine Weihnachtsfreude 
nicht bereiten können. Wir bitten 
herzlich um Gaben der Liebe, daß wir 
ihnen den Weibnochtstiſch decken konnen. 

Heilanſtalt Carlshof 

bei Raſtenburg. 
Der AnftaltSpfarren, 
Dr. Dembowski. 


Steckbriefsernenerung. 


Der hinter dem Arbeiter Carl 
Kind aus Graudenz unter dem 
16. Dezember 1891 erlaſſene, in Nr. 
299 dieſes Blattes aufgenommene Steck⸗ 
brief wird erneuert. Aktenzeichen: II. J. 
1027/91. (5112 

Graudenz, den 5. Dezember 1892. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


ufgebot. 


Die „ Ne über noch 
136 Thlr mit 6 pCt. verzinsliches Dar⸗ 
lehn, als Reſt von urſprünglich einge⸗ 
tragenen 160 Thlr. aus der Schuldur⸗ 
funde vom 24. Mai 1865, eingetragen 
für den Geſchäftskommiſſionär Salo⸗ 
mon Marcus in veſſen, demnüchſt 
Übereignet und umgeſchrieben für Kauf⸗ 
rann Saul Jacob zu Leſſen und 
endlich nach Wſchung von 24 Thaler 
übereignet und umgeſchrieben für 
den Einwohner Johann Rynkowski 
u Reifen in Abth. III Nr. 3 des dem 

eſitzer Peter Werner zu Slupp 
gehörigen Grundſtückes Slupp Bl. 106, 
ebildet aus der Schuldurkunde vom 
2 Mai 1865, den Hypothekenſcheinen 
und Ingroſſationsnoten iſt verloren ge⸗ 
gangen u. ſoll zum Zwecke der Löſchung 
der Poſt im Grundbuche entkräftet werden. 

Es wird deshalb der Inhaber der 
Urkunde aufgefordert, ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermine (9417) 

den 27. Jannar 1893, 
Vormittags 11 Uhr, 
del dem unterzeichneten Gericht, Zm⸗ 
mer Nr. 13, ſeine Rechte anzumelden 
nd die Urkunde vorzulegen, wiedrigen⸗ 
alls die Kraftloserklärung derſelben 
erfolgen wird. 

Graudenz, den 4. Oktober 1892, 
Königlſches Amtsgericht. 
Delauntmachung. 

Für den Bezirk des unterzeichneten 
Gerichts werden im Laufe des Jahres 
1893 die Bekanntmachungen betreffend 
Eintragungen in das Handels⸗ und 

enoſſenſchafts Regifter durch folgende 

lätter erfolgen: 

1. den deutſchen Reichs⸗ und Preuß. 
Staats⸗Anzeiger, : 

2. das Amtsblatt der Regierung zu 
Marienwerder, 

3. die Danziger Zeitung, 

4. den Graudenzer Geſelligen. 

Die Bekanntmachungen betreffend 
kleinere Genoſſenſchaften werden nur 
durch die zu 1 und 2 bezeichneten Blätter 
erfolgen. (5116 

Lautenburg, den 2. Dezember 1892. 

Königliches Amtsgericht I. 


Oberförſterei Jammi 
Reg.⸗Bez. Marienwerder. 


An dem am 16. Dezember er., Bor: 


mittags 0 Uhr, im Oſchinski'ſchen @ 


ermin kommen zum Ausgebot aus den 


Em in Garuſee ſtatifindenden Holz 
irthſchaftsjahren 1892 und 1893: 


Eichen, ca. 385 Stück Bauholz, 235 rm 5 
loben, 151m Knüppel, 110 rm Stöcke, 


205 rm Reiſer. 

Buchen, ca. 9 Stück Bauholz, 225 rm 
Kloben, 10 rm 
Stöcke, 455 rm Reiſer. 

Anderes Lanbholz, ca. 15 Stück Bau⸗ 
holz, 165 rm Klonen, 8 rm Knüppel, 
10 rm Stöcke, 685 rm Reiſer. 

Kiefern, ca. 1500 Stück Bauholz, 1100 


rm Kloben, 350 rm Knüppel, 660 5 


rm Stöcke, 3000 rm Reiſer. 
Jammi, den 6. Dezember 1892, 
Königliche Oberförſterei. 


Holzverkaufs⸗ 


Bekauutmachung. 


Rönigliche Oberförfierei Wodek. 


In 12, Dezember 1892 


don Vormittags 10 Uhr ab, follen im 
Gaſthauſe zu Gr. Wodek aus dem 
Totalitälseinſchlage ſämmtlicher ran: 
ſowie aus dem Jagen 20 des Belaufs 
Wodek und Jagen 120 des Belaufs 
Kienberg folgende 


Kiefernhölzer: 
50 Stück B ‚[V. , 
E 


50 rm Knüppel 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
bebe, din 5. D 

odek, den 5. Dezember 1 
Der Deer fire 

Ein gut Gehpelz m Biberbeſatz zu 
verkaufen. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 4999 d. d. Erped. d. Geſell. erbet. 


Knüppel, 140 rm 2 


Sackrau. III. Advent, 10 Uhr Vorm, Seeed 


: FAY’S aechte — Mineral- Pastilen & 


8 bereitet aus den Heilsalzen der berühmten Brunnen No. III und XVIII des Bades Soden 
sind in allen Apotheken, Droguerien und Mineralwasserhandlungen à 85 Pfg. zu haben. 
EUELLTEOBSHE9L0H00N000020592039908958 


20... = 
Holz: Termine 
der Gräflich W Forſt pro 189293 


vom Belauf Miſchke: Belauf Adreashof und 

Schläge Jagen 3la an der Grupper Schwenten: 
Landſtraße und 45d, jenſeits der Schläge 
Bahn gelegen, im Waldbauſe zu ſchen Gaſthaufſe zu Nd. Sartowitz, 
Schießplatz Gruppe (Frau Buſch) von 9 Uhr ab: 
von 9 Uhr ab: am 16. Dezember 1892 

am 13. und 20. Dezember er., von 500 trocknen Kloben, 

„ 10. und 24 Jauuar 1893 „ 6. und 20. Januar 189, 
„ 7. und 21. Februar 1888 „ 3. und 17. Februar 1893, 
„ 7. März 1893. 3. und 17. März 1893. 

Am 13. Dezember kommen in ische zum Berkauf: ca. 400 ſchwache 
Langhölzer Jagen Zla und ca. 30 Nmtr. Pfahlholz, vom 20. Dezember ab 
Brennholz. Am 10. Januar aus dem Jagen 45 ca. 500 Stuck Langhölzer mit 
ca. 600 fm Inhalt (gute Qualität) in Looſen von 5—20 Stück. Bedingungen 
im Termin. Die Jorſtverwaltung. 

Andrenshof, den 6. Dezember 1892. Märtens. 


[} ® 1 
Familien⸗Verſorgung. 
Reichs-, Staats⸗ und Communal⸗ sc. Beamte, Geiſtliche, Lehrer, Rechts 
anwälte und Aerzte, ſowie auch die dei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd 
thätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen ſorgen wollen, werden 


auf den (3364 
Preußiſchen Beamten⸗Verein 


Protektor: Se. Maieſtät der Kaiſer 
Lebend⸗, Kapital⸗, Leibrenten⸗ und Begräbnißgeld⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
aufmerkſam gemacht. 
Verſicherungsbeſtand 94000 030 M., Vermögens beſt 21292 000 M. 
Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) find die 
Prämien beim Berein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druck⸗ 
fachen desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſten⸗ 
frei zugeſandt von der 8 f 
Direktion des Prenßiſchen Beamten⸗Vereins in Hannover. 
LI [13 = 
„Voigts Lederfett“ ist das Beste 
doch achte man genau auf Firma und Etiquette: 


Th. Voigt, Würzburg, und nehme kein anderes. 
Vertreter gesucht. (3386 


Ich derſende ald Syecialität meine Schleſiſche Sebirgz-Halblein 
71 Stm. breit, für 12 Mk. 50 Bi, 80 Ctm. — für 13 t. 50 . 


@ Schleife Gebirgs⸗Reineleinen G 


78 Sim, Breit, 15 M. 50 Bf, 82 Etm. breit, 16 Mt. 50 Pl., in & 

von 331, Metern, bis — den felnſten Qualitäten. ar ara 

sämmtlichen Beinentabrifaten frauts. Biele Anerkennungsſchrelben. 
Ober-Glogau 1. Schl, Gruber, 


8 
ES 
> 


T B verfende Anwerſung ſowie Ungase der Sekaase 
Unentgeltlich cheile des Mittels genen die Trunkſucht. 
7 dd 


I. Falkenberg, Berlin, Oranienſtr. 173. 
Ta. taufend, auch gerichtlich geprüfte und eidlich erbärtete Zeugulffe. 


L. Jacob, Stuttgart, „ 


Musikinstrumenten-Fabrik 


“= versendet zu Fabrikpreisen die solidesten und vom 
besten Material angefertigten Mund- und Ziehharmo- 
E nikas, vorzügliche Zithern, Guitarren, Violinen, 
== Ceilos, Holz- und Blech-Blasinstramente, Turner-, 
Militär- und Musiktrommeln. (Garantie für jedes 
Instrument.) Bedeutendstes Lager aller mechanischen 
Husikwerke zum Drehen u. selbstspielend. Umtausch ® 
gestattet. Illustrirter Katalog gratis und franco, 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primachili Salpeter, Superphosphal 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehalts garantie, 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berſuchsſtation des Cenutralvereins Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. (25071 72 


8 
Kanthölzer 
(Kiefern) 
% bis ¼“, geſägt oder gut gebeilt, 
zum Bau landwirthſchaftlicher Gebäude, 
größere Poſten geſucht. Waldholz be⸗ 
vorzugt. Gefl. Offerten mit Angabe des 
Quanſums, Lieferzeit und Preis franko 


Fir Baldbeiker! 


Größere Poſten 


Weiß buchen 


gegen Caſſe zu kaufen geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 5129 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


15 bis 20 Paar Feldtauben 


wünſcht zu k 
15 Ha aufen Dom. Annaberg 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Starke Eichen 


abzugeben in (5003) 


(40s) Sperwienen bei Kulehuen. 


| n. gut. u. geſ. Waare p. Nachn. od Vorher: 
agen 20 und 3a im Pomplun⸗ Tobiasgaſſe 25. 


Bahnſtation Bromberg werd. briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 4458 durch die Exped. 


Ole Flachs au Gebe 


Garn, Leinwand, Handtücher, 
Tiſch⸗ u. Bezügenzeug ein 
Die Garn⸗ u. Webebaumwollhandlung 


J. Z. Lachmann, Zuin. 


ierdedecken 


garantirt reinwollene, mit schd» 
ner Kante, 145x170 cm gross, 
grau Mark 4,00, erbsgelb 
Mk. 5,00 (jede Decke wiegt 
2½ Pfund), versendet gegen 
Kasse oder Nachnahme 


Carl Mallon, Thorn 


Tuchhandlung, gegr. 1839. 


Empf. tägl. friſch a. d. Rauch gerauch. 
Rieſenfettbücklg., Kiſte Inh. 12— 13 Schck. 
n. 11,50 Mk., ½ Kiſte 6 Mk. Ca. 500 To. 
Hochſee⸗Ihlen in feſt. geſ. Seepack., Ton 
nur 11 Mk., in / ½ u ½ Ton. Sende 


ſend. d. Betr. A. Lachmann, Danzig, 
(5139 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maschinenfabrik u.Kesselschmiede 


offeriren als Spezialität: 


Echt Delmenhorster 


Linoleum 
Teppiche, Läufer u. Belag 


für Zimmer, Küchen, Treppenſtufen 36 
G. Breuning,. 


= 1 für Studium u. Unter- 
1anin0S richt bes. geeignet. 
Kreuz. Eisenbau, Höchste Tonfülle, 
Frachtfr. auf Probe. Preisverz. franoo, 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich, 
Berlin, Dresdenerstrasse 88. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Planino-Fabrik. 


Beinigungsmafdinen 
mit beweglichem unteren Stüttels 
ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr ; 
teſte Maſchine der Gegenwart. 

Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Beinigungsmafdinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ oder Bodenfegen 


neueſt. verbeſſert.Conſtruktion. 
Ferner offeriren: 


F Arie EB 


in verſchiedenen Größen, k 
Häckſelmaſchinen, Helkuchen⸗ 
brecher, Schrotmühlen, 
Deyimal = Pichwangen zt. 


zu billigſten Preiſen. 
Proſpekte gratis und — 


Ziehung best. 12.— 7. Deembr. or. 


Hauptgeldgewinne 


Mk.100000, 50.000, 25000 tt. 


Originalloose a Mk, 3, 


J, Lewin, Berlin b. 


kette u. Lite 50 Pl. Spandauerbrücke 18. 


Jeder 
3 Huſlen binnen 24 Stun⸗ 


den radikal beſeitigt. A. Issleib, 
In Beuteln a 35 Pf. in Graudeng 
hei Eugen Rosenbehm, Herrenſtraße 22, 
Fritz Kyser, Marktplatz 12, Paul Zambo, 
Marienwerderſtraße 53. (3464) 


Einen eleganten, ruſſiſchen 


Schlitten 


ein⸗ und zweiſpännig zu fahren, verkauft 
S. Wüto w, Ro ſenberg Weſtpr. 


CHrifbanmkonfekt 


ue fieferne Bretter | 
buch. u. birk. Bohlen 2. Kl. 


verkauft Dampſſchneidemühle Paradies 
bei Neuſtadt Wor. (5136) 


— 
Automat. Massenfänger 


ür Natten . . 4 Mark 


Katarrh⸗ EM 


wird durch meine 
| DT Brödchen 


ür Mänſe . . . 2 Mark 
fangen wochenlang ohne Beauffihtigung 20 
bis 50 Stück in einer Nacht, hintertaſſen 
teine Witterung, ſtellen ſich von ſelbſt wieder. 


Eclipse, bene 


8 Schwabenfalle 


Le pie 00 e] bochfein, inkl. Kiſte, ca. 240 große ob) 
„ Schwaben, Nuſſen |440 kleine Stück enthaltend, für M. 250 
und Küchenkäfer in einer Nacht, Pr. Stuck] per Nachn. M. Mietzsch, Dresden A. 


tirt. Tauſende Anerkennungen. Berſandt 
|" vorher. Geldeinſ. od. Nachnahme durch 


300 Etr. gute Daber ſche 
Eßkartoffelu 


verkauft C. Abramowski, 
4982) Löbau Wpr. 


Leop. Veith in Dresden-Altstadt, 


2 Mt. Radikale Ausrottung überall garan⸗ 
Lortzinzstrssse Nr. 10. | 


1000 Centner 


Sende Kureh 


zum Verkauf. 
Dom. Pırietund bei Terespol. 


Hellgeräucherte 


Rollſpickbrüſte 


a Pfd. Mk. 1.50 verkauft Engliſch, 
Piwnitz bei Hobenkirch Wpr. (5100) 


Aufrichtiges Heirathsgeſuch! 
Ein j. kath. Lehrer f. feſt. Anſtellung 
f. e. Lebensgefährtin. Gebild., wirth⸗ 
ſchaftl. erzog. Dam. v. angenehm. Aeu 
i. Alt. b. z. 22 Jahr. u. mit ca. 
Mk. Verm. woll. vertrauens v. t. werthe 
Adr., mögl. m. Phot., an die Exp. N 
Gef. u. Nr. 5107 einſ. Verſchw. zu 


Reelles Heirathsgeſuch! 

Ein Landwirth mit einem Baan 
vermögen von 7000 Mk., ev., M 
Wer, wünſcht auf dieſem nicht m 
ungewöhnlichen Wige mit einer jungen 
Dame, Wittwe nicht ausge off i 
behufs Berheltathung Bekanntſchaft 
machen, welche ein Grundſtück be 
darauf mindeſtens 2 Pferde geha 
werden können und nicht über die Hälſm 
des Grundſtückswertbs mit Schulde 
belaſtet iſt, belieben ihre werthe Adre 
unter Angabe der Vermögensverhältni 
dertrauensvoll brieflich mit Aufſchr 
Nr. 5142 der Exped. des Geſelligen iu 
Graudenz behufs Weiterbeförderung eind 
zuſenden. Strengſte Verſchwiegenh. zuge 


Ae, welcbe m dies. Noba het. 
Diet sind, sollten nicht versäumen, 

een schleunigst and Unterenich- 
neten s. wenden. Derselbe behandels 


nach beendeter Behandlung nicht 
geholfen ist. Zahlreichs Dankschreiben. 
N Prospeote gratis und franco 
2 F., Kiko, Herford, ? 
Ein gebrauchter, gut erhaltener 
Jauerscher 


Verdeckwagen, 
ein Kabriolett und 
ein Selbſtfahrer 


weil überzählig, billigſt zum Verkauf in 
Dom. Grubno bei Culm. 
Ebendaſelbſt kann ſich ein nüchterner 


BRUST SR 


zum 27, Jana. 


40 Pf. — Hoon, Feſtreden zum 
burtstage Sr. Majäſtet. Pr. 60 


zuverläſſiger, verheiratheter Einſendung des Betrages frauko. 
Bierfahrer aba Maliere Huhtantigs 
melden. 65039 15133) Neldenburg, 


meinem Verlage erſchien: „Bud 
27. Jauuar“ Gedichte und Vortrag 


Obige Exemplare ſende bei Yrankay 


Sonua 


Erscheint t 
Erpei 
Bufertiousp 
Stelle 
Oerantwortl 
beide in 


Brief: Adr 
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J 


werden B 
Poſtanſtal 
genommen 
wenn er! 


Ihn durch 


Mm Ahlwar 
xachtungen 
In Bei 
dort — ei 
Reſtauraut, 
nichts Aud 
Auf den € 
vität in de 
Antiſemitis 
Faber NI 
traßen Bi 
hat koloſſal 
Die lin 
fällig über 
deſſen Bent 
baupten ſog 
des Rechtse 
An dererſe 
leitung des! 


Angeſchuld 
ıebigfeit ; 
Zeiſe, wie 
Angellagte 
in dle Ben 
unliebſame 
Alert U 
ie ſchwerſ 
dafür nicht 
Strafe. 7 
material 
zu prüfen 
bilden. D 
dies ges 
hofes den 2 
„Hier kom 
können, da 
Nachweis 
bel keinem 
Beſchuldigt 
wie geri 
der Beweis 
theidiger 
Vorſltzenden 
hand lun; 
werde, was 
weil wir di 
dagegen zu 
Rechte ve 
der Grund! 
Gleiches Ri 
Dieſe letzt 
Die Ber 
ſemitiſche! 
mache. Das 
„In D 
ekommen, 
chon lange 
ſich äußerte, 
und nach O 
Augenſchließ 
keit hinweg 
muß an ſein 
Bewegung 
dieſer Grün 
der Soziale 
nicht mit gu 
Anforderung 
fahren zu 
jemals in 
Behandlung 
Man wuß 
antiſemitiſche 
hatte vielleicht 
einhellig, w 
beſonderen Be 
der Satz des 
ſchreitungen di 
nismus innerh 
um die Leitun 
Zuwachs brei 
eugung find, 
udenthums v 


